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Ernte-Dankfest.
DcS Hochsommers heißes, mühevolles 

Werk ist gethan. Voin frühen Morgen bis 
znin späten Abend hat der Laiidmann im 
Sonnenbrand und Wetter emsig geschafftnnd ge­
wirkt, nm des Jahres Ernte zu bergen und 
den Acker zu rüste» fü r die neue Saat. 
Was an Halmen und Körnern gewachsen und 
gerathen ist, das ist nun heimgebracht, ge­
schichtet in den Scheuern und Feimen. N ur 
die brächte, die unter dem Boden wachsen 
und reife», harren „och der Hacke. Das ist 
die Seit, wo im Lande Ernte-Dankseste ge­
feiert werden.

Gerade in diesem Jahre kann es ein 
schönes, fröhliches Daukfest W o h l in den 
meisten Gegenden unseres Vaterlandes sein. 
Nicht sonderlich hell sah das Jahr i» seinem 
Anfange aus. Kühl kam der Lenz, und die 
F ru c h t  gedieh nur langsam. Wie oft hat 
der Landmaun sehnend die Sonne gesucht! 
Aber die kühle Zeit, die das überschnelle 
Wachsthum zurückhielt, gab der Frucht K raft, 
sodaß sie sich stark und reich entwickelte. 
A ls  die Zeit der Ernte nahte, kündeten die 
wogenden Aehrenfelder schweren, reichen 
Segen, nnd unser Herrgott, der den Winde» 
und Wolken gebeut, ließ die Sonne hervor­
gehen, gerade zu der Zeit, wo ih r sengender 
S tra h l der» Laiidmann am erwünschtesten 
war. Es kamen fü r den größten Theil 
Deutschlands die heißen, sonnigen Wachen, 
die die Ernte einbringen ließen ohne Schä­
digung nnd ohne Gefahr.

Die Irre von Sankt Nochus.
Krimiilalromau von Gustav Höcker.

(Nachdruck verboten.)

(7. Fortsetzung.)
M an halte meinen sollen, daß dies 

Folgerungen A llram s dem jungen A rzt an 
der Seele gesprochen waren, und deimoö 
berührten sie sei» Inneres wie Reis di 
Frühlingsknospen. E r merkte, wie es nur ihi 
stand, welche Gefühle fü r die schöne, ,,» 
glückliche Zelleiibewohuerin in ihm die Ober 
Hand gewonnen hatten, und der Detekti' 
merkte es auch. Sich vorzustellen, da< 
Konstanze zu dem Professor in  einem inni 
geren Verhältniß als dem einer Vorlesern 
bestunden haben könne, erschien Gerth un 

aber vielleicht nur, weil ihm diese 
Gedanke ..»erträglich war. Und doch hätt 
yieruttt das Schweigen, welches sie sich selbf 
auferlegte das Geheimniß, i» welches sl 
sich eltthullte, seine einfachste Erklärung ge 
funden. Erschien es denn aber denkbar 
daß der Zarlsiiin eines Mädchens, die Furcht 
vor einer öffentlichen Versammlung ei, 
Herzeusverhältniß einzugestehen, sowei 
ging, daß sie lieber den Verdacht einet 
furchtbare» Verbrechens auf sich nahm, alt 
die Beweggründe bloßzulege», welche eine, 
anderen Person den gewaltsamen Tod det 
Gelehrten hätten wünschenswerth mache» 
könne» ?

A llram  ließ ihg» Zeit zu dieser Gedankeu- 
reihe.

Dann sagte er, als wolle er das Gespräch 
von der bisherigen Richtung ablenken: „Das 
tragische Ende Professor Georgis hat mich 
m it lebhaftem Antheil erfüllt. Ich hatte 
Gelegenheit, seine persönliche Bekanntschaft 
zu machen, zwar nur vorübergehend, aber 
in dieser flüchtigen Berührung wurde er m ir 
sehr sympathisch. Es mag fünf Jahre her 
sei»», als er in einer Diebstahlssache —  aus

Das Feld hat gute Früchte getragen und 
das ihm Anvertraute reichlich zurückgegeben. 
M ag auch hier und da manche Hoffnung 
nicht ganz erfü llt sein, wie z. B . in  der von 
der sommerlichen Dürre besonders heimge­
suchten Thorner Gegend, mag auch das 
Korn nicht allenthalben das halten, was die 
Aehre versprach, so ist doch Grund genug 
vorhanden, zu danken und zu loben und das 
Erntefest fröhlich und gottselig zu feiern. 
E in Landmaun, der ohne Ausblick nach oben 
den ersten Samen in  die Erde streut, der 
ohne Dank gegen den Herrn die letzten 
Garben einbringt, hat weder Gemüth noch 
Herz. Wie kann» ein anderer Mensch geht 
der Landmaun bei seinem Herrgott nttlnittel- 
bar zu Gast. E r empfindet an jeden, Tage 
am eigenen Leibe, daß sein Witz und Wissen, 
seine K ra ft und seine Klugheit nichtig sind 
und nicht ausreichen, wenn nicht der Segen 
von oben kommt. Keine Wissenschaft nnd 
Kunst der W elt kann die Wolken scheuchen, 
wenn sie zu lange die Sonne verhülle»», oder 
sie rufen, wenn das Land dürstend nach 
Rege»» verlangt. M ag die Wissenschaft noch 
so hoch steigen und noch so tief forsche»», der 
Landman» bleibt seine,», Gott immer auf 
Gnade und Ungnade ergeben. Möge» des­
halb an diesem Sonntag die festlich m it 
Gaben des Jahres geschmückten, die m it An­
dächtigen gefüllten Dorskirchen bekunden, daß 
der deutsche Landmann weiß, wem er die 
Gabe zu danken hat, deren er sich erfreut!

Auch von den Thürmen der Stadtkirchen 
tönen die Glocken an diesen, Sonntag 
anders als sonst. Viele meinen zwar, das 
Erntedankfest sei ein rein ländliches Fest und 
gehe die Städter nichts an. Das ist ei» 
Irr th u m . Vorn Ertrage der Ernte hängt 
nicht nur die Lage der Landwirthe, sondern 
auch die aller Gewerbe ab, die m it der 
Landwirthschaft in  m ittelbarer oder un­
mittelbarer Beziehung stehen. Trotz aller 
Versuche, trennende Keile zwischen die ein­
zelnen Theile nnseres Volkes zu treibe», 
bleibt es doch dabei, daß, wenn e in  Glied 
leidet, das andere in Mitleidenschaft gezogen

seiner Antiquitätensammlnug war ihm ein 
kostbarer Gegenstand entwendet worden —  
meine Dienste in Anspruch »ahm. Ich er­
mittelte den Dieb und entlastete dadurch 
eine brave Person, auf welcher fälschlicher­
weise der Verdacht richte.*

„S o  kennen Sie wohl auch Frau 
Vrnscher?" frug Gerth aufmerksam.

„S ie  scheint Ihnen nicht aus dem Kopse 
zn wolle»,* lächelte der Detektiv. „W ie ich 
mich zu erinnern glaube, lag sie damals 
krank in einer Klinik. Ich habe sie nie ge­
sehen. Im  übrigen werden S ie m it m ir 
übereinstimmen, daß sie die B lu ttha t an 
ihren» Herrn nicht vollführt hat, denn ihre 
Abwesenheit zn jenem Zeitpunkte, wo dies 
geschah, ist durch einwandsfreie Zeugen nach­
gewiesen.*

„Daran läßt sich nicht rütte ln ,* stimmte 
der Irre n a rz t bei. „Aber ein Mörder ist 
vorhanden, und an die Schuld Konstanze 
Herbronns glaube ich nun nnd nimmermehr. 
Im  Vertrauen zu Jhnen gesagt: ich glaube 
auch nicht, daß sie an Epilepsie leidet, und 
was sie in iinzurechniiligsfähigem Zustande 
nicht beging, dazu war sie bei gesundem 
Sinne nur umso weniger fähig. F ü r die 
Erforschung des wirklichen Mörders w ird 
m ir kein Preis zu hoch sein, und ich bin in 
der La^e, ihn zn erlegen. Nennen Sre rmr 
die Summe, die ich deponire» soll.*

„W ie ich Ihnen mittheilte, bin ich halb 
,,»d halb schon versagt,* entgegnete der De­
tektiv. „Doch w ill ich Sie m it keinem un­
bedingten Nein fortgehen lassen. Sie werde» 
von m ir hören; ich gebe J 'u  n mein W ort 
daraus.*

D r. Gerth schüttelte die ihm treuherzig 
dargebotene Hand und verabschiedete sich. . .

A ls A llram  allein war, ging er in seinem 
Zimmer auf und ab, die Hände auf dem 
Rücken. A ls Detektiv war er durch strenge 
Selbsterziehnng dahin gelangt, daß selbst

w ird. Wenn also in diesem Jahre der 
Bauer sich seines Erntesegens freuen darf, 
so hat auch der Städter alten Grund, an der 
Freude theilznuchmen. Auch ihn» w ird  der 
heutige Sonntag ein Dankscst sein, an dem 
er fröhlich m it einstimmt in den Gesang der 
Gemeinde: „N un danket alle G o tt!*_______

Ueber das C r g e b u i f t  der Kon- 
serenzen in Posen

schreibt die halbamtliche „B erl. Korresp.*: 
Unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten des 
königl. Staatsminisleriums, D r. v. M iguel, 
nnd unter Theilnahme der Staatsminister 
Brefeld, G raf v. Posadvwsky-Wehner und 
Freiherr v. Rheinbabe», des Oberpräsidenten 
D r. v. B itte r und der Regierungspräsidenten 
von Posen nnd Bromberg haben am 26. und 
27. d. M ts . in Posen eingehende Berathungen 
stattgefunden. Der M inister fü r Landwirlh- 
schaft, der persönlich verhindert war, theil- 
znnehmen, war durch den Ministerialdirektor 
D r. Thiel und zwei weitere Kommissare 
vertreten; ansrerdem nahmen Ministerialkom- 
missare der übrigen betheiligten Ressorts, 
verschiedene M itglieder des Oberprüsidinms 
und der Posener Regierung, mehrere Land­
räthe, der Landeshauptmann, der Ober­
bürgermeister von Posen nnd eine Reihe von 
Sachverständigen aus S tadt und Provinz 
an den Konferenzen theil. Die durch um­
fassende Vorarbeiten geförderten Berathungen, 
deren Z ie l in  erster Linie die Stärkung des 
Dentschlhnms und die Befestigung der 
deutschen Stellung in der Provinz Posen 
bildete, haben zu einen» vollen Einverständ- 
niß der Vertreter der Staatsrcgiernng m it 
den Provinzialbehörden nnd den zugezogene» 
Sachverständige» über die erörterten Fragen 
und znr Beschlußfassung über eine Reihe 
wichtiger und dringlicher Maßnahmen ge­
führt. Zn erwähne» sind insbesondere M aß­
nahmen zur Hebung deS deutschen Hand­
werkerstandes und zur Erhaltung, Festigung 
n»d Vermehrung des deutschen Kleinbesitzes 
in der Provinz Pose»». Eine Reihe fernerer 
Beschlüsse galt der Erweiterung des bereits

seine Gewohnheiten auf seinen Berns zu­
geschnitten waren nnd daß er sich von jeder 
Gewohnheit freihielt, die ihm darin hätte 
schaden könne». Daher führte er auch nie 
laute Selbstgespräche. Hätte er aber in 
einen, solchen die Gedanken, die ihn bei 
seinem Spaziergange durch das Zimmer be­
schäftigten, in Worten ausgedrückt, so 
würden diese etwa so gelautet haben: „Kuriose 
Geschichte das! Ein junger Irre n a rz t ver­
liebt sich in seine Patientin, die in geistig 
gestörtem Zustande einen scheußliche» M ord 
begangen haben soll. Ich soll »»»»» diesen 
Mord von ih r nehmen. Eine verdammt 
harte Nuß zum Knacken. Aber weim's ge­
länge, so »nachte ich das Pärchen damit 
hundertmal glücklicher als die hundert 
Gläubiger des sauberen Herr» Sebastian 
Sexauer, wenn ich ihnen den Kerl m it 
sämmtlichen mitgenommene» Gelder» zur 
Stelle schaffte.*

Das war nämlich jener Fall, dessen 
Uebernahme T itos Allram bereits halb und 
halb zugesagt hatte. Sebastian Sexauer, 
der I n h a b e r  eines Bankgeschäfts, hatte eine» 
glänzende» Bankerott gemacht und sollte 
dabei ein paar hunderttausend M ark bei­
seite geschafft haben. Es war ihm ge­
lungen, aus der Uiitersnchungshaft zu ent­
kommen. Nach allen Hanpthäsen waren 
telegraphische Weisungen zn seiner Ver­
haftung ergangen, aber ohne Erfolg, trotz- 
)em er an gewissen äußeren Merkmalen 
leicht kenntlich war. Nun wollte man ihn 
in Kairo gesehen haben; so ging das a ll­
gemeine Gerücht, dessen Herkunft niemand 
nachweisen konnte. Mehrere Geschäftsfirmen, 
welche bei den» Bankerott große Verluste 
erlitten, hatten sich an Herrn T itos  A llram  
gewendet. E r sollte nach Kairo reisen und 
von dort aus die Spur des Flüchtlings 
Weiler verfolgen. Schon oft hatte sich »I, 
der Lösung derartiger Aufgaben sein anßer-

»n der Durchführung begriffenen Planes» die 
S tadt Posen als M itte lpunkt des Deutsch- 
thums in der Provinz zn heben und auszu­
gestalten. Es w ird  zu erwarten seil», daß 
ein Theil der beschlossenen Maßregeln be­
reits im nächstjährigen Staatshanshaltsetat 
znin Ausdruck gelangen w ird.

W olffs Bureau berichtet über den M i­
nisterbesuch in Posen: Wie Posener B lä tte r 
mittheilen, haben die Ministerkonserenzen 
in Pose» sich lediglich auf Maßnahmen znr 
Erhaltung »nid Kräftigung des Dentschthums 
in Provinz nnd Stadt Posen beschränkt fü r 
alle Stände, deren Vertreter m it den Spitzen 
der S taats- und Konrinnnalverwaltiiiigs- 
behörde» an den Verhandlungen theilge- 
iiommen haben. Auch die speziell die S tadt 
Posen betreffende» Angelegenheiten, wie 
Niederlegn»» der Wälle, Bon eines Theaters, 
habe» zu einer durchaus befriedigenden 
LLsnng g e fü h r t .________

Politische TageSschnn.
Nach Andeutung der „B erl. Neuest. 

Nachr.* ist eine gesetzliche Neuregelung der 
Staatsdotationen der P  r  o v i nz i a l v e r  - 
b ä n d e  in der bevorstehende» Landtags- 
session nicht zn erwarten.

Innerhalb der landwirthschasilichcn Kvm- 
missiou des wirthschastlichc» Ausschusses zur 
Vorbsrathniig der Handelsverträge herrscht 
der „Deutschen Tagcsztg.* zufolge volles 
Einvernehmen über die Höhe d e r G e t r e i d e -  
z ö l l e .  Die von einen» Berichterstatter an­
geführten Sätze, Roggenzoll 5 Mk., Weizen- 
zoll 6 Mk., bezeichnet das B la tt als falsch, 
erklärt aber selbst, etwas näheres über die 
gefaßten Beschlüsse nicht zn wissen, da die 
Verhandln»«»«» streng vertrauliche Ware».

13 Personen, welche wegen P est V e r ­
d a c h t s  in G l a s g o w  »nter Beobachtung 
stände»», sind entlassen worden. Im  Kranken­
hause befinden sich noch 22 Erkrankte; 2 Pest- 
verdächtige Personen stehen unter Be- 
obachtniig.

In» neuen s p a n i s c h e n  Staatshaushalt 
sind, wie der „Voss. Z tg .* aus M adrid  ge-

ordentlicher Spürsinn erprobt. Da er jedoch 
an das unverbürgte Gerücht» welches den 
Durchgänger in Kairo auftauchen ließ, nicht 
recht glaubte, sondern eher vermuthete, es 
sei von »mbekannten Freunden des Bank­
rotteurs ausgesprengt worden, um die Ver­
folgung irre  zu leite»», so hatte er »och keine 
feste Zusage gegeben. Nun war er vor die 
Wahl gestellt, seine Dienste entweder den 
Gläubigern Sexauers oder dem Dr. Gerth 
zu widme». Der letztere Fall schien fast 
hoffnungslos; aber der junge Irrena rz t aus 
Sankt Rochus hatte Allrams Sympathie 
nnd Theilnahme erweckt, und der Detektiv 
besaß eine schwache Se ite : er hatte nämlich 
ein Herz. . . .

» «»

in einem großen Hofe lag, befand sich eine 
Werkstatt. Das daraus hervordringende 
Geräusch von Säge nnd Hobel ließ auf eine 
Tischlere» schließen. Aber es war viel vor­
nehmere Arbeit, welche die genannte,. 
Werkzeuge hier verrichteten, und nur für 
vornehme Lente waren die Erzeugnisse dieser 

bestimmt, welche sich auf einem 
Schild über der T hü r als die „Parkett- 
fußbodenfabrik von K a rl Thorbeck* ankün­
digte.  ̂ M an  sah keinen rauchenden Schlot 
nnd hörte kein Brummen eines Dampfkessels, 
obwohl beides von den» Begriff „Fabrik* 
nnzertreiinlich scheint. Da aber der Kon- 
ument heutzutage seine Bedürfnisse am 

liebsten „direkt a„S der Fabrik* bezieht, 
weil Fabrikanten b illiger arbeiten als Hand- 
lverker, so that der junge, erst seit kurzem 
etablirte Geschäftsinhaber den» v o rn r th e T  
vollen Publikum den Gesallen, sich den 
T ite l eines Fabrikanten beizulegen, was 
ledenfaNs ungefährlicher ist. als die un­
berechtigte Doktortitn la tnr.

(Fortsetzung folgt.)



Meldet w ird, große Mehrausgaben beab­
sichtigt, die nach dem Ainanzblatt „Estafeta* 
hundert M illionen erreichen dürften. Das 
Kriegsnnnisterinm soll 25, das Marineamt 
15, das Bantenministerium 12, das Finanz­
ministerium 25 M illionen znr Umwandlung 
einer M illia rde  Schatzbonds, die großenteils 
das Portefeuille der Bank von Spanien be­
lasten, mehr fordern.

Wie die „Germania* aus R o m  erfährt, 
wurde der erste deutsche Pilgerzng Rom- 
Jerusalem Freitag M ittag  vom Papst in 
Sonder-Audienz empfangen. — Wolffs 
Bureau meldet von« Freitag aus R om : 
Heute empfing der Papst zahlreiche P ilger 
nnd Pilgerinncn ans dem Rheinlande und 
Ungarn.

Das Kriegsgericht zu W a r s c h a u  ver- 
nrtheilte die Sozialisten Jnioranski, Mrozck, 
Kraivczyk, G linski, Karcz und Rutkowski, dre 
einen Spion der russischen Regierung er­
mordet hatten, zum Tode. ^ .

Wieder eine Hiobspost von den P h r l i  V- 
p i u e n .  Der Höchstkommandirende auf 
den Philippinnen General M ac A rthu r 
te legraph irt: Hanptmann Shields, welcher 
am 11. d. M ts . m it 51 M ann von Santa 
Cruz nach T o rrijos  abmarschirte, ist seitdem 
verschollen. M an glaubt, daß seine Truppe 
unter Verlust vieler Todter und Verwundeter 
von den F ilip inos  gefangen genommen ist.

Die Beilegung des K o h l e  « a r b e i t e  r- 
a n s s t a n d e s  in N o r d a m e r i k a  soll 
nach einem in der Wallstreet in Newyork 
nmianfendeu Gerücht auf der Grundlage 
einer lOprozentigen Lohnerhöhung geregelt 
sein. Am Donnerstag freilich hat sich die 
Zahl der Ausständigen noch erhöht. — K ar­
dinal Gibbons wurde gebeten, das Schieds- 
richteramt zwischen den Ausständigen und 
den M ine »beschern zn übernehmen. Die 
„W orld * meldet, der Streik sei thatsächlich 
beigelegt. Die Bedingungen der Beilegung 
schlössen nahezu alle Forderungen der S tre i­
kenden e in ; die Grundlage des Abkommens 
sei eine Lohnerhöhung von 10 Proz. nnd 
ein Schiedsgericht über verschiedene Be­
schwerden.

I n  K o l u m b i e n  herrscht noch immer 
Revolution. Wie ein aus Kingston am 
Donnerstag in Newhork eingetroffenes Tele­
gramm berichtet, rücken die Aufständischen 
neuerdings auf Panama los ; sie stießen 14 
Meilen von dieser S tadt aus Regiernngs- 
trnppen; es kam zum Kampse, der noch an­
dauert.

Zum Präsidenten von M e x i k o  ist «ach 
einer Newhorker Meldung des Londoner 
„Globe* vom Donnerstag Porsirio Diaz 
wiedergewählt worden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 28. September 1900.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist Freitag 
früh wieder in Potsdam eingetroffen.

—  Zum Vortrage bei S r. Majestät dem 
Kaiser war n. a. der Staatssekretär des 
Reichs-Marineamies von Tirpitz befohlen, der­
selbe ist heute nach Berlin  zurückgekehrt.

— G raf nnd Gräfin Lonyay statteten 
Donnerstag der Kaiserin Friedrich in  Krou- 
berg einen Besuch ab.

—  D ie  von verschiedenen B lä tte rn  ver­
breitete M itth e ilu ng , der Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe-Schillingsfiirst werde im Oktober 
noch einen kurzen U rlaub nehmen» ist un­
richtig. , ,

—  Die preußischen M inister, welche zur 
Besprechung verschiedener, auf die Erhaltung 
und Hebung des Dentschthums in  den Ost- 
marken gerichteten Maßnahmen nach Pose» 
gereist waren, sind wieder in Berlin  eiuge-

—  Dem Bürgermeister Giesebrecht in 
S te ttin  ist der Charakter als Geheimer 
giernngsrath verliehen vordem

— Von den hannovcrschen Fahnen, die 
vor Monaten nach Berlin  gesandt wurden, 
um dort dem Kaiser vorgeführt zu werden, 
sind die alten Feldzeichen der „königlich 
dentschrn Legst n" nach Hannover zurückge­
kommen, währcnd die Fahnen der 1866 auf­
gelösten hannoverschen Armee derzeit in 
Berlin  verblieben und auch bis heute noch 
nicht wieder nach Hannover zurückgeführt 
sind. Die Welsen beuten bereits die An­
gelegenheit agitatorisch aus.

— Die „Nordd. A llg. Z tg.* erfährt au 
zuständiger Stelle, daß die in den letzte» 
Tagen durch die Presse gegangene M i t ­
theilung, nach welcher der Bnndesrath die 
preußischen Vorschläge znr Regelung des 
Apothekenwcsens auf Grund der voraus­
gehenden Ablösung ablehnte, ihrem ganzen 
In h a lt nach unrichtig ist.

— Der deutsche Flottenverein zählt jetzt 
über 250 000 E>»zel»»itglieder. Die körper­
schaftlichen M itg lieder umfassen in 824 Ver­
einen und zehn größeren Verbänden 
350000 Personen, sodatz die Gesammtmit- 
gliederzahl 600000 beträgt.

—  Die „Freis. Ztg.* schreibt: „ M i t  dem 
Gelde der Konservativen soll das Weiterbe­

stehen des „Kleinen Jounals* ermöglicht 
werden. Nach dem „B erl. graph. Lokalanz.* 
sind Verhandlungen im Gange „m it der 
Parte i, deren Interessen es in  letzter Zeit 
vertreten hat. Diese sogenannte Hofpartei 
w ird  m it Kapita l hilfreich eingreifen*. —  
Es ist bezeichnend, daß konservative Leute 
fü r ein solches, dem Geschmack der Sport- und
Halbwelt angepaßtesOrgan Geld zur Verfügung 
haben.* Dazn bringt die „Kons. Korresp.* fo l­
gende Richtigstellung: Die M itthe ilung  des 
„B erl. graph. Lokalanz.* können w ir  aus stch be- 
ruhen lassen, denn eine politische Hospartei 
giebt es überhaupt nicht; dagegen niüssen 
w ir  gegen die ganz willkürliche Act der „preist 
Z tg .*, diese M itthe ilung  m it der konservativen 
Parte i in  Beziehung zu bringen, Verwahrung

einlegem ^  Re-Mtags-Ersatzwahl im W ahl­
kreise Randow-Greifenhagen findet am 9. 
November statt. Kandidat der Konservativen 
ist der langjährige Landtagsabgeordnete des 
Wahlkreises, Rittmeister a. D. Praetorins.

—  Dem Professor an der Berliner Uni­
versität D r. Bornhak ist die nachgesuchte 
Entlassung aus seinem Amte als Amtsrichter 
ertheilt worden. Der Name des Professors 
wurde kürzlich in der Öffentlichkeit ge­
nannt, als ihm im Alissichtswege eine Rüge 
ertheilt wurde, weil er in  einem Prozeß 
wegen grober Thierquälerei die Bestrebungen 
des Thierschutzvereins fü r Unfug erklärt hatte. 
Seine Lehrthätigkeit setzt Professor Bornhak

^  —  Der seit Monaten währende Streik 
der M ilitäreffekten-Sattler ist in einer Ver­
sammlung der Ausständigen am Sonnabend 
Abend als beendet erklärt worden. Die 
A rbeit wurde heute (Freitag) in allen Werk­
stätten wieder aufgenommen. Die gestrige 
Verhandlung vor dem Gewerbegericht endete 
m it der Annahme eines Vergleichs.

München, 28. September. I n  Gegen­
w art des Prinz-Regenten, sowie sämmtlicher 
Prinzen und Prinzessinnen fand heute V o r­
mittag die Grundsteinlegung z» dem der 
S tadt München von dem verstorbenen Rentier 
M ath ias Pschorr gestifteten Denkmal für 
Kaiser Ludwig den Bayern statt. Bürger­
meister von Borscht hielt die Festrede, welche 
in ein Hoch auf den Prinz-Regenten ansklang. 
Letzterer gedachte in  einer kurzen Ansprache 
des verstorbene» S tifte rs.

München, 28. September. Der interna­
tionale Kongreß katholischer Gelehrten wurde 
heute durch den Vorsitzenden Lapparent-Paris 
geschlossen.

Köln, 25. Sevtember. Ans ergangene 
Einladung der Handwerkskammer in Köln 
hatten sich gestern die Vorsitzenden der Hand­
werkskammern Rheinland-Westfalens im 
Hotel Deis am Moltkeplatze zusammenge­
funden zwecks Vorbesprechung über die Ab­
haltung eines allgemeinen deutschen Hand- 
werkskammertagcs in B erlin . Es wurde ein­
stimmig die Abhaltung des Tages in B erlin  
beschlossen, und zwar am 5., 6. nnd 7. No­
vember. Auf der Tagesordnung steht: Re­
gelung des Lehrlingswesens, Regelung des 
Fachschulwesens, Gesellen-Prüfnugs-Ordnnug. 
Meifter-Priisuugs-Ordttunci, Genossenschafts­
wesen, Snbrnissionswesen, Stellungnahme zn 
den Handelsverträgen mitbezng. auf d,e E in­
führung fremdländischer Haudwerks-Erzeug- 
nisse u. a.

Kiel, 28. September. Ih re  Königl. Ho­
heiten P rinz und Prinzessin Heinrich sind 
heute Abend hier eingetroffen und habe» sich 
alsbald nach Henimelmark begeben.

AuMaud.
Nom, 28. September. Der Herzog der 

Abruzzeu ist m it dem Korvetteu-Kapitän 
Cagni am Freitag von Nom nach Norwegen 
abgereist.

Petersburg, 28. September. Der Kaiser 
und die Kaiserin sind m it Fam ilie gestern 
von Spala nach der K rim  abgereist.

Hu den Wirren in China.
Ueber eine A n tw ort Englands auf die 

Zirknlardepesche des Grasen Vuiow  ist noch 
immer nichts bekannt. Bemerr'enswerth s , 
daß die Londoner „T im es*, welche sonst 
nicht gewohnt ist, in deutschfreundlicher 
P o litik  zu machen, sehr energisch fü r den 
deutschen Vorschlag e in tritt. I n  einer ossl- 
ziöse» deutschen Auslassung w ird  neuerdings 
ein Vorschlag der „T im es* als annehmbar 
bezeichnet, wonach eine gründliche Feststellung 
des Sachverhalts zur Erunttelnng der 
Schuldigen vor einem unabhängige» Gericht 
stattfinden soll, das zwar Chinesen als 
Zeugen vernehmen, aber keine Chinesen als 
Beisitzer haben soll. Die amerikanische Re­
gierung legt Verwahrung dagegen ein, daß 
ihre ablehnende Beantwortung der dentschk» 
Note ^ie Chinesen zn weiterem Widerstände 
ermnthigt n»d insbesondere die Ernennung 
des Prinzen Tuan znm Großsekretär des 
Kaisers herbeigeführt habe. —  Die Am eri­
kaner hoffen auf kitte Ablehnung der 
deutschen Anregung durch die englische Re­

gierung. Die Londoner „Centra! News* 
meldet aus Washington: Amtliche Kreise 
behaupten hier noch immer, daß die Ant­
w ort Englands auf die deutsche Note m it 
der amerikanischen identisch sein werde. —  
Es bestätigt sich, daß die japanische Re­
gierung der Zirkularnote des Staatssekretärs 
Grafen B iilow  ohne Vorbehalt angeschlossen 
hat. Die Antw ort geht im  wesentlichen 
dahin, Japan stimme m it der Auffassung 
Deutschlands überein, wonach die Bestrafung 
der Schuldigen der Wiederaufnahme des 
diplomatischen Verkehrs m it China voraus­
gehen müsse; der javanische Gesandte in 
Peking werde entsprechende Weisungen er­
halten.

Nach einer bisher unbestätigten Meldung 
aus Shanghai soll P rinz Tsching eine Liste 
der zur Verantwortung zu ziehende» und zu 
bestrafenden Persönlichkeiten angefertigt und 
den Gesandten übergeben haben. Auf der 
Liste stehe auch P rinz Tuan. Tsching wolle 
dieselbe dem Kaiser unterbreiten. Hierbei 
ist zu bemerken, daß den Shanghaier M e l­
dungen gegenüber besondere Vorsicht am 
Platze ist.

Ans PeterSbnrg ist nach P a ris  ge­
meldet worden, die russischen Gesandten im 
Auslande seien angewiesen, den englischen 
Behauvtungen über die Absichten Rußlands 
auf die Mandschurei als tendenziösen 
Erfindungen entgegenzutreten. Rußland be­
absichtige keineswegs, eine Sonderpolitik zn 
treiben. — Petersburger B lä tte r hatten 
aber gleichfalls berichtet, daß Rußland die 
Mandschurei beseht habe. Die russische 
Presse scheint allerdings seit langem englischen 
Enflüssen Angängig zu sein, namentlich wenn 
es sich darum handelt, das Einvernehmen 
zwischen Deutschland und Rußland zu zer­
stören.

Der „Magdeb. Z tg .* w ird  ans Paris  
geschrieben: Die Lage in China w ird  hier 
fortdauernd pessimistisch beurtheilt, insbe­
sondere g ilt die Annexion der Mandschurei 
durch Rußland als Anfang der Anftheilnng 
Chinas, die mau nach dem Eintreffen des 
Grafen Waldersee erwartet und von der 
man Verwickelungen befürchtet. H ier ver­
lautet, daß England beim russischen Kabinet 
aufragte, ob die Annexion der Mandschurei 
als dauernd angenommen werden müsse oder 
ob sie blos provisorisch sei.

Der russische Gesandte richtete, so meldet 
die „T im es* ans Peking vom 21. September, 
eine Denkschrift an die Kaiserin, in welcher 
er sie auffordert, nach Peking zurückzukehren, 
und ih r den Schutz Rußlands verspricht.

I n  Peking treffen immer wieder neue 
Nachrichten von furchtbare» Greueln der 
Boxer in den inneren Provinzen ein. Die 
Expeditionen der verbündeten Truppen haben 
zwar die nähere Umgebung von Peking ge­
säubert, einen durchgreifenden Erfolg ver­
spricht man sich aber an O rt und Stelle nur 
von einer Zerstörung der S tadt Paotingsu, 
dem Stützpunkte der feindlichen Banden. 
Trotz des Angebots Rußlands und der B itte  
vieler angesehenen Chinesen scheint der Hof 
entschlossen zu sein, in seiner feindseligen 
Haltung zu beharren. E in Pekinger Tele­
gramm der „M orn ing  Post* vom 20. d. M ts . 
besagt: Wertere dreizehn Missionare, sämmt­
lich Schweden, wurden in Nordschanst massa- 
krirt, und alle chinesischen Christen wurden 
verfolgt und getödtet.

Der in Shanghai angekommene Präsident 
der Universität in  Peking D r. M a rtin  er« 
klärt, es sei wenig Hoffnung auf baldige 
Wiedereinsetzung des Kaisers vorhanden, 
weil die reaktionäre Parte i zn mächtig sei. 
Dies gegenwärtige Chaos dürfte noch geraume 
Zeit fortdauern und eine Lösung der W irren 
vor dem Frühjahr kaum möglich sein.

Der „Münchener Allgem. Zeitung* geht 
aus London folgendes Privat-Telegramm zn : 
„Laut Kabelmeld,ingen aus Shanghai ist 
P rinz Tuan allmächtig und orgauisirt jetzt 
die Erhebung Süd-Chinas. Seine Generale 
kommandiren sämmtliche Yangtse-Trnppen und 
-Schwarzflaggen. Der Ansbrnch einer neuen, 
ganz China umfassenden Krisis g ilt in Shan- 
yhai als unmittelbar bevorstehend, da die 
Chinesen die Großmächte entzweit glauben.

Der italienische Gesandte in Peking, M a r­
quis Salvago Naggi, w ird ans Gesundheits­
rücksichten durch den italienischen Gesandten 
in Tokio ersetzt werden.

Geiieralfeldinarschall G raf Waldersee hat 
jetzt wahrscheinlich den eigentlichen Kriegs­
schauplatz schon erreicht. I n  Taku findet er 
neben einer großen internationalen S tre it­
macht das ganze deutsche Expeditionskorps 
und fast die gesammte in den ostasiatischen 
Gewässern befindliche deutsche Flotte vor, so- 
daß er thatsächlich über eine Heeresmacht in 
China verfügt, wie kein europäischer General 
vor ihm.

Ueber das Ermittelnngsverfahren gegen 
den M örder des deutschen Gesandten F re i­
herr» von Kettele« ist das Renter'sche Bureau 
in der Lage» in  einer Meldung aus Peking

„D er Chinese, welcher beschuldigt w ird , ven 
deutschen Gesandten Freiherr« von Ketteler 
ermordet zu haben, wurde gestern vom 
Kriegsgericht verhört. D a kein neues Be- 
weismaterial beigebracht wurde, beschloß der 
Gerichtshof, daß eS nicht gerechtfertigt sei, 
einen cudgiltigen Spruch zn fällen. Dement­
sprechend wurde das U rtheil vertagt, in  der 
Hoffnung, weiteres M a te ria l bezüglich des 
wirklichen Anstifters des Verhrechens zu er» 
halten.*

Wie der „Hambnrg-Amerika-Linie* ge­
meldet w ird , ist das deutsche Hospitalschiff 
„Savoia*, von Taku kommend, vor Iokohama 
eingetroffen.

Proviuzialilachrichten.
Aus dem Kreise Briesen, 27. Septbr. (Kieskager 

entdeckt. Ringchaussee.) Auf dem Gelände dcsGntes 
Hammer haben wieder umfangreiche Kies-Nach- 
grabuiMn stattgefunden, durch welche ein mäch­
tiges Kreslager entdeckt wurde. -  Auf der Neu- 
baustrecke Süwlnee-Strasbnrg verkehren bereits 
Arbcitszüge bis zum Bahnhöfe Wrotzk. Nach 
Fertigstellung der ganzen Strecke ist ein Chaussee- 
bau vom Bahnhöfe Wrotzk bis znr Schule Hammer 
geplant, wodurch den vielen umliegende» Gütern 
eine lang ersehnte Berkehrserleichternng ermög­
licht wird.

r Culm, 28. September. (Verschiedenes.) Herr 
D r. Hirschberg. prakt. Arzt nnd langjähriger 
Stadtverordneter» verläßt demnächst unsere Stadt. 
Nachfolger in seiner Praxis wird der ehemalige 
Assistenzarzt vom Diakonisienkrankenhause zu 
Kaiserswerth a. R., Herr D r. msä. M aillefert. — 
Neuerdings werden auch in den Zuckerfabriken 
rnssisch-polmsche nnd galizifche Arbeiter zur Be- 
schäftigniig komme». Der Direktion der Zucker­
fabrik Unislaw ist bereits die Genehmigung er­
theilt. 30 galizifche Arbeiter in der Zeit vom I .  
Oktober bis 20. Dezember zn beschäftigen. — I n  
der Generalversammlung des westpreußischen Ge­
flügel- und Tanbenzüchter-Vereins zu Culm wurden 
in den Vorstand gewählt die Herren Jakobsen Vor­
sitzender. Spielmaun Stellvertreter, Wedel! Schatz­
meister nnd Sieg Schriftführer.

Graudenz, 27. September. (Eine weibliche 
Leiche) ist heute früh i» der Höhe der Feste 
Coui-bldre unterhalb des Pnlverschiippens m der 
Nähe des Standortes der Militär-Schwimman- 
stalt an eine Sandbank in der Weichsel ange­
schwemmt worden. Sie war- m it Hemd. einer 
blangcstreisten, enganschließende» Trikottaille und 
einem scheinbar von einem M antel abgeschnitte­
nen Kragen bekleidet nnd trug mit gelbe», Leder 
besetzte Segeltuchschuhe. Der Kopf der Leiche 
war entstellt, ei» Theil des Kopfes, sowie das 
Gesicht waren gänzlich wie von einem schweren 
Fall zerschmettert. Ob diese Leiche die der seit 
länger als acht Tagen vermißten Frau Rentier 
Krüger ist. konnte mit Sicherheit bisher noch nicht 
festgestellt werden.

Löbau, 28. September. (Personalnotiz.) Herr 
Seminar-Hilfslehrer Falk von hier hat die Rek« 
Erstelle in nnserer Nachbarstadt Strasbmg er­
halte».

Konitz. 28. September. (Der Biirgervercin) 
bat beschlossen, den nach Graudenz versetzte» 
Herrn Prosessor D r. VriitoriuS znm Ehrenmit- 
gliede nnd Ehrenvorsitzenden zu ernennen und ihm 
als ein äußeres Zeichen des Dankes ein Andenken 
zn widmen.

Elbing, 27. September. (Die Unsitte), das 
Fleisch in den Verkaufsbude» zn betasten, rst 
strafbar. Der Arbeitersrau Luise F. von hrer 
wurden dieses Vergehens wegen 6 M ark Geldbuße 
oder zwei Tage Haft zndiktirt.

Danzig. 28. September. (Verschiedenes.) Für 
den in den Ruhestand tretenden Herrn Prosessor 
D r .V a il .  de» ältesten und in der natnrwisten- 
schastlichen W elt wohlrenommirten Lehrer des 
Realgymnasiums zu S t. Johann, fand heute Vor­
mittag in der Bogenhalle des Franziskanerklosters, 
welche der Anstalt als Anla dient, eine ehrende 
Abschiedsfeier statt. Herr Direktor D r. Meyer 
überreichte dem Scheidenden das ihm verliehene 
Ritterkreuz des Hohenzollernsche» Hansordens, 
das besten dritte Ordensdekoration ist. — Dem 
Stenersekretär Herrn Reinns wurde bei seinem 
Ausscheiden ans dem Dienst der T ite l Kanzlei­
rath verliehen. — Aus dem Gute Böltzendorf ver­
unglückte die 15jährige Arbeitertochter Anna 
Rohde beim Häckselmache». Ih ren  Verletzungen 
ist sie nach 24ftiindigen qualvollen Leiden erlegen.

Zoppot, 27. September. (Um die hier erledigte 
Stelle eines Schlachthofdirektors) hatten sich 30 
Herren beworben. Gewählt wurde Thierarzt 
Komm ans Jastrow.

Königsberg, 28. September. (Znr Affaire 
Dnllo.) Die Vorwahlkommisflon der Stadtver- 
ordneten-Versammlnug für die Wahl eines be­
soldeten Stadtraths hatte den, Beschluß gefaßt. 
Herrn Direktor Dnllo als allemigen Kandidaten 
der Stadtverordneten-Bersammlung znr Wieder­
wahl in Vorschlag zn bringen. Wie die „K. H. 
Ztg * jetzt erfährt, hat Herr D r. Dnllo Herrn 
Stadtverordneten-Vorsteher Stadtrath Krohne in 
einem Schreiben ersucht, von seiner Wahl Ab- 
stand nehmen zn wolle», nachdem durch den Be­
schluß der Vorwahlkommisfion der Rechtsstand' 
Punkt der Selbstverwaltung gewahrt sei.

Schippenbeil. 28. September. (Der Kaiser) hat 
die auf ihn gefallene diesjährige Schützenkönigs« 
würde der hiesigen Gilde angenommen.

Rvminten, 28. September. (Se. Majestät der 
Kaiser) erlegte bei der heutigen Friihpirsche im  
Revier Warnen einen starken Sechzehnender.

Bromberg. 27. September. (Die „Handels­
kammer für den Regierungsbezirk Bromberg") 
konnte heute ansein 25jähriges Bestehen zurück­
blicken. Znr Feier des Jubiläums hielt die 
Handelskammer heute Vormittag 11 Uhr eine 
Festsitzung ab. An derselben nahmen außer den 
Mitgliedern der Handelskammer als Ehrengäste 
theil die Herren Ober-Negierniigsrath Freiherr 
von Lützow. Neichsbauk-Direktor Kohland. S tadt­
rath Wenzel und Oberlehrer D r. Erich Schmidt 
(als Mitverfasser der Festschrift). D ie Herren 
Regierniigspräsident Courad nnd Erster Bürger­
meister Knobloch waren durch die Theilnahme an 
den Ministerkonfcreiizen in Posen am Erscheinen 
verhindert. Der Präsivent, Koinmerzienrath 
Franke, brachte mehrere znr heutigen Jubelfeier 
eingegangene Glückwunschschreiben znr Verlesung 
nnd erwähnte aus der gedruckt vorliegende»

- Festschrift einige wichtige Daten. Nach Schluß
vom Sonnabend folgende Angaben zn machen: der Sitzung vereinigten sich die Ttzeiluebmer mit



ihren Gästen zu einer FM SÜckStasr! in Moritz'
^Bromverg. 28. September. (D a s Schwurge­
richt) verurteilte den Kanfmam. Emfl Go d- 

aus Tbarn weaen vorsätzlicher Brand- 
stiftn»«, begangen in Argeuau, und besten Bruder 
Ju lius Goldmann wegen Anstiftung zu dre, 
Jabren bezw. zwn^fabren^nchthan^

Heime ^

Lokalnachrichten.
Thor«, 29. September 1909. 

IB erso n a lie n .)  Versetzt find: der Ge- 
Bauratb Zanken, bisher in Magdeburg, zur 

Makrnehmnng der Stellung des Oberbauraths an 
Me königliche Eisenbahndirektion in Bromberg; 
der Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor Binde!, 
bisher in Bromberg. als Vorstand (auftrw.) der 
Betricbsiuspcktion nach Altena. Der Oberbanrath 
bei der königlichen Eisenbahndirektion in Brom 
berg. Blanck ist in den Ruhestand getreten.

Der bisherige Rektor Schreiber ans M arien- 
bnrg i. Westpr. ist zum Kreisschulinspektor ernannt 
worden. ^

-  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz .)  Der 
Amtsgerichtssekretiir «ud Kaffenverwalter Miede 
in Gollub ist als Sekretär an das Amtsgericht 
in Dauzig versetzt, der Amtsgenchtssekretär, 
Kanzleirnth Gramse in Nenmark ist auf seinen 
Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt
im E r s o n a l i e n b e i  d e r  E i s e n
b ah  n.) Versetzt: Eisenbahnbetriebssekretär Gau- 
ger von Thor« nach Koiiltz, Statioiisassistent 
Hoffman» m  von Mühlhenn a. d. Ruhr nach 
Slmonsdors. Audoeschleden; Bnreondlä^or Böll- 
cher in Grattdeuz und SLationsdiätar Hehmann 
in B riefen.

-  (Ga rn i sonwechse  l.) Am 1. Oktober ver­
tauschen das Pomm. Pionier-Bataillou Nr. 2 in 
Thor« und das Pionier-Bataillon Nr. 17 in Stettin 
gegenseitig ihren Garnisonort, mn jedes zu dem 
Armeekorps zu kommen, dessen Nnmmer es trägt. 
Unsere zweiten Pioniere werden Thorn also am 
Montag verlassen. Das scheidende Bataillon hat 
14 Jahre hier in Garnison gelegen; am 31. März 
1886 traf es hier ein und zwar aus der Garnison- 
stadt, nach weicher es jetzt zurückkehrt; es wurde 
von den städtischen Behörden am Bahnhöfe 
empfangen und zur Stadt geleitet; die Brom- 
berger Vorstadt, der Stadttheil, in welchem das 
Kasernement des Bataillons gelegen, hatte festlich 
geflaggt. Durch die Belegung Thorns mit dem 
2. Pionier-Bataillon erhielt damals der große 
Weichselbezirk die znr Hilfeleistung bei Katastrophen 
5  i / rA r t  immer bereite technische Truppe, die ihm

Stehlt. Des öfteren hat das Piouier- 
2 im Laufe seiner Thorner Garnison- 

der Allgemeinheit durch 
^  Eu.l^drenste bei großen Unglncksfällen
m k "l.Thorn sowohl wie auswärts.Besonders ,rn Ermnernng ist die aufopfernde 
Thatlgkett eurer Abtheilung Thorner Pioniere bei 
dem grollen Manenbnrger Brande. Ih re  Eigen­
schaft als technische Hilfstruppe bei öffentlichen 
Katastrophen bringt die Pioniere dem bürger­
lichen Publikum näher, und so sehen wir die 
wackeren zweiten Pioniere mit Bedauern von 
Thorn scheiden. Möge das Bataillon der Thorner 
Garnisonzeit ein freundliches Gedächtniß be­
wahren! Dem nunmehr in seiner richtigen 
Armeekorpsbezirk verlegten, vor sechs Jahren nen- 
gebildeten 17. Pionier-Bataillon aber sei zugleich 
ein herzliches Willkommen in unserer alten Grenz- 
festnng entboten! — Wie schon mitgetheilt, erfolgt 
am Montag die Abreise des 2. Pionier-Bataillons 
um 3.41 früh und die Ankunft des 17. Pionier- 
Bataillons um 4.54 nachmittags. Ueber eine 
Abschiedsfeier für das scheidende zweite Bataillon 
verlautet nichts.

-  ( D a s U l a n e i i - R e g i m e n t v . S c h m i d t )  
Nr. 4 trifft morgen M ittag aus dem M anöver 
hier ein

-  (Die  R e s e r v i s t e n )  der Fußartillerie-Re- 
gimenter Nr. 11 und 15 sind heute znr Entlastung 
gekommen, ebenso dre des Ulanen-Regiments Nr. 
4. welche ihrem Regiment voraus gestern mit der 
Bahn hier emgetroffen waren.

-  ( De r  h i e s r g e  G h m » a s i a s t e n - T » r n  
v e r e i n )  veranstaltete gestern ein Schauturnen, 
zu dem sich ein so zahlreiches Pnbliknm einge- 
fnuden hatte, daß der große Bikloriasaal beinahe 
gefüllt war. Das Schauturnen begann mit 
einem Aufmarsch und mit Freiübungen, die mit 
großer Präcision ausgeführt wurden. Dem Verein 
gehöre» 45 Schüler an, und es ist bewunderus- 
werth. mit welcher Willigkeit sie sich dem Kom­
mando des Uebnugsleiters. des Primaners Häuer, 
fügen. Darauf folgte Gerathetnrnci, der 5 Riegen 
am Barren. Kasten. Pierd, Reck und Bock. das 
auch exakt ausgeführt wnrche. Ein recht hübsches 
Bild boten ferner die Keulenübungen, lieber 
alles Lob erhaben waren die Leistungen der 
Musterriege am hohe» Reck. desgleichen die Frei­
übungen in 3 konzentrischen Kreisen. Von großer 
Wirkung waren die Gruppen am Pferd; bei der 
Schlnßuummer „Kürturnen am Barren und Neck" 
hatte jeder Turner Gelegenheit, noch ganz be­
sonders seine Kraft und Gcschickiichkeit zn ent« 
takte,, Alle Nummern des reichhaltigen Pro-

fände,, reicheil nnd wohlverdienten Bei- 
Nunmehr ergriff Herr Proüstor Böthke 

zu einer Ausmache an die Turner; er 
6e sich mit ihre» Bestrebungen auf 

einem noch sehr umstrittenen Gebiete bewegen, 
da man nn allgemeine,, den Schnlervereiiien nicht 
hold sel. An >hue» läge es zu zeigen, daß die 
Von ihnen vertretene Sache g,,t sei. was der 
hentlge Abend deutlich beweise, sie dienen damit 
dem Vaterlande, >a der ganzen Menschheit. Der 
Herr Professor schloß, mit einem Hoch auf den 
Kaiser, in welches die Versammlung begeistert 
einstimmte. Nachdem die Nationalhymne ver­
klungen war. dankte Oberprimaner Hüner 
den Gästen für ihr zahlreiches Erscheinen; dem 
Herrn Professor Böthke aber, der sich weder durch 
Sturm  noch Wetter abhalten läßt. den Uebungen 
des Vereins beiznwohne». sowie dem Herr» 
Gymnasialdirektor Dr. Haydnck, der den Bestre­
bungen des Vereins sympathisch gegenübersteht, 
widmete er ein kräftiges „Gut Heil". Nach einer 
längere» Pause begann ein Tanz. bei dem sich 
die Turner ebenso unermüdlich zeigten, wie vorher 
bei den tnrneruchcn Uebungen. Erst gegen M itter­
nacht fand das wohlgelnngene Fest sein Ende.

-  (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  beginnt das 
übliche Sonntaguachili'tlagskonzert im Ziegelei- 
Park der vorgerückten Jahreszeit wegen schon um 
3 Uhr, damit es um 8 Uhr zu Ende sein kann. 
Das Wetter ist gegenwärtig so schön, daß es den 
Genuß eines Konzertes im Freie» «och aestattet. 
Wer weiß w ie lange das aber noch der Fall sein

wird. deshalb url W« mn»- »ie tselegenveir oas»  
wahr.

— ( D i e P e t i t i o n  d e r  T h o r n  e r D  rutsch- 
k a t h o l i k e n ) u m  Vermehrung deutscher Andach­
ten in den hiesigen Pfarrkirchen ist nunmehr an 
den Bischof von Culm Dr. Roseutreter in Pelplin 
abgegangen, nachdem eine Einigung zwischen den 
Petenten und der hiesigen Geistlichkeit nicht hat 
erzielt werden können.

— ( R e p a r a t n r a r b e i t e n  i n  d e r M a r i c n -  
klrche.) Der Rührigkeit des Herrn Dekan Dr. 
Klunder ist es gelungen, die M ittel zur Erneue­
rung der drei Fenster an der Westseite der 
Marienkirche zu beschaffen. Die Rippen der ge­
waltigen Fenster find schon fertig. Die Fenster 
sollen mit Glasmalerei ausgestattet werden. Da­
durch wird die gewaltigste der Thorner katholischen 
Kirchen auch äußerlich einen würdigen Schmuck 
erhalten.

— ( E i n e  v o n  u n g l a u b l i c h e r  G e m e i n ­
he i t  d e r  G e s i n n u n g  zeugende  T h a t )  ist 
in der vergangenen Nacht verübt worden: eine 
ruchlose Hand hat die auf dem Neustädiiscben 
Marktevor der evangelischen Kirche stehende Kaiser 
Wilhelm-Gedächtnißeiche rnndrnm angeschnitten, 
sodaß das junge Bänmchen höchstwahrscheinlich 
eingehen wird. Wenn man nimmt, daß der Thäter 
zweimal das hohe Umfriedignngsgitter übersteigen 
mußte und auf dem freien Marktplatze leicht von 
Paffanten oder von Nachlwächtern bemerkt werde» 
konnte, vor allem aber unter den Augen des M i­
litärpostens vor dem Gouvernement sich befand, 
so ist die Frechheit des Thäters erstaunlich. Da 
sich kaum anders annehme» läßt, als daß der 
Militärpoften den Thäter gesehen habe» muß, so 
ist allgemein die Meinung verbreitet, daß ein be­
trunkener Reservist den Frevel verübt hat, eine 
Annahme, die man ohne den bezeichneten Umstand 
gewiß zurückweisen würde. Ein Ergebniß habe» 
die Nachforschungen nacb dem Thäter aber noch 
nicht gehabt. Von der Polizeiverwaltung ist aus 
die Ermittelung desselben eine Belohnung von 30 
Mk. ausgesetzt. Es wäre wirklich zu wünschen, 
daß man des Thäters habhaft würde, damit ein­
mal ein exemplarisches Beispiel statnirt werden 
kann. Bekanntlich ist schon früher in Mocker die 
Kaisei eiche vernichtet worden, ohne daß es gelang, 
den Thäter festzustellen. Ueber den Bubenstreich 
der vergangene» Nacht herrscht in der Einwohner­
schaft der S tadt in allen Kreise» höchste Ent­
rüstung. Was man sich über die Strafe erzählt, 
die man dem Thäter zumessen möchte, könnte den 
priiizipienreitendeu Gegnern der Prügelstrafe 
wieder znr Belehrung dienen, wie wenig sie die 
Stimmn»» des Volkes in dieser Frage kennen. 
Die vernichtete Eiche war das drittgepflanzte 
Bänmchen; zwei Bänmchen waren nacheinander

>«-- ,)  s>. E-.
wahrsnm wurde» 2 Personen genommen.

— ( Ge s unde»)  ei» kleines schwarzes Porte- 
uioimaie mit Inhalt an der Gasanstalt. Znrlick- 
aelassen in einem Geschäfte ein Regenschirm. 
Näheres im Polizeisekretariat.

Podgorz, 29. September. lSitzimg der Gemeinde­
vertretung vom Donnerstag.) Zttschlagsertheilnng 
über die Verpachtung des Marktstandgeldes. Zum 
Termine am Mittwoch war nur der bisherige 
Pächter Höker Herr H. Schulz erschienen, der in 
diesem Jahre 304 Mk. Pacht zahlt und für das 
folgende Jah r nur 240 Mk. bot. mit der Begründung, 
daß die hiesigen Wochenmärkte infolge der Miß­
ernte. durch Errichtung der Molkerei in Nessan 
n. s. w. sich gegen die Vorjahre sehr verschlechtert 
hätten und er außer Stande sei. mehr zu bieten 
Der Vorsitzende meint, daß dem Sch. auch für 
dieses Angebot die Pacht überlassen werden sollte, 
da die Stadt, wenn sie das Standgeld durch Polizei­
beamte einziehen läßt nnd diese extra besolden 
muß, eventl. noch nnvortheilhafter fortkommen 
könne. Die Verordn. Herren Eggebrecht und Hahn 
beantragen, daß der städtische Beamte, der mit 
Einziehung des Standgeldes beauftragt Wird, diese 
Arbeit unentgeltlich auszuführen hat, da er während 
des Einziehens des Standgeldes einen anderen 
Dienst nicht thut. Verordn. Herr Thoms macht 
den Vorschlag, da der Vorsitzende gegen den Antrag 
der Verordn. Herren E. und H. ist, dem Polizei­
beamten zehn Prozent von der Einnahme zn be­
willigen. Der Vorsitzende schlägt nun vor, dem 
Beamten 50 Mk. hierfür zu zahlen, nnd dieser 
Vorschlag findet die Zustimmung der Vertretung. 
Der Polizeibeamte Herr Wessalowski wird in den 
Sitzungssaal gerufen und erklärt sich auf Befragen 
bereit, für 50 Mk. das Standgeld ein Jah r hin­
durch einzuziehen. Diese Einrichtung ist vorläufig 
auf ein Jah r festgesetzt worden, damit sich die 
Stadt überzeugt, welchen Betrag das Standgeld 
einbringt und für welche Pacht dasselbe an einen 
Unternehmer vergeben werden kann. — Znschlags- 
ertheilnng über die Abfuhr des Straßendüngers. 
Zw i Reflektanten waren znm Termine erschienen: 
Besitzer Herr Gadzinski, der die Abfuhr für 175 
Mr. besorgt, verlangt 225 Mk., Besitzer Herr Hennig 
220 Mk. Dieser Punkt nahm eine halbe Stunde 
Zeit in Anspruch, denn ein Theil der Verordn, war 
dafür, daß dem Ä. trotz der Mehrfordernng von 5 
Mk. der Zuschlag ertheilt werden soll, da Klagen 
während seiner Beschäftigung noch nicht vorge­
kommen, während der andere Theil der Vertr. 
für den Mindestfordernden war. Man wurde sich 
schließlich dahin einig, Herrn G. zn fragen, ob er 
die Abfuhr für 220 Mk. ausführen will und falls 
er sich hierzu versteht, soll ihm diese Arbeit über­
tragen werden, im andern Falle erhält den Zu­
schlag der um 5 Mk. billigere Besitzer Herr Hennig. 
— Einführung der Spirittts-Glühlicht-Belenchtnug 
in Podgorz. Die beiden Probe-Lampen, die hier 
aufgestellt sind. haben znr Zufriedenheit der Be­
wohner eilten Monat jeden Abend ein recht schönes 
Licht verbreitet, und ist nun die Zeit herm,ge­
kommen, entweder diese Beleuchtung ellrAumoren 
oder aber die Gesellschaft läßt d.e b.ndenLamven 
wieder abnehmen. Die Bertietnng ist emstimmig 
für Einfuhr»»« dieser Straneuvelcnchtiiiig. doch 
wünsche., einiae Herren Vertreter erst eine genaue 
Ausstellung des Preises für dre Lampen n»d deren 
Speisn»»- Der Vorsitzende, der mit der Gesell­
schaft, die diese Beleuchtungsanlage ausführt, in 
Verbindung getreten ist. macht hierauf folgende 
Erläuterungen: Die Lnmpe» kosten bei Ent­
nahme von unter 29 Stück Pro Stück 45 
Mk. nnd 12,59 Mk. deren nöthiges Zubehör, 
bei Abnahme von mehr als 29 Lampen 40 Mk. 
nnd 12.59 Mk. für das Zubehör. Es werden 3« 
Lampen gebraucht, deren Aiischaffnngskosteii etwa 
1L00 Mk. betrage». (Außerdem müssen 19 eiserne 
Kandelaber nenbeschafft werden, da einige hölzerne 
durch Fäulnis; unbrauchbar geworden sind. Die 
Kandelaber kosten vro Stück 36 Mk.. iodaß also noch

369 Mk. hinzukommen.) Die einmalige Ausgabe 
für Anschaffung der Lampen. Kandelaber rc. 
würde etwa 1890—2900 Mk. betragen. Die Be- 
speisnng der Lampen mit Spiritus wurde mit 3 
Liter pro Woche und Lampe angenommen und auf 
28 Wochen Brennzeit berechnet. Verbraucht sollen 
in den 28 Wochen etwa 3000 Liter Spiritus 
werden, die etwa 800 Mk. koste» sollen. Falls 
sich diese Berechnung als richtig erweisen sollte, 
so wäre im Verhältniß zu der jetzige» trostlose» 
Beleuchtung unserer Stadt, die jährlich 500 Mk. 
kostet, die neue Beleuchtung, die dem elektrischen 
Licht fast gleichkommt, eine sehr billige, zumal 
jetzt nur 25 Lampen brennen, während nach Ein­
führung der neuen Belenchtnug 30 Lampen im 
Winterhalbjahr allabendlich erstrahlen sollen nnd 
unser Städtchen „standesgemäß" erleuchten werden. 
Die Städte Hohenstei». Rosenbcrg und Schulitz 
haben diese Belenchtnug eingesiihrt und sind. wie 
der Vorsitzende, der sich dieserhalb erkundigt hat. 
mittheilt, mit derselben mehr als zufrieden. Be­
vor jedoch die S tadt mit der betreffenden Ge­
sellschaft ein bindendes Abkommen trifft, solle» die 
Herren Bürgermeister Kiihnbanm undBrauereibe- 
sitzer Thoms die Anlage in der Nachbarstndt 
Schulitz in Augenschein nehmen nnd der Ver­
tretung über die Besichtigung derselben näheres 
berichten. Der Vorsitzende versichert, daß durch 
die Einrichtung der neuen Straßenbeleuchtung, 
die, wie schon erwähnt, etwa2000 Mk. kosten wird. 
auch nicht ein Prozent mehr Steuern erhoben 
werden brauche»; diese Summe kann aus 
den Ersparnissen der Bierstener nnd der Schlacht- 
viehschaiiaebübren sehr gut bestritten werde».

Podgorz, 28. September. (Verschiedenes.) Der 
Herr Oberpräsident befragte Herrn Bürgermeister 
Kühnbanm auf der Strombesichtignngssahrt ein­
gehend nach dem Wohlergehen der S tadt Podgorz, 
erkundigte sich »ach den Prozentsätzen der Steuer 
u. s. w. Auch wünschte der Herr Oberpräsident 
eine Auskunft darüber, welchen pekuniären Erfolg 
dieneueingesnhrte Bierstener bis dahin in Podgorz 
gehabt hat. Als der Herr Oberpräsident hörte, 
daß diese Steuer im Monat August 195 Mark der 
Stadtkosse einbrachte, war er sichtlich erfreut und 
wünschte, wie der Herr Bürgermeister Kühnbanm 
in der Gemeindevertretersitzung erzählte, der S tadt 
Podgorz „recht viele Biertrinker!" — Eine Re­
vision der neuerrichteten Archivkammer im M a­
gistratshanse hat neulich durch einen Geheimen 
Rath vom Oberpräsidinm in Danzig stattgefunden. 
Der Herr Rath hat eines der alten Aktenstücke 
gelesen und dem Herrn Bürgermeister empfohlen, 
sämmtliche alten Dokumente dem Oberpräsidinm i» 
Danzig zur Uebersetzung einzusenden, was dort 
kostenfrei geschehen wird (In  einer der letzten 
Sitzungen war der Vorschlag gemacht worden, 
diese Dokumente dem Eoppernikus - Verein in 
Thorn znr Uebersetziliig zu übergeben.) — Boi» 
Kreisansschnß zu Thor» sind unserem Magistrat 
250 Bücher überwiese» worden, mit der Bestim­
mung. dieselbe» in den Wintermonaten Lehrlingen 
bezw. Fvrtbilduiigsschülern zum unentgeltlichen 
Lesen zu leihen. Diese Stadtbibliothek ist in der 
nenerrichtete» Archivkammer untergebracht worden 
und wird demnächst in Benutzung kommen. 
Hoffentlich werden die Fortbildungsschule,: in 
ihrer freien Zeit diese Bücher recht fleißig lesen.
— Sein 25jähriges Dienstjnbilänm feiert am 
Montag den I. Oktober der kvnigl. Lokomotiv­
führer Herr Kühn von hier. — Der Fnßgendarm 
Her Knhtrieb ist vom I. Oktober von hier nach 
Ottlotschiu versetzt. — I n  den Volksschulen be­
ginnen die Hcrbstferien morgen nach dem Unter­
richt; sie dnuern bis znm Montag den 15. Ok­
tober. — Die Wochenmarktstage beginnen vo» 
Montag den 1. Oktober er. ab erst um 8 Uhr 
morgens. Die Petition unserer Bürgerschaft ist 
somit von Erfolg gekrönt gewesen. — Das Markt- 
standgeld wird von Montag den 1. Oktober von 
dem Polizeibeamten Wessalowski erhoben werden.
— Der Herr Amtsvorsteher erläßt eine Bekannt­
machung. welche den Ladenschluß um 9 Uhr abends 
vom 1. Oktober ab anordnet.

M t m i t i g s a l t t g e s .
( E n g l ä n d e r  u n d  N i e d e r l ä n d e r  

a n s  d e r  R e i s e . )  D ie  E m pörung der E ng­
länder gegen die N iederländer ze itig t nette  
Früchte. E in  eig en artig es Mißgeschick ist 
dieser T a ge einem  niederländischen R eisenden  
passirt. E r w a r in  einem großen Schw eizer  
H otel abgestiegen. Nach zw ei T a gen  kam 
der Hotelbesitzer in  sein Z im m er und sagte 
ungefähr fo lg en d es: „Ich  habe v ie le  E n g­
länder a ls  H otelgäste; sie w ollen  alle a u s ­
ziehen, w enn S ie  noch län ger bei m irb le ib e»  !" 
W aS sollte der „ällnw kä v ateb w air"  gegen  
„die V ielen"  th u n ?  E r reiste ab. D er  
R eisende w a r  ü b rigen s nicht der erste Beste, 
es w a r  der P räsident der Niederländischen  
N ationalbank .

( D e r  V e r e i n  d e u t s c h e r  Z a h n -  
kü n st l  e r )  eröffnet am 15. Oktober in B e r lin , 
S tra lan erstraß e 18, eine Fachschule, in  der 
sich die G ehilfen  von Z ahnärzte» nnd Zahn- 
künstlern für die selbststäudige A usübung des 
Zahnkiinstlerbernfes vorbereiten können.

N e u e f t e N u c h r i c l j l e t t .
Berlin, 28. September. M ittheilungen 

des Kriegsministern»»« über die F a h rt der 
Trnppentransporischiffe: „Darm stadt" 27 .
September in Singapore angekommen.

B er lin , 29 . Sep tem b er. D er  L andw irth - 
schaftsiiiiiiister F reiherr von H am m erstein  
äußerte sich gestern in  M unster über die 
K o h l e n n o t h  und ihre A bhilfe . Nach 
einem a n s  M ünster überm ittelten  D rah tbe­
richt sagte er, die R eg ieru n g  erw äge, ob »ud 
w ie ein d i r e k t e r  K o h l e n b e z  «  g v o n  
d e n  Z e c h e n  durch die In teressenten  zu er­
möglichen sei. D er  H andelsm in ister habe 
die F ra ge  einer O r g a n i s i r n n g  großer 
G e n o s s e n s c h a f t e n  geprüft. F reih err  
von H am m erstein sprach sodann die U eber­
zeugung a n s , daß diese F ra ge  w erde gelöst 
w erden.

London, 28 . S ep lem b er . „ D a ily  M a il"  
meldet a u s  Y okoham a vom  27. d. M t s . :

D a s  K abinett A a m a ga ta  ist zurückgetreten. 
M it  der N eu b ildu n g  des K abinetS w ird  
wahrscheinlich M a r q u is  J to  b etraut w erden.

London, 29 . S ep tem b er. L loyds A gentur  
m eldet a u s  N agasaki, e in  norwegischer und  
ein japanischer D am pfer stießen zusam m en; 
ersterer sank, letzterer ist in  N agasaki einge­
troffen. 4 5  M an n  sind ertrunken.

S o f ia , 2 8 . S ep tem b er . D er  Schah  v on  
Bersten ist heute hier eingetroffen  und von  
dem Fürsten  F erd inand , den M inistern  und  
dem diplom atischen K orps feierlich em pfangen  
w orden.

P etersbu rg , 29 . S ep tem b er. Kaiser W il­
helm  verlieh  dem Höchstkommandireuden der 
an den Kämpfen bei Taku nnd T ientsin  be- 
theiligteu  in tern ationa len  T ruppcn-D etache- 
m ents, dem russischen G eneralm ajor S t ö s s e ! ,  
den R othen  Adlerorden 2 . Klasse m it S te r n  
und Schw ertern .

Newyork, 2 8 . Septem ber. D em  „New»  
York Herold" w ird a u s W ashington  telegra-  
p h ir t: W ährend das S taa tsd ep artem en t sich 
einerseits bem üht, eine Zerstückelung C h in as  
zu verhindern, betrachtet d as D epartem ent 
es andererseits bei den vorliegenden V er­
hältnissen a ls  unverm eidlich, von den M ächten, 
die T erritorien  in  C hina erw erben w ürden, 
Bürgschaften dafür zu verlan gen , daß die 
H andelsrechte der Am erikaner auch w eiterh in  
geachtet w erden w ürden , nnd d as S t a a t s ­
departem ent ist auch w ille n s , diesen S ch ritt  
eventuell zu thun.

Kapstadt, 29 . S ep tem b er. D ie  Hochver- 
ra th sb ill w urde in  dritter Lesung von dem 
gesetzgebenden R a th  angenom m en.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________j29.Sept.j28 Scpl.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age..................
Ocsterreichischc Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/. "/» . 
Preußische Konsols 3'/» °/<> . 
Deutsche Reichsanlrihe 3V» . 
Deutsche NeichSanlelhr 3'/,°/« 
Westpr. Pfaudbr. 3°/„ nenl. II. 
Westpr.Psandbr.g'/."/« .  .  
Posen» Psaudbriese 3'/,°/, .

» ^O/ . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/» 
Tnrk. 1»/.. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/o. . . 
Rmuä». Rente v. 1894 4°/, . 
Disko». Kommandit-Autbeile 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt. 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Lanrahiitte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3V» 

Weizen: Loko in Newy.März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ..................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ Oktober . . . . .
„ Dezember . '  . .

216-15 2!6-1«
215-85
84- 45 64 -  85
81 90 65-25
92-80 93 20
92 30 93 00
85 00 65-20
92 00 93-20
81- 60 —

90 30 90 90
90 40 91 00
99 40 100 - 50

— 95-75
25-10 25-20

— 93 75
72-50 72 70

167 - 00 168-00
220-00 219-50
175-10 176 60
190-00 191-25
119-10 119 00

82^, 5Ä.
50-80 51-00

154-75 —

154-75 155-00
158-75 159-00
140-25
140-25 140-50
142-00 141-75

Vanr-DlSkont 5 pCt.. LsmbardzinSfnß 6 PCt. 
Privat-Diskont 4'/, PCt . London. Diskont 4 PLt 

B e r l i n ,  29. Septbr. (Spiritiisbericht.) 70er 
50,80 Mk. Umsatz 5900 Liter. 59er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  29. Septbr. lGctreidemarkt.) 
Znsuhr 98 inländische, 82 russische W aggons.

Berlin, 29. Septbr. (Städtischer Zeutralvieh. 
kos.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 3644 Rinder. 1175 Kälber. 12219 
Schafe, 8716 Schweine. Bezahlt wurden für 109 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
lbezw. für 1 Psnnd in Pf.): Für Rinder»
Ochsen:  1. vollsteischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 66 bis 70; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 6t bis 65; 3. mäßig genährte jung» 
nnd gut genährte ältere 56 bis 58; 4 gering ae- 
nährte jeden Alters 50 bis —Bul l en :  1. voll-
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höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus-

genährte Kühe nild Färsen 42"' bis 45"

-GM L'S»-Tgiigkälber 58 bis 60; 4. ältere, gering ge-
Kälber (Fresser) 35 bis 48. - S c h a f e :  

1.. Mastlammer und jüngere Masthammel 64 
bis 68; 2. ältere Masthammel 55 bis 60; ». 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
45 bis 52; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) 26 bis 34. — Sch w eine für 100 Psnnd 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahre» 55 bis 53 Mk.; 2. Käser 57 -5 8  Mk.; 
3. fleischige 52-54; 4. gering entwickelte 48-51; 
5. Sauen 49 bis 51 Mk. — Verlaus und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft verlies ruhig. 
Der Handel in Schafen gestaltete sich ruhig, am 
Magervieh bleibt Ueberstand. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig nnd wird voraussichtlich geräumt.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng in Berlin IV., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P a r i- , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch keewstreet vomo»>>>, 
ertheilt r
Vollst-



U y I k v v I r A u e r ,  8 l s t 1 i v .

Statt besonderer Meldung.
Leute früh 3 Uhr entschlief sanft nach langem schweren 

Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser herzensguter 
Vater, Schwieger« und Großvater, der

König!. Ejstirllnhrl-SjMoilsMtltl

8 m m » «  8 k I > m M
im vollendeten 59. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt, 
um stille Theilnahme bittend, an 

Thor» den 29. September 1900die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 2. Oktober, nachmittags 

3'/« Uhr vom Tranerhause — Hauptbahnhof — aus, auf dem neust, 
ev. Kirchhofe statt.

abends 8 V2 Uhr, 
eröffne ich in meiner Wohnung VpsS rsLwssso 18, I I I  wieder euren

< § a ä ö » s a ß /'s /ö s  -  s M k -L « §
für Damen und Herren.

(Bei genügender Betheiligung für Damen besonders und zu zuvereinbareuder
Tageszeit.)

Gelehrt wird deutsche, lateinische und Rundschrift.
Ueberraschender Erfolg bei jedem Theilnehmer garantirt.
Probeschristen liegen in meinem Geschäftslokal und im Schaufenster aus. 

Honorar 15 Mark, ausnahmslos voraus zahlbar.
Anmeldungen bitte vorher zu machen.

LiLho- mit) Kalligraph.

tts f- ^ianofor-tSfAbrik.

Lrrielitet 1653.

8r. UazestLt äes äeutselleu Kaisers unä KöniZs von kreusseu.
8r. Köni§1. Ilo lie it äes OrossllerroZs von Laäen.
8r. LoriiZI. tto lle it äes OrossderLOZs von 8aeksen-^Veimar.
8r. KöniZI. Hoiisit äes OrossiierroZs von Neeklendur^-Zeliwerin.
8r. KöniZI. Ilo tie it äes krin ren  k'rieärietz Orrrl von kreussev.

« ^ « H c v u llÄ U v r 's  U e lirs r-In s trn m tzv te , 
LLLÄL- mit N6U6N üe80ULN2i)öä6n ,u » -

V 6 r>vü 8 t  1 ie l l  6 II LlöLlianilrsn, Vo 118 tL I Iä IA  6 m N86iiralim6ii, 8timm- 
8toosLpan2Si', von n i iü b s r t r o k k e i iö r  Ualtbailcsit miä x r o 8 8 6 r  

i ä s a l s r  l'oliSLlwiiIieit. L  r 8 t  Ic I a 8 8 i § 6 8 ^abiikat.
Kirebea-, Lalon-, Ltuäir-IIsrmouiums unä klügsl in Lllen kreislagso uuä Ilo lrarts».

2 0  ckskrs Q s rs n iio .

Wjkililljk Lkksllllisllllhllllg.
I n  vergangener Nacht ist von ruch­

loser Hand die Rinde der auf dem 
NenstädtischenMarktesteheudenKalser- 
eiche rundum durchschnitten worden.

Für die zur gerichtlichen Bestrafung 
geeignete Ermittelung des Thäters 
wird eine B e lohnung  von 3 9  M k . 
ausgesetzt.

Thorn den 29. September 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Wchs A N «  b« Am.
A M .  « « » » » 8 8 .

si
für das Freiwilligen-Examelt, wie Se­
kunda u. Prima. (Gymnasial u. Real) 
Bewährte beste Resultate. Im  letzten 
Jah re lS  Aspiranten bestanden, mehrere 
nach nur ciuhalbjähriger Vorbereitung. 
Prospekt gratis.

D er D ire k to r:
____ Pfl'. visnutts._______

Ein junges, kräftiges

Mädchen
aus anständiger Familie, das bereit 
ist, sämmtliche Hausarbeit zu über­
nehmen, findet gute Stellung in einem 
besseren Haushalt einer kleineren Stadt 
Westprenßens. Anerbieten unter N . L, 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Auche zum t5. Oktober anständiges 
v  Dienstmädchen oder Anfwärterin 
F r. Kaseruen-Jnspektor KovlLvvaill, 
Rudakkaserne.
^Anie ordentliche Auswärterin wird 
d  verlangt Schnhmacherstr. 9 .

Suche von sofort mehrere Haus­
diener, Kutscher, Kellnerlehrlinge 
und Kinderfrl. nach Ruf-land, 
Bnffetfrl. sr. L.s^snUoMsks

Heiligegeiststr. 17.

Umttgestllkit,
Arbeiter,

Akkord-Fnger
stellt sofort ein

M i v L L t s i » .

Lehrlinge
für Ban- und Möbeltischlerei stellt so­
fort ein
,_________ M n k lv p , Seglerstraße 6.

sucht
Laufburschen

-1. SettsaklLS, Botan. Garten.

Killt» Lllllstllksihk»
sucht

O r ln a w  t t s l r r l r o ,
Culm eestr. 2 8 .

Geräumiges
Helles Kellerlokal

an verkehrsreicher Straße gelegen, für 
Viktnaliengeschäft rc. geeignet, von so­
fort zu vrrru ie then. Wo, jagt die 
Geschäilsstt'lle dieser Zeitung. 

äH 'te , kräslige

Arbeitspferde
stehen znm Verkauf

LpUttgsrLrs«', Gramtschen.

M ti RajsBütr»
vorzügliche Paßpfcrde, billig zu 
verlausen.

V k u i ls « ' L  I L » u n
Ganz neue eiserne

Geldkasette
32 em lang, 24 breit und 14 em hoch 
zu verkaufen. Wer, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Guten Mittagstisch
zu mäßigem Preise.

________ Bäckerstr. 12, pt.

25 A r . Mirs U n te rM
Gravensteiner Reinetten, verkauft in 
größeren und kleineren Parthien

Dom. Babalitz
____ b. Bischofswcrder Westpr.

Den Verlaus der gut gepflegten

Speise!: nrpfen
vom Dom. Birkenau 

habe wieder übernomnlen u. empfehle 
selbige täglich lebend aus meinen! 
Fisch-Bassin.

K . kcirmos» Elisabethstraße.

M

Ooläeue unä silberne Ueäaillen, Lbrenxreise unä KbrenZixlorne.

I5vnigl k?esuss>seks LEsLismoüsUlS für gs«ordtteks L-visiungsn.

keauLo-IäeteriiuF. — krol-vsenänux. — L  na rr nblnuAsral) a lt.  
H w ilLL lllunF  xesta lte t.

Hlustriito Preislisten tranlro unä kostenlos.

M l.  u. gr. möbl. Zinuner, mit auch 
^  ohne Pension, zu verm. Segler- 
straße 6, zn erfr. daselbst bei Herrn

lloldminllsrcben
kauft Lelusrei Kolinvrt.

^  Hiermit erlaube ich m ir die ^  
^  ergebene Mittheilung zu machen, ^  
^  daß ich mein ^

L  —  t
r  für r

» siiiie LmlWlkUlmi»
^  von Coppermkusstraße 37 nach 2  

L rL e k e rs ti '.  1 5  I -  ^  
X  in das Haus des Herrn Schlosser- A  

Meister V S o lrlvk , verlegt habe. ^
Hochachtungsvoll

L. koelter, Modistin, z

6. LsIIüöl'
l- ll. FilßMllll

befindet sich

KkitmiMS« öl. L
neben dem

krlkö „ fa ik e r L io n o " .

Großes möbl.

Vorberziiumer
au 1 - 3  Herren zu verm.

_____Bachestr. LO, pt.

K M M W M t
billig z. verm. C oppern iknsstr. 3 9 .
MHöbl. Porder-Zlni., rnit auch ohne 
4̂  Pension, billig zn vermiethen 

Schillerst raste l9, IH. 
EDin fein möbl, Ziriim. und Kabliiet, 
^  mit oder- ohne Bnrschengelaß, zn 
vermiethen Cttlmerstrnße 24 , II.
A L u t uiööl. rfittimer bimg zn verrn.
d  Neust. M a rk t  1S, I» .

Kl. möbl. Zimm. m. Pension a. 1—2 
Herren sofort billig zu vermiethen.

Schnhmacherstr. 24, III.
Großes möbl. Z im m e r, nahe 

der Kaserne, an 1—2 Herren z. verm.
'  M e llic u s tr . 113.

W Iö b l .  freundliches Zimmer billig 
zu verm. W ilh e lm p la tz  6 .

M i" r  gut lnöbl. Ziurrner nebst Kab., 
M  m. auch ohne Bnrschengelaß, vom 
I. Oktbr. z. v. Brombergerstr.31, Part.
GT-öbl. Zimmer sofort zu verm.

M arre rs tr. 3 2 .
Möblirtes Z im m e r 

zn vermiethen A ra b c rs tr. 16.
W Töbl. Zinuner m. Pension zn haben

Schuhmacherstr. 2 4 ,  I II-
G. möbl. Z. zu verm. Marienstr. 9, ll.
M K öb l. Zimrner und Bnrschengelaß 

zu verm. Baukstr. 4 .
F L iu  »ein möbl. Zimmer zu verm.
d  Bäckerstr. 4V.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Gerberstc. 13/15, Gartenhaus, l  links.

Z u  » e r m i e t h c «
p. 1. 4 .  1 9 0 1  

v rü e k o n s w  v ,  I I .  L la g s :
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zimmer, 
Alkoven nebst großem Zubehör. Preis 
Mk. 800. Auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Zu erfragen 
1. Etage beim W irth.
A ie  von Herrn Kreisphysikus v p . 
^  k 'Ingsp in meinem neuen Hause 
Bruckenstr. N r. 11 innehabende 
1. Etage 7 Zimmer, Badestube und 
Zubehör ist vom 1. A pril 1901 zu 
vermiethen.

Möbl. Zimmer v. 1.Oktober z. verm. 
Gerstenstr. 19, Ecke Strobandstr. pt., l.

H m s W .  P « t . - M > » g ,
Bromberger- n. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Vadeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
ttass, Vrombergerstraße 98.

V e r s e t z , i n g t z h a l b c r
zu vermiethen:

Vromb. Vorstadt, Vrombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zinuner mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen Culmer Chaussee 49 .
L l l i v e r  L  S ir L » n .

W v o n  3 Zimmern, Küche 
W U I I g  ,.»d Zubehör f.255M k. 
vom 1. Oktober d. Js . zu verm .

K s u l,  Leibitscherstr. 45.

W o h n u n g ,
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
l.  Etage, für 350 Mark vom 1. 
Oktober zn vermiethen Manerstr. 36. 
Näheres Schnhmacherstr.-Ecke, 14, Ik

Knrslljkstliihe W m z ,
7 Ziinmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennntznng, zu ver- 
iniethen. Bachestrahe 9 , P art.
^  Etage, 3 Zinuner, Entree, Zn- 

behör und Badeeinnchtnug, zu 
verm. Gerstenstr. 16. Zu erfragen 
Gerechtestraße 9.

D r e g e l e i - P s r i r .
G O M M t L L U  Ä O M  t L G »

von 3 Uhr nachm. ab:

Speicherräume
ofort zu vermiethen.

Culmerstraße 1S.

ausgeführt von der Kapelle 
des Jnftr.-Negts. Nr. 21 unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Lttkm e.

Nach E in tr it t  der Dunkelheit:

Frechste BelesHtsig her Riesesf-stüe
mit ,irechsr1jm!iigk«ll, bkiigalischeiil Licht.

L Z L Ä s  8  U lL L » .

SntNMpceisr tvir gewslmllcd.
Schnittbillets von 6 Uhr ab.

B o rve rd a n f in den Zigarrenhandluage» Q us-z ,n» IlI, Breiteste., und 
Q !v«k inan i»  sroSisk». Artushos.

Bei schlechtem Wetter findet das Concert im Saale statt.

Speisen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg­
licher Auswahl.

Wegen Renovirung 
der unteren Neftauratrons- 
räume bleiben dieselbe» vom 
1. bis voraussichtlich 4. 
Oktober d. Js.

geschlossen.
Hochachtungsvoll

Williklm 8ekulr.

K u f g e p s m .

8»! Vsrstilt!>ks U W M »  8«!ksfksiks
im

^ L Z L L O ^ L L L ° -G z L L ° L G L r .

Im  renovirten und prachtvoll dekorirtc» großen Saale finde»
von Sonntag Nachmittag 4 Uhr ab,

DA" täglich "TW

S p e z ia litä te n -V o rs tc llu n g e n
der brrirhülle» Si»gspiellruppe „Germania"

aus Berlin, bestehend aus 9 Dame» und » Herren, statt.
Die Vortrage werden äußerst dezenter Natur fern. sodaß em 

hochverehrtes Familien-Publikum sowie Freunde und Gönner dieses 
Unternehmens sich genußreiche Abende versprechen dürfen.

Zur Aufführung gelange» Chor-gesänge, Duetts, Quodlibets, 
Trios rc.

Nnstrete» des vielbekanuten Jongleurs u. Equilibristc« Herr» 
Harrt) Alison, sowie eines tüchtigen Charakter-Komikers.

Die Regie befindet sich in Länden der Kostüm-Soubrette F rl. 
Hety Helllnig.

ff. Weine und Viere rc werden den hochverehrten Gästen durch 

' " " L L 2  » lad SO M » ,  M M - -
ohne Charge 20 Pfg. .

Es ladet ganz crgebenst em
W 'o L r. Direktor.

Sonntags finde» 2 Vorstellungen statt.
S A ' M a n g  nachmittags 4  Uhr nnd abends 8  Uhr. 'A M  

Die Nestanrntwn ist täglich von vormittags ab geöffnet.

4 .  k r M ü s k i
Schillerstrajze 1 >Z Schillerstrafze 1 1 N O M M

^  empfiehlt sein großes Lager hocheleganter ^

tHerren-, Namen- und Linder-Stiefel,r
^  sowie zur jetzigen Saison die feinsten M e ir s r  k Z s irssku kv , warme ^  
^ Schuhe und Gummischuhe, vom besten Material gearbeitet, zu I  
O äus-erst billigen Preisen.
^  LZosLsUungsn aller A rt werden aufs beste nach neuester Form ^
A  in rneiner Werkstätte unter Aussicht schnell ausgeführt.
§ LMLLW L p s r i s I i r S - rll«!iö tsc!!s«il8ti8k> !,»>< KS88Ss«Ii«IiIs IsMisIel.»
6 Zinuner nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Vferdestall, ist Culmer 
Chaussee 4 9  zu vermiethen.

W S « !« . «tnslr. 3.
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

ß i m r  A e O k k r .
Sonntag den 3V. September.
k « U k u . l M l < M e ! i ö i ! .
Anfaug 4  Uhr. Entree 19 P f. 

Es ladet sreuudlichst ei»
HtL'e-k-S 8 k » t» ik r '« A » i> .

Sonntag, d. 3 0 . Septbr. er., 
nachm. 4  U h r:

T«kzkriii>r-kii,
wozu ergebenst einladet

8 D Z W W Z  U M .
Jede» S ü im t a g :

T u n z t z e i i N Z c h e n .
Hierzu ladet freundlichst ein

l ' S ^ ' 8 , Gastwirth. 
Schöner Garten.

U ß l i l ö H  ßtzckNLt
BromöerLerftr. 86

ernpsi-M ganz ergedenst täglich frisch 
vom Fast

M « d m s  W s l b i Ä
und

H e l le s  L Z g e M e e .

» , I h L l g Z r t s n ,  -
- bestens enrpfohlen für kleine Ge- -
j  sellschasten, wie Hochzeiten, Ge- ? 
4 burtstagen, Kränzchen, Vereins- - 
 ̂ Wurstessen rc. bei billiger Preis- 4 

; - notirnng. t
- Vom Sonntage ab -
A werden die so beliebten mnsika- j  
 ̂ lischen FamiLLeu - UnLerhal- ! 
 ̂ tungS Abeude wieder ausge- 4 

) nonunen, wozu ganz ergebenst j  
j  einladet j

IM M W  L m iM  i. 8eeU. ^
i n/--,

____V

M v v l L S Z " ,  
Nayonstraße 3, gegenüber dem Woll- 
markt, Wohnung von 3 schönen 
Zimmern nebst Kab inet, Speisekammer, 
Veranda und sonstigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. verm.

^ a d e r f t r a s z e  6
ist per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm. 
Näheres bei

M l W ,
5 Zunmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver­
mischen. Näh. 6. Lokeüa,

Altst. Markt 27.

k i« t  k ltillt  hssissdsllllli
event, nut PferdestaU ist billig zu ver- 
miethen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

1 kl. freundl. Wohnung v. 1. Oktober 
b. z. vermiethen. » o ln p ie k  I4 s lr ,

F ü r  O f f i z i e r e !  

W M e  l l .  R«llk»-N tillise
zu vermiethen Brückenstraße 8.
M!al;r,mia 3 Zim. ».Zubehör,
^LöllnUnZ auch Pferdestall, zu verm. 

LuUa, Ulanenstraße 6. 
Daselbst möbl. Wohn., 2 Zimmer 

und Bnrschengelaß.
1 kleine Stube für einz. Perwn 

zn verm. Coppernikusstr. 22.
KKohnnng von 3 oder 4 Zim. zn 

verm. Paulirrerstr. 2, Ü .
W ^ohnung, 3 Zimm. u. Zlweyör, 

v. sof. z. verm. Thalstraße 22.
2 kleine Wohnungen z» verunelhen.

Kaseruenstr. 4 6 .
Ein sehr kleiner hellgelber junger

Hund
ist in der Strobandstraße Nr. 4 
verschwunden. Abzugeben daselbst bei

W ' Ü M s r h L m d
braun und weiß gezeichnet, hat sich ein- 
gefnllden. Näheres hierüber im Forst- 
hanse W udek bei DLtlotschin.

Hierzu 2  Beilagen und illnstr. 
Unterhaltrmgsblatt.

Druck und Verlag vou L. DombrowSki tu Lhoru-



1. Beilage ;« Rr 229 der „Thomer Preffe"
Sonntag den 30. September 1900.

Der Krieg in Südafrika.
Aus C hicago w ird  gem eldet: B n ren -  

fxeunde a u s  allen  T h eilen  der V erein igten  
S ta a te n  beschlossen in  einer V ersam m lung, 
eine national-am erikanische T ra n sv a a llig a  zu 
bilden nnd den P räsidenten  Kriiger aufzu­
fordern» die V erein ig ten  S ta a te n  zu besuchen, 
und w enn er gezw ungen w äre, T r a n sv a a l  
zn verlasse», in  den V erein ig ten  S ta a te n  
sein H eim  ansznschlagen.

E in  in  Loudou ein gegangenes T elegram m  
a u s  D u rb an  von» M ittw och m eldet, die 
M ilitä rb eh örd e»  werden täglich 1500  Flücht- 
lin g en  gestatten, nach T r a n sv a a l zurückzu­
kehren. D ie  Rückkehr kann in  etw a vierzehn  
T a g en  beginnen. —  D ie  M inengesellschasten  
bereite»  sich vor, von  der kommerziellen  
Hausse, welche den jetzigen Ereignissen folgen  
w ird , Nutzen zu ziehen.

W eder S ta a tsa r ch iv e  noch S ta a tsg e ld e r  
von  T r a n sv a a l sührt P räsident Krüger m it 
sich, w ie  a n s  den Kreisen der T r a n sv a a l-  
Gesellschaft in B rüssel entgegen den eng­
lischen Anschuldigungen versichert w ird . 
Archive und G elder seien b ereits seit lange,»  
in  der niederländischen B ank hinterlegt  
w orden . D a m it fä llt für die E ngländer  
jeder V orw and  h inw eg, die A breise K rügers  
zu  verhindern.

W ie dem Neuter'schen B u reau  gem eldet 
w ird , rüsten sich die E ingeborenen in  den 
D istrikten Z on tp an sb erg  und P ie tersb n rg , 
den B u re»  bei einem  Vorrücken in diesem  
G ebiet Widerstand zn leisten. (?)

W ie ein Telegramm des Fcldm arschalls 
R o b e rts  a u s P r ä to r ia  von, D onnerstag  
m eldet, haben die E ngländer Heilbron, 
Lindlcy und R eih  im  O ranje-Freistaate  
Wieder besetzt. E ine A btheilung B u ren  habe 
P ie n a a r s  S ta t io n  angegriffen, sei jedoch zu­
rückgeschlagen worden.

A u s  Lonreiiso M a rq u es m eldet R eu ters  
B u reau  von, D on n erstag : D er  G ouverneur  
reist heute Abend m it seinem S tä b e  nnd 
englischen b ü rg e rn  nach K om atipoort ab, um 
der Truppenparade beizuw ohnen, welche 
dort a u s A nlaß  des G eb u rtsta ges  des 
K ön igs und der K önigin  von P o r tu g a l statt 
f i n d e t . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

wie in Thorn.) — Beim hiesigen Amtsgericht 
findet von, 1. Oktober ab der Verkehr des 
Publikums mit den Richtern in Gruudbnchsachen 
nicht mehr am Donnerstag, sondern an jedem 
Freitag (Wocheiimarktstag) statt.

Königsberg, 25. September. (Eine „Fenenmgs- 
matcriat-Eiukanfs-Genosseiischaft") mit beschränk­
ter Haftpflicht soll »ach dem Muster der in einzel­
nen Städten bereits bestehende» oder im Ent­
stehen begriffenen Genossenschaften auch in unserer 
Stadt ins Leben gernseu werden. Die Genossen­
schaft will den Kohlenbezng im grobe» nnd direkt 
von den Gruben in die Hand nehmen und durch 
Vertheiln»,, des Bedarfs an die einzelnen M it­
glieder den Zwischenhandel ausschalte». Die Vor­
bereitungen zur Gründung der Gesellschaft gehen 
von dem Kvnigsberger Wohn»»gSvermiether-Ber 
ei» aus.

Königsberg. 27. September. (Zu Ebrcn des 
scheidenden Bürgermeisters Brlnkmaiin) fand am 
gestrigen Mittwoch im „Jniikerhofsaale", sonst der 
Stätte ernster Berathungen der Bürgcrschasts- 
pertreter. ein Festmahl statt, an welchem die 
Magistratsmitgliedcr als Kollegen des Schei­
denden. fast sämmtliche Stadtverordnete «nd anch 
eine Anzahl höherer städtischer Beamte», im 
ganzen 121 Herren, theilnahmen. Oberbürger­
meister Hoffman» feierte in längerer Rede den 
Scheidenden, den er vor 9'!, Jahren in fein Amt 
eingeführt^_______ ___________________ _____

ProlnilzUlllmclirillueu.
o Briesen, 28. September. (Verschiedenes.) .Heute 

frilh entstand bei dem hiesigen Ackerbürger Peter 
Wierzchowski Feuer, welches einen S tall nebst 
einem Wagenschnppen in Asche legte. — Im  An 
schlnZ an einen voll Herrn Handelskammer- 
shndikns Vorgt aus Thorn in der gestrigen von 
50 Kaufleute" besuchten Versammlung des kanf- 
mannischnr Vereurs gehaltenen Vortrag über ein­
heitliche Festietznng des Ladenschlusses wurde be­
schlossen, „den Ladenschluß einstweilen auf 9 Uhr, 
die VerlMmernng desselben bis 10 Uhr für 11 
Tage vor Weihnachten und Neujahr. 5 Tage vor 
Ostern, 4 Tage vor Pfingsten 20 Tage an 
den Sonnabenden rn den Monaten April bis 
September festzusetzen. (Also dieselben Beschlüsse

Vorn Namen der Stadt Thorn.
Zur Herstanimung des Namens der Stadt 

Thorn geht uns folgender Beitrag zn:
Woher die Stadt Thor» ihre» Namen erhalten, 

darüber finden wir bei ältere» und »eueren Schrift­
stellern die wunderlichsten Etymologien und Ver­
muthungen aufgestellt. So leiten einige den Namen 
daher, daß die deutschen Ritter die Preußen z»»> 
Angriff der Burg, die nur ein Thor hatte, mit 
dem Zurufe „Thor an" heransgefordert hatte» 
und daraus der Name „Thoran" entstanden wäre. 
Andere glauben, daß die Stadt den Namen davon 
erhalte» hat. weil sie das erste und einzige Thor 
oder Eingang nach Preußen war. Der ehemalige 
hiesige Professor M. Böhm leitet den Namen der 
Stadt von dem Gott der Gothe» „Thor" oder 
„Mars" ab, den die Preußen als Abrominluiae 
der Gothe» unter der große», hier aestandcnen 
Eiche verehrten. Noch andere sind der Meinung, 
daß die Stadt ihre» Name» von ihre» vielen 
Thoren erhalte» hätte. Da aber die Thore erst 
nach nnd nach angelegt wurden und die Stadt 
anfänglich bestimmt nur ein Thor. höchstens zwei 
hatte, so müßte die Stadt bis znr Anlegung ihrer 
vielen Thore einen anderen oder gar keine» Namen 
gehabt haben. Die Herlritung des Namens der 
Stadt vo» den vielen i» der Stadtmauer befind­
liche» Thürmen, weshalb Krautz in „Vandalia" 
die S tadt auch „Thmream" (die Äethürmte) 
nennt, fällt wohl mit der vorausgehenden Ety­
mologie aus gleiche» Gründen in ihr Nichts 
zurück; daß die Stadt von ihrem Stadtsiegel oder 
Wappen, welches ein halbgeöffnetes Thor vorstellt, 
den Name» erhalten habe» soll, kau» deshalb 
nicht angenommen werden, weil dies Siegel unter 
den dreien im Gebrauch gewesenen gerade das 
jüngste ist und es nur zu wahrscheinlich ist. daß 
der Name der S tadt zn diesem Siegel Veran­
lassung gewesen ist. Daß ein alter Man» die 
deutschen Ritter bei Anlegung der Stadt m einer 
niedrigen, der Ueberschwenunnng ausgesetzten 
Gegend „Thoren" gescholten habe nnd die Ritter 
die S tadt danach benannt hätten, ist unwahr­
scheinlich. Wahrscheinlicher ist die Meinung des 
Chronisten Lnkas David, der den Namen der 
Stadt von dem alten Orte „Tarne" herleitet nnd 
daher dem letzteren der Name „Aloe Ton,»" bei­
gelegt wurde. Aus einer Urkunde vom Jahre

1222 geht hervor, daß schon vor Ankunft der 
Ritter dieser Ort vo» Bedeutsamkeit gewesen ist. 
Dr. Hevner schließt ans dieser Urkunde: 1. daß 
dieser Ort auf polnisch „Tanwwo" oder „Tor- 
nowo" und „Tornnowo" geheißen habe; 2. habe 
dieser Name die deutsche» Ritter dnrch den ähn­
lichen Laut ans die deutsche Benennung „Thor" 
hingeführt, nnd weil dieser Punkt am rechten User 
der Weichsel der sichere Eingangsort i» das 
Prenßenland sei» sollte, so »annten sie zuerst die 
Eiche nnd dann die neu angelegte Burg bei Torn- 
nowv selbst: „Thor an Tonlnowo". woraus in der 
Folge durch Verkürzung das Wort „Thor'n-Tvrun" 
entstanden sei.

Noch eine andere Ableitung findet sich in der 
Zeitschrift „Thoninia" ans dem Jahre 183V, wo­
nach Thorn eine ältere Form für „Thnrn" (Thurm) 
sei. Da »änilich Thor» die erste Beste (Feste) des 
Ordens im Culmerlande war, so habe sie auch die 
ausschließliche Be»e»»n»g „Thurm", d. i. Feste, 
erhalten. Einzelne meinen auch, der Naine Thorn 
sei nicht deutsche», sonder» slawischen Ursprungs, 
denn auch in Pommern finden wir nm diese Zeit 
ein Dorf „Thüre" oder „Thnrn", welches den Jo- 
hannitern von ihrem Gönner, dem Herzog Snante- 
polk, verliehe» wurde. „Thor,,»" blieb daher der 
Name der Stadt bis 1477, wo ma» zuerst in den 
Rathsve, Handlungen angemerkt findet, „die S tadt 
wird nicht mehr Thor»«, sondern Thor» genannt". 
Was zu dieser Aenderung Anlaß gab. wird nicht 
berichtet, vielleicht, daß eben der Rath den mehr 
fremdartige» Namen durch eine» ähnlich klingen­
den deutschen verbannen wollte, besonders, wenn 
man bedenkt, daß man vielleicht Rücksicht ans die 
örtliche» Beziehungen nahm und nun die S tadt 
selbst von der Nähe der ersten schützenden Burg

Am wahrscheinlichsten scheint uns jedoch die 
von Prätorius ausgestellte Vermuthung zn sei» 
daß der Name der Stadt vo» der Burg Thoron 
herzuleiten sei, welche die dentschen Ritter eine 
Zeit lang in der Gegend von Tynrs (in Palästina) 
inne hatten, die nach einer Beschreibung auch nur 
ei» einziges Thor hatte. Diese Aehnlichkeit »n» 
kann die Ritter bestimmt habe», der nengegrnii- 
bete» Bilra und S tadt jenen Namen beizulegen, 
wozu ihnen auch »och der etwas ähnlich klingende 
Name ihres ersten Aufenthaltsortes „Tome" eine 
Veranlassung geben konnte. Im  Polnischen heißt 
aber die Stadt „Tornn"; da nn» die Polen i» 
mehreren Wörtern „o" wie „n" spreche», so be­
quemten sich die dentschen Ritter selbst, wen» sie 
von den Polen ihres Gefolges „Thornn" statt 
„Thoron" sprechen hörten, der Allgemeinheit wegen 
znr Aussprache nnd Schreibart „Thornn". und so 
pflanzte sich der Name nach der polnischen Mund­
art bis z»m schon erwähnten Jahre 1477 fort. wo 
in einer Nathsversammlung der Beschluß gefaßt 
wurde, die Stadt nicht mehr „Thornn", sondern 
„Thorn" zu »eunen.

von Racine überflügelt. 
1606 zu Norie» gebore».

Corneille ist am 6- Juni

Unter Deutschlands Edelweincn
Gastronomische Plauderei von Dr. A. Z ie h » .

---------  «Nachdruck verboten.»
Kein G eringerer, a ls  der unvergeßliche 

Altreichskanzler bat einm al gesagt, W ein  
müsse d as N atiou algeträu k  des deutschen 
V olkes w erden. B ie r  mache träge , fett nnd 
im potent, der W ein aber mache lebendig, 
resolut und begeistere zu großen T haten .

Unwillkürlich erinnert m an sich dieses 
Ausspruches jetzt, da die S o n n e  gerade dam it 
^eschäftistt ist, in den drallen  B eeren  jene 
L.anbersäfte Lurecht zu braue», weiche binnen  
Kurzem unter die Presse kommen sollen.
„ E s  ^  diesen Z eilen  nicht unsere A b­
sicht» den Ansspruch des Eisernen zu kritisiren, 
a»ch u e« t es  u n s fern. W asser in 's  Meer- 
tragen , o. h. ern neues Loblied des dentschen 
W ein s anzustimmen. W a s w ir  beabsichtigen, 
ist, eine kleine gedrängte Umschau zu halten  
unter den edleren R ebensäften, die deutscher 
B oden und deutsche S o n n e  reift, und im  
S t ille n  daran zu denken, welch' einen H im m el 
auf Erden sie dein dentschen Volke herzaubern  
könnten, w enn, w e n n  sie einm al wirklich 
N ationalgeträuk  werden sollten.

D a  ist zn alleroberst der köstliche I  o h a n n  i s -  
b e r g e r.

Z u sagen, daß ihm  kein anderer R eben­
saft d as W asier reicht, w äre eine B eleid igu n g  
für ihn, besten H eim at, den J oh an n isb erg , 
m an m it Recht eine hohe Schule des W ein ­
b a u s und der W einbehandlung nennt. I s t  
doch der J oh an n isb erg er  Wohl der älteste 
W ein  Deutschlands und seine Geschichte reicht 
b is  in die dunkle V orzeit germanische» 
H eidenthum s zurück. A ls  d as Christenthum

seinen E inzug in  die W eingegenden h ielt, 
»ahm  die Kirche auch ihn «nter ihre F itt ig e  
und hütete ihn w ie ein Kleinod und erst bei 
der großen Säk u larisa tion  der deutschen Kirchen- 
giiter am A nfange des vorigen  Jah rh u n d erts  
kam er in profane« Besitz, b is  der große 
Korse B onap arte ihn dem G eneral Kellerm anu  
schenkte, der ihm  die Schlacht bei V a lm y ge 
Wonnen hatte. Erst im  B efre iu n gsiah re  1813  
wurde auch der J oh an n isb erg  befreit von  
fremder Herrschaft und der Kaiser F ranz I. 
von Oesterreich schenkte ihn den berühmten  
S ta a tsm a n n  Fürsten M etternich, in  dessen 
Keller noch heute die auserlesensten Gewächse 
lagern  und alljährlich a u s neuer E rnte nach 
gefüllt w erden.

W ie er der älteste W ein  D eutschlands ist, 
so ist der Joh an n isb erger  auch der kostbarste. 
D a s  beste Stück dieses R ebensaftes erzielte 
den höchsten P r e is  für deutsche W eine, 
d. h. 16  0 0 0  M ark. D er  L iter käme unge­
fähr auf 13 ,50  M k. im  F aß  zu stehen.

D em  Joh an n isb erg er  zunächst kommt an 
G üte nnd P r e is  der funkelnde, feurige  
S t e i n  b e r g e r

Diesen W ein absorbirte in  seinen edleren  
S o r te n  lange Z e it  der herzoglich nassauische 
Keller, an s welchem einst der berühm te W ie s­
badener R athskeller eine 1811er A uslese er­
w orben hatte. D ie  Gemarkung auf der der 
S tein b erger wächst, ist eine preußische D om äne  
von kleinem U m fan g; daher ist dieser W ein  
bisher nicht so allgem ein bekannt geworden. 
D aß er aber zu den kostbaren Rebensäften  
Deutschlands gehört, ist daraus zn ersehen, 
daß ei» Stück 1822er schon im J a h re  1836  
den P r e is  vo» 12 250  hessischer G ulden er­
zielte. H eute dürfte eine Flasche fast ihre ( 
4 0 — 5 0  M ark kosten.

Lolalilnchrichten.
Zur Erinnerilug. Am 30. September 1681, Vor 

219 Jahre», ließ Lud wi g  XIV. von Frankreich 
mitte» im Frieden die deutsche S tadt Straßburg 
beietzen. Der Raub wurde dnrch den Frieden von 
Rhswijk sanktioiiirt. Der deutsche Charakter 
Straßbnrgs wurde indeß erst seit der französischen 
Revolution nnd ihre» qlcichuiacherische» Tendenzen 
wesentlich beeinträchtigt.

Am 1. Oktober 163t, vor 216 Jahre», starb z» 
Paris der Dramatiker P e t e r  C o r n e i l l e .  Er 
ist der eigentliche Schöpfer der dramatische» 
Poesie nnd der nach der Theorie der drei Ein­
heiten geregelten heroische» Tragödie der Fran­
zosen. Sei» erstes Meisterwerk war Cid. später 
folgten Horace, Cinua u. a. I n  seiner letzte» 
Zeit sank seine dichterische Kraft, und er wurde

Thorn, 29. September 1900.
— ( S t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrige« 

Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirek­
tor Graßmamr. Als Beisitzer fnngirten die Herren 
Landrichter Scharnier, Landrichter Woelsel. Land­
richter Heinrich und Landrichter Seyffarth. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsanw alt 
Nasmns. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
assistent Link. Zur Verhandlung standen 2 Sache» 
an. Unter großem Andränge des Publikums 
nehmen i» der ersten Sache 1. die Verknuse»-;» 
Ella Bliimke von hier. 2. die Verkaufen» 
Amanda Mnrawski von hier, 3. die Direktrice 
Antouie Bulczhnski von hier, 4. die Verkamen» 
Eutilie Nehring vo» hier, 5. der Arbeiter Eun! 
Zimmermann von hier. 6. die Arbeiterfrau Minna 
Ziinmcrmann geb.Lindemann von hier, 7. der Ar­
beiter Anglist Nehring von hier. 8. die Arbeiter­
frau Rosalie Nehring geb. Sadowski von hier. 9. 
die Arbeiterfrau Panline Mnrawski geb. Cie- 
Szynski von 'hier und 10. die Wittwe Marianua 
Rnlczynski geb. Laniecki aus Gnesen ans der An­
klagebank Platz. Die Angeklagten zn 1 bis 4 
waren des Diebstahls, die übrigen Angeklagten der 
Begünstigung bezw. der Hehlerei beschuldigt. Als 
Vertheidiger der Angeklagten zn 1 und deren 
Mutter bezw. Stiefvaters, der Angeklagten Zim- 
inelmanu'schen Eheleiite. meldete sich HerrRechts- 
anwalt Warda. der Angeklagten z» 2 und 9 Herr 
RechtSanwalt Feilcheufeld. der Angeklagten zu 3 
nnd 10 Herr Rechtsanwalt Binkowski ans Brom- 
berg «nd der Angeklagten zn 4. 7 und 8 Herr 
Rechtslinwalt Schlee. Die Angeklagten zn 1 bis 
4 waren bis zn ihrer, am 7. Ju li d. J s .  erfolgten 
Bcrbastnng in dem Waarenhanse von M.S.Leyser 
hierselbst thätig nnd zwar die Ella Bliimke gegen 
ein Gehalt von monatlich 10 Mk., die Amanda 
Mnrawski gegen ein solches von anfänglich 20. 
späterhin 30 Mk.. die BulczynSki gegen ein solches 
von 90 Mk. nnd die Emilie Nehring gegen ein 
solches von nionatlich 35 Mk. Bon diesen Ein­
künfte» mußte» sich die Angeklagte» selbstständig 
beköstigen — wie es bei ihrem Dienstantritt zur 
Bedingung gemacht war —. anständig kleiden und 
ihre sonstigen Lebensbedürfnisse bestreite». Da 
das Gehalt, insbesondere dasjenige der Bliimke» 
welche sich noch in der Lehrzeit befand, zn»» Unter­
halt nicht ausreichte, so verfielen die Angeklagten 
am den nnglücklichen Gedanke», dnrch Diebstähle 
ihre Lage auszubessern. Zuerst fing die Bliimke 
an, von den Waarenvorrätheu Sache» nach ihrer 
elterlichen Wohnung zn schaffen. Sie that dies, 
indem sie abends »ach dem Geschäftsschlnß in 
Packete» nach und nach frei und ungehindert 
Waare» fortschleppte. M it der Zeit beineikte» 
die übrige» Berknnferiunen die diebischen Mani­
pulationen der Bliimke, nnd auch sie begannen, in 
derselben Weise Waaren nach den Wohnungen 
ihrer Eiter» zn schaffe». Dabei halfen sie sich 
gegenseitig ans. indem sie Sachen, welche der einen 
nicht zugänglich waren, den andere» zuwandte». 
Die Gebrüder Leiser, welche den Verkäuferinnen 
anfänglich vollkommenes Vertrauen entgegenge­
bracht hatte», wurden schließlich mißtrauisch und 
sie überzeugten sich, daß sie thatsächlich von den 
Angeklagte» hinteigangen waren. Sie brachte» 
die Sache z»r Anzeige, infolgedessen in den elter­
liche» Wohnungen Haussnchniigen vorgenommen 
wurde». Diese waren bei allen Angeklagten von 
Erfolg begleitet. Wahrend in den Wvlninnge» 
der Mnrawski. der Bulczhnski nnd der Nehring 
Waarenvo»rathe vo» gerade nicht bedeutendem 
Werthe vorgefunden wurden, fand ma» bei der 
Bliimke ein ganzes Waarenlager vor. das einen 
Werth von etwa 900 Mk. repräsentirte. Alle nur 
erdenkliche» Kleidinigs- und Wäschestücke sowie

W elcher deutscher W eintrinker kennte nicht 
den R ü d e s h e i m e r ,  dessen „B erg" allein  
schon 100 da um faßt nnd der seit A lters her 
w eitesten R u f gen ieß t?  Schon Fischart sang  
von ihm „D er hat ein  geistreich A rt an  sich, 
macht äußerlich w ie innerlich". Kaiser K arl 
der G roße soll a u s O r lean s die ersten R eben  
zn diesem W ein  hierher gepflanzt haben und 
der liebensw ürd ige Lyriker G eibel hat ent­
schieden den R üdesheim er im  A ug' gehabt, 
w enn er erzählt, daß Kaiser K arl jedes J a h r  
zur Z e it  der B lü te  des Weinstocks a u s  seinem  
G rabe steige nnd die N eben segne. E ine  
neuere S a g e  berichtet, daß der R üdesheim er  
es w ar, der den Dichter deS L iedes „ Im  
kühlen Keller sitz ich hier" zu T ext und 
M elod ie begeisterte.

A u s tiefster T iefe und B edeutungslosigkeit 
zu einem „Fürstenweitt" ersten R a n g es hat 
sich der R a n  e n t h a l e r  em porgearbeitet. 
S o r g fä ltig e  B ehandlung hat ihn zn dem ge­
macht, w a s  er heute ist. Noch im  J a h re  
1866  kostete die Flasche 9  R eichslhaler. 
H eule ist er eher b illiger a ls  theuer gew orden, 
obw ohl die A uslese b is  zu 3 0  M ark und 
mehr per Flasche kosten dürfte. Historische 
B edeutung erlangte der N auenth a ler im  J a h re  
1863, w o er beim  dam aligen Fürstenkongresse 
von S e ite »  der S ta d t  F rankfurt den hohen  
Anwesenden gespendet w urde.

Noch bekannter und getrunkener ist der 
H o c h h e i  m e r , der selbst den H erren E ng- 
ländcrn m undete und sie zur Bezeichnung, 
„Iioek für alle deutschet! W eine inspirirte. 
„ 6 o o ä  bock i8 Imatli's lock" (G uter Hoch- 
heim er ist das Thürschloß zur G esundheit!) 
„1VN61-6 tlxzrtz 18 doelr tiiers 18 Avoil Inolc" 
(W o Hochheimer ist, w ohn t d as Glück!) „H ock  
anä v o e  aro vo krienäs" (Hochheimer und der

Doktor sind einander fc in d !) D a s  ist so eine 
kleine B lum enlese englischer Ansichten über 
den W erth dieses W ein es. D er  S ä n g e r  des 
„M essias" lobt ihn a ls  „w ürdig, den deutschen 
Geist nachzuahmen". D ie  Gewächse vom  
Kirchenstück der Dom dekanei find die w erth- 
vollsten. E in  Stück dieser S o r te  Hochheimer 
dürste heute noch seine 10— 12 0 00  M ark  
kosten.

Z u  den Weinen, welche am ehesten den 
Wunsch B ism arcks erfülle» und deutsches 
Nationalgetränk werden dürsten, gehören die 
angenehmen, m ilden und doch so erquickliche« 
Mo s e l we i n e .

Fast unerhört ist die Schnelligkeit, m it  
der sie populär gew orden sind. S ie  sind 
die ältesten W eine D eutschlands überhaupt, 
w urden aber in ihrer K ultur lan ge Z e it in  
unverzeihlicher W eise vernachlässigt. Heute  
ist der M ose lw ein  unbestritten der W ein  des 
Tagesgeschinacks. Doch anch er dürfte nicht 
ange w enigstens seine B illig k eit behalten, da 

selbst das verhältn ißm äßig  riesige, 4 0 0 0  ba. 
und m ehr umfassende B au gcb iet dem heutigen  
B edürfn iß  bald nicht mehr genüge» w ird . 
Schade w äre es, w enn auch die M oselw eine, 
ih res P re ise s  halber, sich vom  Tisch des 
M itte lstan d es auf die T a fe l des K apitalisten  
zurückziehen w ürden! A ber w a s  ist dagegen  
zu m ache»? N achfrage und A llgebot sind 
herzlose Thatsachen.

A u s der großen Z a h l der M oselw eine  
heben w ir  nnr h e r v o r : den B e r n k a s t l e r ,  
der sich, seiner außergewöhnlichen W ohlbe- 
köminlichkeit halber, den N am en „Doktor"  
erw orben, und a» dem sich vor Z eiten  ei» , 
von seinen A erzten a ls  unheilbar aufgegebe- 
ner R itte r  „gesund trank". Ferner den 
Trarbacher, dem heute ei« gekrönte-



andere Sache», für welche sie gar keine rechte 
Verwerthung hatte, hatte die Bliimke mitgehen 
lassen. So sand man in ihrer elterlichen Woh­
nung u. a. 58 P aar Fraurnstrümpse. 29 P aar 
Herrenstrümpfe. 26 P aar Glaceehandschuhe, 33 
P aar banmwolleue Handschuhe. 16Portemonnaies 
n. dergl. m. vor. Die Angeklagten zu 1 bis 4 
Ware» im großen »nd ganze» geständig, dagegen 
bestritten ihre Angehörigen, sich in irgend einer 
Weise strafbar gemacht zu haben. Sie wollen von 
dem diebischen Treiben ihrer Kinder keine Ahnung 
gehabt haben. Nach ihren Angaben sotten die 
Diebinnen die gestohlenen Sache» zu Hause so ver­
steckt gehalten habe», daß ihnen nichts aufgefallen 
ist. Außer den Diebstähleu bei Leiser raninte 
die Angeklagte Blümke ein, bereits in ihrer 
früheren Stellung in der Lederhandlung von 
Kittitz und Kittler Unredlichkeiten begangen zu 
haben. Dort will sie 1 P aar Herrengamaschen 
»nd 5 P aar Damenschuhe gestohlen habe». Auch 
diese Schnhwaaren wurden bei der Haussuchung 
an das Tageslicht gefordert. Der Gerichtshof 
hielt die Angeklagten bis auf Emil Zimmermann. 
August Nehring und Marianna Bulczynski der 
ihnen zur Last gelegten Strafthate» fiir überführt. 
Während inbezng aus die vorgenannten 3 Per­
sonen ein freisprechendes Urtheil erging, wurden 
und zwar die Ella Blümke zn 9 Monaten Ge­
fängniß. die Amanda Mnrawskr zu 4 Monaten 
Gefängniß, die Antonie Bnleztinskl zn 1 Monat 
Gefängniß, die Emilie Nehring zu 3 Monaten 
Gefängniß, die Minna Zimmer-mann zn 4 Mo­
nate» Gefängniß, die Nosalie Nehrmg zu 2 
Monaten Gefängniß «nd. dre Panline Mmawskl 
zn 2 Monate» Gefängniß vernrtheilt. Auf die 
Strafe» der Ella Blümke. der Amanda Mnrawski 
«nd der Emilie Nehring wurde je 1 Monat als 
durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt an­
gerechnet. Die Strafe der Antonie Bnlczhnski 
wurde durch die erlittene Untersuchungshaft für 
ganz verbüßt angesehen und diese Angeklagte so­
fort auf freien Fuß gesetzt. — I n  der zweiten 
Sache wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
gegen den Arbeiter S tanislaus Glinka aus Mocker 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Das 
Urtheil lautete auf Freisprechung. Auch dieser 
Angeklagte wurde sogleich aus der Haft ent- 
lasse»._______________

Mannigfaltiges.
( Z n in T o d e  d e s  P r i n z e n  A l b e r t  

v o n  S a c h s e n . )  D ie M eldung» daß die 
P fe rd e  des bei Rossen tödtlich verunglückten 
P rin z en  A lbert von Sachse» durch das 
rasche V orbeifahren  des P rin z en  von B ra -  
ganza sche» geworden seien, w a r  von den 
„D resdner Nachrichten" a ls  falsch bezeichnet 
w orden. U nter diesen Umstanden w ird  es 
ein gewisses Aussehen erregen» daß die R e­
daktion des „Nossener A nzeigers", die gleich­
fa lls  nach der ursprünglichen M eldung  be­
richtet h a tte , jetzt von dem A dju tan ten  des 
P rin z en  Friedrich August» des ä lteren  
B ru d e rs  des P rin z en  A lbert, der sofort nach 
dem U uglücksfallan O rtu n d  S te lle  eintraf» fol­
gendes Schreiben e rh ä l t :  „Auf I h re n  Wunsch 
bestätige ich Ih n e n  gern, daß die Berichte 
über den Ungliicksfnll im  Konzept von m ir 
eingesehen und a ls  völlig der W ahrheit 
entsprechend anerkann t w orden sind. E ine 
unerhebliche Abweichung von den Thatsache» 
ist die, daß der L eib jäger nicht vom Bock 
geschleudert w orden ist, sondern nach dem 
S tu rz e  des Kutschers vom Bock freiw illig  
abgesprungen ist, nachdem er den P rin zen  
A lbert mehrfach gebeten hatte , dasselbe zn 
thun . I m  übrigen  entspricht I h r  Bericht 
völlig der W ahrheit."

P re is lie d  schallt; sodann den G r ü n  H ä u s e r  
vom Kloster S t .  M ax im in , von dem ein reicher 
M y n h e rr  vor hundert J a h re n  ein Stück fiir 
1200 G ulden erstand, endlich d as  allbeliebte, 
bekannte M o s  e l b l i i m  ch e n ;  d a s  gewiß 
noch heute Tausende und Abertausende, nicht 
n u r  m it seiner lieblichen B lum e ergötzt!

E inen großen F eh ler w ürden w ir begehen, 
w ollten w ir der berühm ten, beliebten F r  a n  k eu- 
w e i n e  B a y e rn s  nicht E rw äh n u n g  thun .

F rankenw eiue w urden schon im 8. J a h r ­
h u n d ert getrunken, und es w a r  der W ürz­
b u rg e r Bezirk, der, seiner köstlichen Gewächse 
wegen» in  „A ller M unde" w a r. F rü h e r  
w urden  die F rankenw eiue W ü rzb n rg s  au sg e­
dehnter angebaut, veredelt aber und bekömm­
licher w urden sie erst in  der zw eiten H älfte 
des vorige» Ja h rh u n d e r ts .

D ie feurigen , perlenden L e i s t -  und 
S t e i n w e i n e  gehören zu den feinsten, 
„süßesten" P e r le n  der F rankenw eine. S ie  
lag e rten  schon, in  ihrem  „hölzernen Röckli", 
im  J a h re  1550 im  Hofkeller des Residenz- 
schlosses zu W ürzbnrg  und sind erst am Ende 
der neunziger J a h re  d a ra u s  verschwunden. 
I m  Hofkeller N apoleons I .  befand sich ein 
„ S te in "  au s  dem J a h re  1728. H eute giebt 
es Leistweine, die b is  zu 20 M ark  die Flasche 
kosten und ein H ektoliter der Auslese dürfte 
heute Wohl seine 1000 M ark  bringen.

D ie K rone W ittelsbach ist die glückliche 
alleinige E igen thüm erin  der „Leiste", die 
etw a 25 bs, u m faß t; der „ S te in " , ein kleiner 
B e rg , gehört der K rone, dem H osp ita l znm 
heiligen Geist und dem Ju liu s h o sp ita l  zn 
gleichen T heilen.

Wie m an sieht haben w ir  n u r die Edel­
w eine Deutschlands angeführt. Nehmen w ir 
dazu  die m ittle ren  und niederen S o rte n  so —  
könnte ja  w ohl einm al der G o tt Bacchus 
sich vollberechtigt neben den G o tt G am b rin n s 
setzen und der W ein allen Klassen zu G ute 
kommen, aber —  w a n n ?

( E i n e n  i n  D e u t s c h l a n d  e i n z i g  
d a s t e h e n d e n  M e r o v i n g e r b a » ) ,  der 
au s  einem W ohnthurm e, V orhofe u . f. w. 
besteht, haben A usg rabungen  beim D orfe 
K lingenm ünster in  der P fa lz  vollständig blos- 
gelegt. V on seiner Festigkeit legte die Dicke 
der M a u e rn  Z eugniß  ab, deren nördlicher 
T heil 7 M e te r  und dessen den Hof um ­
fassende O nerm aner 4  M e te r  hoch ist. I m  
A uftrage der bayerischen Akademie der 
Wissenschaften h a t  G ym nasiallehrer z. D . D r. 
M eh lis-N enstad t den interessanten B a u  voll­
ständig durchforscht. Auch h a t er d as  ganze 
G ebäude a u s  eigenen M itte ln  angekauft.

( E i n  w a h r e r  V a t e r  d e r  S t a d t )  
ist der B ürgerm eister P alleske a u s  Höchst 
a. M . ; er h a t  nachstehende Bekanntm achung 
erlassen : „Ich  bringe hierdurch zn r öffent­
lichen K enntniß, daß ich in  der R egel, von 
E inzelfällen abgesehen, v o rm ittag s  von 
10 b is  1 U hr au f meinem A m tszim m er zu 
sprechen bin . E s  w ird  m ir angeweht» sein 
und d ien t häufig im  In teresse der Sache, 
wenn sich ein recht reger persönlicher Verkehr 
zwischen den Stadteingesessene» und m ir ent­
wickelt, und es ist m ir namentlich lieb, wen» 
der sogenannte kleine M an n  mich m it seinen 
S o rg e n  und N öthen v e r tra u t macht. J e  
ä rm er und geringer jem and in  der S ta d t  
ist, desto m ehr bedarf er der F ü rso rge  der 
Behörde, und desto bereitw illiger w ird  er 
mich finden, m it ihm  durchzusprechen, wo 
ihn der Schuh drückt, w enn ich auch leider 
nicht im m er und übera ll werde helfen können. 
D ie B eam ten  sind m it der gleichen A n­
w eisung versehen und streng unterrich tet, 
n iem als Schw ierigkeiten zu machen, wenn 
jem and mich persönlich sprechen w ill. E n t­
gegenkommen und Höflichkeit gegen jeder­
m ann ist sämmtlichen städtischen B eam ten , 
insbesondere dem Polizei-Exekntivpersonal, 
znr strengsten P flich t gemacht."

( D i e  d r e i  V e r s c h o l l e n e n  v o n  
d e r  N o r d l a n d  - E x p e d i t i o n  d e s  
H e r z o g s  d e r  A b r u z z e  n.) Am D ienstag 
fand vor dem G ericht in  C h ristian ia  das 
V erhör von 7 I ta l ie n e rn  sta tt, u n te r  denen 
sich auch der D r. C avalli befindet, in der 
Angelegenheit der verschwundenen M itg lieder 
der Expedition des H erzogs der Abruzzen. 
D ie V erhörten  erk lärten , die verschwundenen 
M itg lieder Q ueriui» O llie r und Stocke» 
hä tten , wie die anderen Sonderexpeditionen, 
In stru m en te , G ew ehre, M u n itio n  und Lebens­
m ittel auf 10 T age fü r sich «nd zehn Hunde 
gehabt. Ani 22. A pril w urden  3 N orw eger 
a ls  H ilfsexpedUion ausgeschickt. S ie  kehrten 
am  10. M a i zurück, ohne eine S p u r  der 
Verschwundene» gefunden zu haben. E ine 
w eitere H ilfsexpedition un terb lieb . C avalli 
g laub t, die Verschwundenen seien veru n ­
glückt, und h ä lt  es fü r zwecklos, eine w eitere 
U ntersuchung anzustellen. B e i A n tr i tt  der 
Heim reise w urden V o rrä th e  a lle r A rt 
zürückgelassen fü r den F a ll , daß die V er­
schwundenen zurückkehrte»; ein gleiches ge­
schah auch au der südlichen Spitze des 
F ra n z  Josef-Landes.

( V o n  d e m  F r ü h s t ü c k  d e r  f r a n ­
z ö s i s c h e n  B ü r g e r m e i s t e r )  berichtet 
der P a r is e r  M ita rb e ite r  der „Voss. Z tg ." 
noch: 23 000 Menschen —  fast ein A rm ee­
korps in  Kriegsstärke —  »man stellt sich das 
ungeheuer, unübersehbar vor. M a n  staunt 
aber, w enn m an von einem e tw as erhöhten 
S tandpunk te  auf diese M enge blickt und sich 
überzeugen m uß, daß sie verhältn ißm äßig  
nicht viel P latz einnim m t. M a n  sah viele 
weiße Farbeuflecke von Tischtüchern, viele 
Köpfe, viele im Sonnenlicht glitzernde G läser 
und Messerklingen, eine sehr große Z ah l m it 
Schüsseln und T ellern  um herrenuende Kellner, 
aber das O h r empfing im  ganzen stärkere 
Eindrücke a ls  das Auge. D ie 23 000 essenden, 
plaudernden, lachenden Leute, die 4000 Kell­
ner, S p e isen träg er, Aufseher, die Befehle er­
theilten  nud w iederholten, im  Ab- und Z u ­
laufen ih r  la u te s :  „G leich!" „ S o fo rt!"  
kreischten, w ohl auch m it T elle rn  und G läsern 
aufstießen und klapperten, brachten ein sinn­
verw irrendes Getöse hervor, d as  zw ar nicht 
w ie „S chw ertgek lirr" und „W oge,.p rall" , 
aber deutlich wie d as  B rausen  einer n iaß 'g  
entfernten M eeresb randnng  klang. Auch an 
„D onnerhall"  fehlte es nicht: d a s  w a r , a ls  
H err  Lonbet durch die westliche P fo r te  e in tra t 
und durch die Reihen der von ih ren  Plätzen 
aufspringenden und ihm  zujubelnden Gäste 
nach beiden S e iten  hin grüßend zu r E h ren ­
tafel schritt, und ein zw eites M a l, a ls  er 
gegen die M itte  der M ah lze it sich erhob und 
seine Rede v o rla s . S o lan g e  H e rr  Lonbet 
sprach, ruh ten  alle G abeln  und alle K inn­
laden. Und a ls  er geendet hatte , brach ein 
B eifallsstu rm  lo s, daß m an A rtilleriesalven 
kaum gehört häite . W ie d as  Essen w ar, 
weiß ich nicht, denn ich habe nicht mitge- 
gessen. An G etränken scheint es gefehlt zn 
haben. E ntw eder ging die T rinkhaftigkeit 
dieser vierschrötigen M ä n n e r  über die M engen 
erheblich h in au s oder ein T heil der amtlich 
aufgerechneten flüssigen G ottesgabe  v e rirr te  
sich auf dem W ege von den Kellnern zn den

Tischen, denn h ie r w urde zu Z eiten  recht 
ungeduldig um  W ein gepocht und gerufen. 
I m  ganzen w a r  jedoch die S tim m u n g  vo r­
trefflich, die W angen w aren  geröthet, die 
A ugen glänzten, und la u te s  Lachen w urde um 
die Z e it des A ufbrnchs m ehr gehört a ls  zu­
sam menhängende Reden.

( G e s p r ä c h .)  Schnitze: Ick m uß im m er 
an  unsern ollen M oltke denken. -  M ü l l e r : 
D er schwieg ja  wol im m erzu. —  Schnitze: 
N ichtig! Wie er in 'n  Krieg zog, da sagt' er 
ja rn ifch t.— M ü l le r : Und w ie er w ieder zu­
rückkam —  Schnitze: S a g t ' er ooch nischt. 
—  M ü lle r :  A ber da sagten die andern w as 
von ihm . —  Schnitze: N a , n a tir lic h ! Un la u te r  
J n tc s .

Anziehende Augenblittsbilder 
aus dem Bnrenkriege

zeichnet der Johannesburger Berichterstatter der 
„Köln. Ztg." Aus ihnen tritt das Wesen der 
Buren und die Art ihrer Kriegführung plastischer 
hervor, als in eingehenden Charakterschilderungen. 
Lassen wir deshalb einige davon folgen: Ge­
neral Botha hat den Befehl znm Vorrücken ge­
geben. Ruhig schlafen seine Buren in den Gräben 
der Berschanznngen nnd in ihren Ochsenwagen; 
andere kochen Kaffee, wenige denken an das 
opLLääelsll. „LikK, wav." sagt Botha zn Lerrn von 
Trotha, emem früheren deutschen Osfizier in 
seinem Lager, „kiek, Lull Lk met äs ksrels 
äosu?" „OeverrN, Oij woet äs kersls äooäLskistsn!" 
„Ne, mau, äat kau ik niet äosv!" erwidert der 
General. „Dann werde ich die Kerel8 vemoekeu,« 
meint der deutsche Leutnant. E r schleicht sich 
an die m . den Graben Schlafenden, ergreift das 
Gewehr eines der Schläfer und schreit englichsch: 
Nanäs ap!« Erschrocken rollen die Schlafende» 

die Auge», und -mer stottert: „lk k«d uiets mst 
äon orlog ts äoeo!« Botha halt sich d,e Seiten 
vor Lachen. Die Buren aber sahen sich dx 
ganzen Tag mißtrauisch nach dem Herrn von 
Trotha um nnd sagten: „v»t is a« slims
äuitseks velälnitsllkwt!« Vorgerückt wurde an 
diesem Tage aber doch nicht. — Die Engländer 
greifen die Burenstellunge» am Tngela an. Laut­
los liegen die Hailfe» der Buren hinter den 
Steinblöcke». Auf 600 Schritt wird das Feuer 
entfesselt. Reihenweise falle» die Khakileute der 
englischen Linien. Offiziere springen vor nnd 
feuern die Wankenden an. Sie falle» nnter den 
Kugeln der Bure». Dennoch gehe» die Eng­
länder weiter vor; plötzlich rasseln englische zu 
kurz gehende Schrapnells in die englischen Linien. 
Nun bringe» die Offiziere ihre Leute nicht mehr 
weiter. Zwischen Löcher» und Felsblöcken ver­
schwinden die Engländer. Das Feuer der Buren 
schweigt. Ein einziger englischer Offizier springt 
»un vor. er blickt verzweifelt um sich, dann zer­
bricht er seinen Säbel, wirft die Stücke von sich 
und schreitet allein den Buren entgegen. Er 
blickt znm Himmel auf; was denkt das junge 
Männerherz? Geliebte, Vaterland. Ehre. Gott? 
Die Buren zögern, der einsame Mann, der »n» 
so nahe herangekommen ist. daß man das Weibe 
in seinem Anne erkennen kann. flößt ihnen Ehr­
furcht ein. Neben von Trotha liegt ein roth- 
haariger Bnr, gottehfürchtig und trunksüchtig. 
Langsam hebt er seine Büchse, ein Knall, der 
einsame Mann fällt. „Liek, man," sagt der 
Rothhaarige zu seinem Nachbar», „au Ksb ik äs 
roonisk xesebotsa!- — Im  Lager eines Freikorps 
fitze» Deutsche nnd Franzosen beieinander. Die 
Nacht ist kalt. Holz znm Lagerfeuer wenig vor­
handen. Man braut Thee nnd gießt Whiskt, hin­
ein. Am Nachmittag hatte man vier Freiwillige 
begrabe», zwei Deutsche nnd zwei Franzosen. 
Ma» bespricht die Inschrift, die auf dem Kreuze 
anzubringen ist. „Oms xsr la wort, oowxatriotes 
trkmcsis st »Ilsmanäs, nmsssL-vons la vis!« schlägt 
ein Franzose bor. ein wetterbranner Krieger ans 
Senegal. Und die abgemagerte» Gestalten ans 
Deutschland nnd Frankreich erheben sich nnd 
reichen sich die Hände. Am nächsten Morgen 
wurde das Kreuz errichtet nnd die Inschrift an­
gebracht. Später banden andere Hände Schleifen 
i» dentschen und französischen Farben um das 
Kreuz, »nd jemand schrieb in dentschen Buch­
staben „Amen" auf den Querbalken. — „Liekt, 
Kerels,« sagt der Feldkornet des Kommandos, 
v. H . der einen Erkiliidigniigsauftrag erhalte» 
hat, „vu beb ik staute bekelil Aekregsa von ours 
oom'm-mäaut, äs VoKsIsekeo ox ts soekeu! — Also 
schnell Kaffee kochen, trinken nnd oxraSäeleu.« 
Nach einigen Stunde» sind einige Reiter unter­
wegs; der Zug der 260Buren wird mehrereKilo- 
meter lang. Man reitet über die Grenze nach 
Natal hinein. An der erste» Farm sammelt sich 
der Zug. Die bnrische Farmerssra» steht vor dem 
Hanse. Alle Reiter ziehen den Hut. steigen ab 
nnd küssen die Frau. „SoeSs Psalmen
werde» gesungen, das Frühstück beginnt, die 
Burenfrau läßt herbeischaffen, was sie geben 
kann. Wohin die Reise gehe. fragt sie. „Darr,« 
erwidert der Feldkornet. „Saar, aolitsr äs Kopfes, 
achter äs spruits woeteo äs LuAkIsedsu stsso, onss 
oieosebeo rulleo ss oproekso.« Die Engelschen seien 
eben »och hier gewesen, meint ruhig dieFarmers- 
fran. Nn» habe sie einen Koffer und das kleine 
meisfs (Mädchen) auf einen nahen Berg geschickt, 
iliii Umschatt zn halte». Das ist den Reiter» ge­
ling. Plötzlich kommen Koffer n»d msisjs ange­
rannt. „äs Loxslsedell kommen!« Nun aber 
opLsääeleo Nach und »ach jagen die Reiter auf 
eine Anhöhe, von wo aus sie auf 2000 Meter 
Entfernung zwei Dutzend Khakilente erblicken. 
Einzelne Schüsse falle»; der Feldkornet aber 
schaut beharrlich durch sein Fernrohr »ach einer 
anderen Richtung. Dort weidet etwa 1000 Meter 
znr Seite eiueNinderheerde. „kiek, man." sagt er 
zu einem Bure» und reicht ihm das Fernrohr, 
„kiek, is äst nist mioja os, äs rlvarts os mit äs 
lvits bless?" Der Bnr blickt durch das Rohr. 
„Ja. Körnet," sagt er. „das ist I h r  Ochse, ich 
kenne ihn genau, er hinkt auf dem rechten Hinter­
fuß." Der Feldkornet hörte nicht mehr das Ende 
der Rede. E r ist schon in Karriere davon ge­
sprengt, dorthin, wo fein Ochse geht. Viele 
Buren ihm nach. Die Kafser». die die Heerde 
hüte», sehen den Bnrenbaufei, kommen., ahnen 
Unheil nnd reißen ans. Im  Triumph wird die 
Heerde eingebracht; wo die Englischen geblieben 
sind, weiß kein Mensch. Bald darauf worin dem 
„Standard and Diggers News" zu lese», daß der 
Feldkornet des Kommandos von H. eine glänzende

Waffenthat vollführt «nd den Engländern eine 
Ochsenheerde abgenommen habe. Daß die Ochsen 
den Buren gehörten nnd v. einem anderen 
Burenkommando den eigenen Landslenten ge­
stohlen waren, wurde verschwiegen. Der schwarze 
Ochse mit der Weißen Blesse stand bald wieder 
auf der heimatlichen Weide.

Amtlich» Notlrnnger^der Dauzlge» Prvdntteu-

vom Freitag den 28. September 1909.
Für Getreide. Hittseusrüchte «nd Oelsaateu 

wetwe» außer den notirteu Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemiißig 
vom Känser an den Berkiinser vergütet.
W eizen  per Tonne von 1600 Kiloar. 

inländ. hochbiilit nud weiß 766—799 Gr. 152 
bis 155 Mk.. inländ. bnut 785-780 Gr. 
lb» Mk.. inländ. roth 772-793 Gr. 148 bis 149 Mk.

Tonne von 1090 Kilogr. per 714 
U >A 'L ""l-W »'ch t inländ. grobkörnig 713 
747 Gr 92  ̂ ^k-. transitv grobkörnig

G ers te  per Tonne von 1009 KNogr. inländ. 
große 680-709 Gr. 134-140 Mk.. inländ. 
kleine 644 Gr. 124'j, Mk., transito große 668 
bis 618 Gr. 102-103 Mk.. transito kleine 
603 Gr. 99'/,->00 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1009 Kilogr. 256 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.07'!, Mk>.

H a m b u r g .  28. Sepibr. Nüböl fest, loko 
63. — Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 7.05. —
Wetter: bewölkt.

Standesamt Thorn.
Vom 17. September bis einschl. 28. September 

d. I s .  sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Kaufmann Johannes Nenmann. S . 2. 
Materialienverwalter Otto Soth, S . 3. «nehel. 
S . 4. Bangewerksmelster Gustav Jm m anns, S .
5. Arbeiter Johann Piasecki, S . 6. unehel. S . 
7. unehel. S . 8. Arbeiter Josef Schubert. T. 9. 
Fenerwerkshanptmann Otto Bilau, T. 10. M a­
schinenmeister Franz Gorczewicz, S . 11. Post­
schaffner Franz Czerwinskr. S . 12. Zeichenlehrer 
Friedrich Gravenhorst. S . 13. unehel. T. 14. 
Eisenbahnarbeiter Rndols Dalmer. T- 15. Eigen­
thümer Georg Rattelsberger. S . 16. Gärtner 
Leonhard Fingajski, S . 17. unehel. T. 18. prakt. 
Arzt Dr. mcd. Franz Jankowski, T. 19. Arb. Franz 
Majchszewski. T. 20. Droschkenbesitzer S tan is­
laus Falkowski, S . 21. Bäckergeselle Stöbert 
Malzah». S . 22. Arbeiter Albert Otto. T. 23. 
Arbeiter Gustav Zittla», S . 24. unehel. S . 25. 
Friseur Johannes Piaga, S. 26. Hansdiener 
Anton Kaminski, S . 27. Kaufmann Xaver 
Rzeszotowski.

d) als gestorben:
1. Walter Pollex, 1l T. 2. Helene Mnrawski. 

1'!, I .  3. Franz Beszczinski, 2 I .  4. Emma 
Fliege. 2'/, M. 5. Gertrud Behrendt. II'I» M.
6. Flößer Simon Barszcz, 20 I .  7. Edith Klode. 
5'I. I .  8. Josef Walczak, 6 M.

v) zum eheliche» Aufgebot:
1. Leutnant irn N ion ier-B atl. N r. 2. W illiei»»

Gehre und Rosa Schnlze-Cöthe». 2. Schlöffe« 
Johannes Orzechowski nnd Stephan!« Kwiat- 
kowski-Mocker. 3. Feilciihanermeister Hugo See- 
polt und Marie Spickert. 4. Kaufmann Haus 
Kenßen und M aria Kierszkowski geb. Palm. 5. 
Schloffergeselle Johann Hoch-Mannheim und 
Margarethe Edelmaun-Dormettingen. 6. Kauf­
mann Paul Walke nnd Bronislawa Firhn-Dorf 
Balkan. 7. Schuhmachern,elfter Stanislaus Za- 
krzewski nnd Panline Rexin. 8. Drehvrgelspieler 
Franz Gajkowski und Wittwe Margarethe Jab s  
geb. Wisniewskl-Mocker. 9. Arbeiter Max Schila« 
kowski-Mocker und Leokadia Malgorschewitz. 10. 
Schiffseigner Peter Brzezicki »nd Wittwe Marianna 
Koslowski geb. Naniszewski-Tnrzno. 11. Kutscher 
Franz Grelewitz und Veronika Belinski-Gronowko. 
12. Kaufmann Friedrich Ulmer-Mocker nnd Eli­
sabeth Morawskr. 13. Hoboist-Sergeant im Fuß- 
Artl.-Negt. Nr. 15 Friedrich Nenmann und Bertha 
Pollatz-Berlin. 14. Arbeiter Peter Susuarski- 
Rosenthal und Maria«»« Marszaikowski-Botschi». 
15. Kaufmann Hans Carsteus und Meta Dreyer, 
beide Heiligenhafen. 16. Zimmergeselle Johann 
Matejewski nnd Nosalie Jaskulski. 17. Sergeant 
im Jnftr.-Regt. Nr. 44 Hugo Foth-Dt.-Ehlau »nd 
Hedwig Glanert. 18. Maurer Gustav Morgen­
roth nud Ottilie Orlowski, beide Soldan. 

ä) als ehelich verbunden:
1. Schneider Maximilian Podwojski mit Leo­

kadia Kempinski. 2. Schuhmachermeifter J o ­
hannes Arendt mit Pelagia Kraschnicki. 3. Gelb- 
gießer Otto Huhn mit Pelagia Skarboszewski. 
4. Rendant Ignatz Galdn-Gnt Langen«» mit 
Anna Kautz-Lobsens. 5. Köngl. Bausnpernumerar 
Max Mielke mit Olga Bader. 6. Sergeant im 
Ulanen-Regt. von Schmidt Hermann Knoll mit 
Elsbeth Bauer.

Zeit, Geld und Arbeit L'K.»W
brauch von Oehmig-Weidlich Seife aromatisch, 
die das beste darstellt, was die Waschseifenbranche 
zu bieten vermag. Ohne die Wäsche im geringsten 
anzugreifen, macht sie dieselbe blendend weiß 
nnd verleiht ihr einen angenehme», aromatischen 
Wohlgeruch. Ueberall erhältlich in V,. I. IV, und 
3 Kilogramm-Packeten, letztere zwei Packungen 
mit Zugabe eines Stückes feiner Toilettenseise.

Gern benutzt man neben dieser aromatischen 
Seife »och Oehmig-Weidlich's Seifenpulver aro­
matisch. Das Waschen wird dadurch erleichtert 
und der angenehme Wohlgernch in der Wäsche 
noch mehr befestigt. I n  Packeten mit Gebrauchs» 
auweisung überall zn habe». Alleiniger Fabri­
kant: C. H. Oehmig-Weidlich, Zeih. Seifen- nnd 
Parfiiineriesabrik. _________________

Preußische Pfandbrief-Bank. Nach der im 
Jnseratentheil veröffentlichten Bekanntmachung 
werden die am I. Oktober d. I s .  fällige» Zins- 
scheine der Emissionspapiere der Bank bereits vom 
15. September ab kostenfrei eingelöst. Die Ein­
lösung erfolgt außer bei der Bank selbst bei der 
Mehrzahl der deutschen Bankstrmen nnd Bank­
institute, die den Verkauf der Pfandbriefe» Kom­
munal- nud Kleinbahn-Obligationen übernommen 
haben. Ebendaselbst wird eine Broschüre «nent« 
geltlich verabreicht, welche über die durch die 
neue Gesetzgebung erhöhte Sicherheit der Pfand­
briefe Aufschluß giebt.
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« L e k s l e
( ln lc i .  l » o r i o  unc»  

Q o w l n n U s l e . )

jMM' I ^ v lS L  L s  «L l̂r 50 pfg. (inkr. l>o«-1o u. ksvinnlisls) 8inä noeli ru bkrkkksn äunek r ' .  K O k r 'a S s i» ,  v^llngekvsig.

Der neue

M k ° - ». r m d M

L « r s « s
für Damen

U k M ii t  « 1S. M . n . r
8  Anmeldungen von Schülerinnen s  
O  ninlmt entgegen A

G n u !
OOG

Zeichenlehrerin s
 ̂ und akademisch gepr. Modistin. G

8 O O G O O O O 0 O O S G S S T S « «

v r e n n -
- I p p s r s t e
in vorzüglicher Qualität

empfiehlt die Papierhandlung von
Liberi Sokullr.

,  M s  s
meiner neu eingerichteten

i  fircb d soa im lg  >
empfehle ich zu  b ill ig s te n T a g e s -  

M P re isen  stets lebende S p ie g e l-  
S  u . S c h u p p e n k a rp fe n , A a le , 

H echte, S ch le ie  u n d  W e ls ,
D  auch säm m tliche Seefische und »  
s  leb. H e lg o lä n d e r  H u m m e rn , ö  

Ferner
s  lnzeliö k iliM s» , s

Keulen n. Lopatten, Hase«,
«  Rebhühner.Krammetsvögel,»
»  zah m e E n te »  u . K a p a u n e «  »

enivfiehlt billigst
» M .  W G K Ä « » » - S

Neustädtischer M arkt 20.

-̂r
«z

^ !
LO

L ^
L

ni

'Z

4̂

I l a v s  T  LTarLr.
!Z> M S L S s Z L s r !

W s u L v a n »

2 iekuntzr> 
leidr. ö.1.1! Oewüuis V2ä r krLmls

l LULLwmeu ülLrk >

M 0 0 0
lm xlüdrUokZtst» k'liUs ist 

üe» xrörrsre VeHvliLi» Llsirk

M V W K A
""LK6666- 600W
'° " r468V8- 46W 0
1 ° 26666-Z tztN M  
t ^ .  M 68- 18W 8
2  ̂ 5668-° 18888 
!6 .  3666 -  30808 
15 . 1666-15888 
38 . 566-158 88 
58 . 366-15888 
156 . 166-15888 
566 .  56-25888

»»»rxelck «dos Lbrox. '
l -o o s s  n u r  3  L lark
(k'oNo u. II,t, nscl, »u,vSrt» SO?5x. mÄn)

» ''Oedltvllr Isr I-o««» ^
A s x a m ls p  » g 8 8 s!
vrssileu. 'Usissssas»» 1.

N  M « L  L L V I*  
Sarg-Magarw, 

KSvlcsi'811'.
empfiehlt

Grützen 
nnd Preislage».

Berdingung.
Die Schlofserarbeiten zur Herstellung der schmiedeeisernen Um- 

wiihrung und der Kellerfenster-Bergitterungen für den Neubau der 
städtischen Ober-Realschule solle» in öffentlicher Submission ver­
geben werden.

Die Angebote hierzu sind verschlossen und mit entsprechender 
Aufschrift bis

Sonnabend den 6. Oktober d. Js.,
mittags 1SV- Uhr,

im Stadtbauamt, Rathyans Zimmer Nr. 16, einzureichen.
Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen daselbst zur 

Einsicht aus und werde» auch gegen Erstattung der Unkosten ab­
gegeben.

Znschlagsfrist 2 Wochen. ^
Grandenz den 25. September 1900.

Der Stadtbaurath. HVItt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M . K W .  S. H U M l l l a U s  » W i r .  5.
zu

V » » p r o l « o i » .
___  Das zur

R .  ^ o r u o ^ v W n  NHllsjilllisse
gehörige Waarenlager, bestehend aus 

für
vllikorm- vüä 8m!k!6iäiinK, üüütair-Mkttzll sie.

soll bis zum 15. Oktober er. geräumt werde«.
Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreise«.

U / l a s s s k e s l e N u n Z e n  s i e .  werden wie bisher 
auf das sauberste unter billigster Preisberechnung ausgeführt.

M s L-säsnElnpiokrung ist dMSg ru vorksuksn.________

Bekanntmach««-.
Hierdurch zeigen wir ergebenst an, daß wir den Alleinvertrieb für die 

Provinzen Posen, Ost- und Westprentzen des so sehr beliebten und von 
bedeutendsten Vertretern der Gesundheitspflege empfohlenen

P U s e n e r  W e r
aus dem

Bürgerlichen Bräuhaus in Pilser
(gegründet 1 842)  

haben und bitten höflichst, geschätzte Aufträge auf Gebinde (Vi, V, und V4 
Hektol.), sowie auf Syphons-Krnge und Flaschen an uns gelangen zu 
lassen.

D as Bier des Bürgerlichen Bräuhauses in Pilsen ist der Urquell 
aller Pilsener Biere, auf dessen Güte, Reinheit und Bekömmlichkeit ein­
zig und allein der Weltruf des Pilsener Bieres beruht. Um sich 
vor Täuschungen oder Nachahmungen zu schützen, empfiehlt es sich, bei Be­
such von Restaurants (mag deren Ausstattung noch so vornehm sein) und 
bei Ankauf von Syphons und Flaschen, welches als Pilsener empfohlen wird, 
misdrücklich zu fragen, ob es auch Pilsener aus dem Bürgerlichen 
Branhause in Pilsen ist.
^  ^  Hochachtungsvoll
kHetfer L 8ekeibe, Bier-Versandt-Geschäft,
____________ V!»«ru> Fernsprech-Anschlusi 101.__________

Lei V r ö s v n ,  L k p o lv ln , v n g l i s o k v p  K rs e ik lio il , k la u - s u s -  
r e k l a s ,  « a l s -  unä I - u n g s n  - i r^ s n K k s S e s n ,  s t t o m  t t u s t s n ,  kür
soti^üokUoko, b!L88Sll88ekenä6 kimler empkedls jetrt E äsr  eins L n r 
mit meinem beüvblkn, ^vil unä bnvil bskunntsn, ärrtlioke^eitZ vie! 
verorünelen

tg !lU 88N '8  L̂ioen- L e b s e t d r a l l .
vurek seinen ^0ä-Li8en-2usat2: äer d68te unä ^irksamets lebsrlkean. 
lledertriM an SeilLratt alle älinliedell kräxarate unä neueren Neäilra- 
mevte. 6e8oliMLv!( doedkein unä miläe, äatier von ^ross unä klein 
odnv ^Vicrei-iviUen genommen unä leiokt verlragsn. I^etrter äakresver- 
drauek 50000 k'laselren, bester Le^eis kür äie Oüte unä keliebtbeit. 
Viele Atteste unä vsnksaAUNKen äarüber. kreis 2 unä 4 IKK., letztere 
Orösse kür längeren Oebraueli xroLtlieber. k̂ ur vvkl mit äer ssirmu äes 
fadrikanlen ^potkeker l>akussn in Vrvmen. 8ts1s krisoke küiiung 
vorrätbiA in LNen ^potkeken von Ikorn unä Umgebung.

L arl M a lio n . L ftom .
^Itstäätiseber Narkt ŝr. 23- 

2eiKt ergebenst an, äass äie

«IMN 8toslk fil's liik M msiM
bereits einAetrokken sioä.

N»L88b«8teIl»llZ«n für lleri'tznxarckel'obe«
veräen in meiner Lcbneiäerei unter 6 arantis 

kür «Uten 8it2 naeb äen neuesten Hoäevor- 
sebrlkren ausgekübrt.

x » r 7 S K L 8 8 I 8 6 L L S  § ^ L a i L Ä 1 » I 7 l s O - L k a r » l L .
vie am 1. Oktober ä. äs. kallixen Nnssebeine unserer 

l l x x 0 t l i e k e u - r k a n ä b r ! e k 6 -  k o m m u n a l - O b U K a t l o n e i r ,  
klelnlkaliii - OlrliAationoii

^veräen bereits vom 15. September ä. äs. ab In Lerlin au unserer Lasse 
unä auswärts bei äenjeniKen vankürmen unä Bankinstituten kostenkrei 
eingelöst, äie äen Verkauk unserer Lmissionsxaplere übernommen baben. 
Stüeke 2 ur LaxitalsanlaAe können äaseldst beroAen, unä Brosebüren 
über ^Vesen unä Sieberbeit äer kkanäbrisks in LmxkanA genommen 
rveräsv.

Sorttn- Im September 1900.
l» r v u s s S s e k o  p k sn rU rrS sß -v sn k .

s s s
TL

G e f c h t t f t s v e r le g u n g .
Vom 1. Oktober dieses Ja h re s  ab befindet sich meine L

Z bedeutend vergrößerte
L o

sD

HK
rr

Z KL A

S  8
Z Z  K 8

Erste Thorner

ZMickOlt sk 8M k ch ««m i
>Z

M '  L r ü O lL S r r s t i ' .  1 4 .
Eingang in den Laden von der Strafie ans.

Urrise für FeiiilliäschePmstW ß«A«sO  
«slhe« >U nie» 10

10
5
6

M r o b l .  Wohnung m. Burschengelaß 
^  p. Oktober zu vermischen.

Gerstenstr. 11.

S L » a r » n s o I » H v v r § v i *  ^ V u r ' s t l l
! Reinste veber^vurst, N e tt^ u rs t, Selilaekvvurst, L albs-, 2unZ en-,! 
Lebiveins-, variser-, S a räe llev -N o u lsü a . N ortaäella , Llosaik, Vebsr- 
unä O a v s le b e r-p sL ts ts . L am dur^er Rauebkleieb in  allerkeinsrer  ̂

Q ualität rum  dillixsten laxespreise.
r L 1o s t 6 i » L n a i r i » ,  S r a u n s o tn v e ig ..

VsrssLät Segen HsvLasIrms. lü e k tig s  V ertreter ges. (5«/, krovisiou).

1 gr. Bettbezug . 15 P f.
1 kl. „ . « 5 „

 ̂^  1 Laken . . . .  10 „
1 Hemde . . . .  10 „

L 8  1 Nacht j acke. . .  10 „
8  «  1 Beinkleid . . .  10 „
L Z 1  Tischtuch . . .  15 „
K A  1 Serviette . . .  S „
§  ^  3 Taschentücher. .  10 „

^  Z u. s. w.
k s Preise für Gardinen waschen, stärken.

waschen und plätte«.

V
8
8

«r

25 P f. . «1 O berhem d.
1 Vorhemd . .
1 P a a r  Stulpen 
1 Stehkragen .
1 Umlegekragen.

u. s. w.
Preise für Feimväsche 

nur plätten.

'L

1 O berhem d.
1 Vorhemd . . 
1 P a a r  S tulpen 
3 Stehkragen .
1 Umlegekragen.

u. s. w.

2

15 P f. H Z
5
5

10
4

^ . . . . .4 §  erSmen und spannen. I
1 Flügel Gardinen waschen, stärken, crömen, spannen 50 P f. ^  

3  . 1 „ „ n u r  stärken, crßmen, spannen 35 „ ^
.  ,  nur spannen 25 „ o-

u. s. w. Z
Z' Um endlich allen Borurtheilen und Verleumdungen Z 

ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in meiner Z
> T  Anstalt die Wäsche auf ŝ schonenste behandelt wird, ̂

wie es bei Handbetrieb einfach unmöglich ist, vor 8  
«  Z allem aber keine scharfen Mittel zur Verwendung *7
-U «2 kommen. Abholen und Zustellen der Wäsche gratis und Z

franko. Indem  ich um gütige Unterstützung meines Unter 8  
A  «  nehmens bitte, zeichne Z
««K  Hochachtungsvoll

lkarie kikrsrkvv/ski, ^
ZH geb. i ' a ln - .

-LZ8 ^

i - .
Meinen werthen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß ich meine

A c h o g r a p h i s c h e A n s t a U
wie bisher weiterführe unv um geneigten Zuspruch bitte.

Hochachtungsvoll
O t t «  W > ^ S L ' L L k » S L L Ä -

Vreitestraste 18.

j  Meinen werthen Gästen, Freun- 
den und Bekannten die ergebene 

4 Anzeige, daß ich mein
r l > » § i « t i « M M  z
4 Seglerstr. 10 aufgebe und von 4 
4 morgen ab nach der
! Kaseruenftr. 46
? verlege. F ü r gute Aufnahme 
^ werde ich auch in meinem neuen 
4 Lokale Sorge tragen und bitte 
4 um freundlichen Zuspruch.
? Hochachtungsvoll
! O t t o  L L o o l» .. r

Wieilll Blilkerei
von

K s i v I o l L S ,
Baderstraße 22,

enlpfiehlt Frühstücks-Kasfee und Thee- 
Gebäck; Karlsbader, Dominik-, Hol­
länder- und hiesigen Zwieback. Gut 
erprobtes ungar. Kaiserauszug-Weizen- 
mehl 00 und Roggeumehl.

Täglich frische Pfnndhefe.
Frühstück sende auf Wunsch in 's HauS.

Zur Anfertigung eleganterDamen - Garderobe
empfiehlt sich

L L Z t w I r r s l L S ,
Marienstr. 9, I.

Das, können sich Schülerinnen melden.

H V4

»s. «snclisvsrr Mrrstlisi!- M ü»»»»!»«
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrüxl. LturiesttnuAsn. Llitssiso kreis«.

U r N m M k «

ff. DtUgmken-
L1SUSL1

I t s M M  ^iistlililil
enipfiehlt L Ssiiirio l»

D a ch p a p p e« .
L l m r

empfiehlt billigst
Ku8l s v  /le ire fm a n n ,

« i l d s c h e i n -
Formulare

sind zu haben.
6. vomdronPÜ, Kuchdrnckkrei,

_________Thor«._______

köM. l i lS M lg llö ,

« d e i n .  « p k e ü r r a u » ,
üis§M>sizl!li,

l ö r l l .  k 'k la u m e u m u r
empfiehlt S o in r lo l»  IVstr.

Rath,
sichereHilfe, Frauenleiden,diskret. 
F rau  » s s u m s n n , fr. Heb., Char- 
lotteuburg bei Berlin, Fajauen- 
straße 56, parterre.

znr Berliner Pferde - Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
L 1,10 Mk.; 

zur Königsberger Schloßfreiheit- 
Geld-Lotterie; Hauptgew. 50 000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, L 3,30 M ark;

zur S. Meißener Domban-Geld­
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., k 3,30 M k .; 

zur 5. Wohlfahrts - Lotterie; 
Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
am 29. November cr. und folgende 
Tage, k 3,50 Mk.; 

zur L. Ziehung der 2« . Weimar-

10. Dezember er., L 1,10 Mk. 
zu haben m der

GkschsstBklle l>kr Flwrnrr presse»

l̂il Llliltä iil.äilgr.Wchililil
ist in meinem Hause Culmerftraße 1 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
rüher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen. 

__________ ,1. l-Zfsko«v»KS.

iiiSltl8 !(0N!sgI68-
>

Niskli8-l!»iII»»xzl,iie>,g,
mit vorgedrucktenl Kontrakt, 

sind zu haben.
!. vüllldro»8U'»eds kllMrueilsrsl,

K atharinen. u. Friedrichstr.-Ecke.



M - v r t t a M - S E k l ««« M e v e r  ^  Z e b r l d e «
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L M

AntsOslrstz,. M  W lW rck 16. Ferusprech-Anschlug 101.
osserirt folgende Biere in Sägern, Flaschen, Syphons IM» 1 Liter-GIaskrügen.

dunkles Lagerbier . . .
ßchpsso»
Böhmisch Märze»  ̂
Münchener <L in Spaten) 
Export (K I» Culmbacher) 
Bockbier lSaivator). . .

in 1 Liter-Glaskriigen v.M Mark. 
« 1 » <» 0^0 „
.  1 .   ̂ 0,40 „
» 1 ,» » 0,40 „
« ,  » . 0,45 „
« 1  » 0.45 „

«S o lL S L  L v r ä u  r
36 Nasche» 3.00 Mark. im Shphon a 5 Liter 1.50 Mark.
36 „ 3.00 ,  .. » "  " L'N -30 .  3.00 „ » » k  ̂ - ZOO .
30 .  3.00 .. » ^  » 2,00 ..
25 „ 3.00 „ » » -^5 2.2o
25  ̂ 3,00  ̂  ̂ 5 „ 2,-,) „

DOZrL vsLrrLrLKOLLSD L L s r» :
Pilsener Urquell, a. d- Bürger!. Brauhaus in Pilsen. 25 N. Mk. 5.00. i!» Shphon ä 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskrngen 60 Pf.

LQZLt vL^GL'LKSrZLS VLGZ7S i
Münchener Auanstinerbrau. 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon ü. 5 Liter 2,50 Mark. in 1 Liter-Glaskriigen 0.50 Mark.

„ Bürgerbrän . . 18 „ 3.00 « „ » ä 5 „ 2,50 „ „ 1 „ 0,50
Culmbacher Exportbier . . 18 » 3,00 ,  „ » ä 5 „ 2,50 „ „ 1 „ »
Enal. Porter (Larclazt kerkins L 6omp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaschen 3 
Echt Berliner Weißbier Per Fl. 15 Pf.. 20 Fl. Mk. 2,50.

Die obenerwähnten Bier-Glas-SHPHou-Krnge unter Kohlensäuredruck gewährleisten die denkbar grösste Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch wie vom Faß zu hoben, unter Bermeidnng aller Unbequemlichkeiten. I »  gleicher Weise zeichnen sich auch diel Liter-Glaskriige. 
welche hermetisch verschließbar sind. durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs Vortheilhafteste aus. 
Beide Arten von Krugen werde» plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz eine» überaus schönen Tafetschmnck.

0.50

M k .

Schülerinnen,
welche die seine Dameillchiieiderel er­
lernen wollen, können sich von sofort 
melden.

I,. lü a v ltb , Bäckerstr. 15,1.

Klick« >!!>) Mchk«,
welche hiesige Schulen besuchen wollen, 
erhalten gute Pension. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
M Zer Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzen - Lifte". 
M .  Hirsch V e rla g , M an n he im .

Zunge Mädchen
können sich zur Erlernung der feinen 
Damenschneiderei melden bei

INsris kubrnisSstop,
Bäckerstr. 9.

Mädchen
zum Nähen verlangt

O. Sobald, Kürschnermeister.
Eine gesunde, kräftige

Amme
wird per sofort gesucht.
___  Baderstr. 2 4 , pt.

Rockschneider
su ch t t S .  V s I L v a .

Tüchtige
WmiMk

erhalten sofort bei hohem Lohn
Beschäftigung.

8ä8kll. Culmsee.

zum Rübenfahren für die kommende 
Kampagne werden noch angenommen.
_____ Zuckerfabrik Schweiz.

Knabe,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu er­
lernen, kann sich melden

z .  S ek ü llk o n s k i, Bäckermstr. 
Liridenftrahe 3 .

sucht
Am» LlOmsiht»

z .  r iv lln n k r , Malermstr.
Bäckerstr. 9.

Mein Grundstück
in Mocker, Eckhaus, in gutem bau­
lichen Zustande, welches seiner vorzüg­
lichen Lage wegen (an zwei Straßen 
und zwischen zwei Kirchen, deren eine 
im Bau begriffen, belegen) zu einer 
Geschäftsanlage sich sehr eignet, will 
ich umständehalber bei einer Anzahlung 
von 6000 Mk. billig verkaufen. Tax- 
preis 15500 Mk. Nähere Auskunft 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

« « « »V S O K V O S S G S S S rS S G V S S G S G S S G T T «
i

Reichhaltiges Lager in «8
>W
G Kunststein - Fabrikaten G

M  BmitNii-BtNrfSlirtikel». Z
Ausführung von ^

«  Itin k n ilik s s tlb riiiin t« , T jk flm h rb r« m k v . M s s k k lk it lis g k » ». s
^  für vnvate und industrielle Anlaaen. 8

r
G

G
V

für private und industrielle Anlagen.
Feste Kkstrkilre». Aolide Preise. Günstige Zahlimgsbtdiilgimgk». ^

Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst L  vo
W r i S 8 v L L  W s.

G
G
G
G

cnscou
8ULN/i

V V o ItL U S S to IIu n A ? a ris  1 9 0 0

Villengrmldstück,
Brombergerstrafte 7 6 , mit großem 
Vor- nnd Hintergarten, drei zuge­
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 
Näheres daselbst beim Besitzer.

Dampfbäckerei zu verpachten.
Thorn III, Steilestr. 12 .

1000« Mark
auf erststellige pupillarisch sichere Hy­
pothek zum 1. Oktober d. Js gesucht. 
Anerbieten unter an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung

3 4000 Mk.
auf ein hiesiges Grundstück gesucht. 
Augebote unter O. L . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeirnug.

2 Wen K W U "
verkäuflich bei

S L  Drehrolle
billig zu verkaufen Bergstraße 51.

«Aosoäsfs

vr. Lrotimor s NoilanstaU
L ü r  ^ u n g e n l c r s n l c e

ru Lorbersäorf in 8e!i!ö8iökl.
Lom m sr- unä ^V m terkuren  ^veltbelcauuts 8r50 l§6 .

Lksfarrt vn. Karl 8elrl0k88>ng,
krüdsr Lssistent äer krok. v. LtiümpsU'seköu üiioilc ia Lrlsnxea. 

rrospoLIv Logtvutrel äurod
K t o  V o r v a l t a n x

! l lö f W 88t8 k lW  lies k iM k it !
ist das bsrükints

NsschMs
»geb asm IrssÄsiselig» kstest

F .  L  ^ « 1 8
Ä Iiabs» i» alle» bmor«a K«I>sstM ««Isi'iIiM r»>>

li. Üiiilsü L l!».. N I M M .

Umzüge
führt aus

0 ik8ilig, Immikgslierbkrge.

Achsel.
Feinstes Tafelobst bei 4. S. »ckolpl,.

C s s i m i r  W a l l e r ,  
Mocker.

k ^ r i s e U e

scdmllisck kMssIdmii
empfiehlt « .  « ü t » .

Zentner 15 M a r .
Doinäne Papau

________ b. Wrotzlawken.
^lKin gut erhaltenes Kinderbettgestell 
^  zu verk. Windstr. 5, 2 Tr. rechts.

Wohnung, 2. Et., Zimm.. möbl. 
auch unniöbl., zu vermrethen. Näheres 
Altstadt. Markt 27, HI.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladnng des 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenlciden, wie: 

M a g e n k a ta rrh , W ag eu kram p f, 
Masrnschtuorzen, schwere V erdauung oder Verschleim«»« 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vo^ügliche Heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ,st dies das bekannte

Verdammgs- und Blutreinigungsmittel, der

W M  K M Z s - U M .
Dlesei' LiÄnterneru Ist aus vorLUsllolieu, kvllLrütttK  

kekuuaoneri LiLntoru m it xntem IVvlu bereitet, rmL stLrLt 
uuä belebt den xrmrou VerdnuuuKsorßsrmlsmus des Nevsvbeu 
obuv ekn ^bkiibrmlttei ru sei». Lrituter-^VelL bvsoltLxt allo 
8tdruv§eu lv  deu DiutxviLssvu, retntxt das D lu t von »Heu 
verdorbenen kraukmLebenden Stokkvn nnd Hvlrbt tvrdernd 
ank die Neubildung xesundou Dlutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
86bm6120V, ^nkstossvu, Sodbrennen, DlLbunKen, Debollrvlt 
mit Lrbroebon, die bei vbroni-seben (veralteten) Naxonlvldon 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.
S tu L lv e rS o trs it irn  d ^ n  unangenehme Folgen, wie:

L o 1 !b 8 o b n i« r L v n ,  
H o r rL Io p ro n , 8 v N Ia k 1 o s lN L v lr , sowie B lutanftauungen in  Leber,
Milz und Pfortadersystem (NLmorrboldal-Deldeu) werden durch 
Kränter-Wein rasch nnd xellvd beseitigt. Kräuter-Wein bvbobt 
jedwede UnverdauIiebLelt, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. A i

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, W
sind *"eift die Folgen schlechter Verdauung, ^  

^ n r r r t t s lU N g  mangelhafter Blntbildnng und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppoMloisi^kvlt, unter 
nervöser ̂ b8paunnnx und 6emlltb8ver8t;mmnn§, sowie häufigen 
XoMebmer-wu, 86blak1o8vn ^Lebten, siechen ost solche Kranke 
langsam dahin. M R "  Kränter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. Kränter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und nene3 Dvbou. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LrUntsr-IVeiv ist zu haben in Flaschen L l.23 u. 1,75 Mk. 
in Lboiu, Lloekvr, ^ixonnn, Inorviri2laiv, Sebönsve, Hollnb, 
On1m8vv, Vrl68en, Dl88vrvv, SebnlltL, Cordon, 8eb1ensenriu, 
Lromberx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert Vlrlvb. Dvlprix, HVost- 
8trL88v 82^. 3 und mehr Flaschen Krättterwein zu Origiualpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wir- gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

E '  Hubert Ulrleli'sebe» "V Z Lrüntervelo.
Mein Kräuterwein ist kein Gehetmmittel; seine Bestandtheile sind: . 

Malaaawetn 450.0. Weinsprit 100.0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber- 
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalmuswurzel a» 10.0.

N L - M U L D E .

Gin Laden,
in guter Lage, zu jede», Geschäft ge­
eignet, mit schöne» Lagerräume» so- 
fort zu vermuthen.

« .  N s u -v k .

L -s .Ä s w
und Wohuurrgen zu vermischen bei 

«oklkoil, Schuhmacherstr. 2 4

Laden
Gerberstr. 21, sowie Lagerkeller Bader­
straße 4 z. v. m. Zu erfragen Marien- 
str. 7, I. _______

klar Wohnung,
parterre, best. aus 2 großen Zimm., 
Alkoven und Zubehör, und

eine Wohnung,
3. Etage, best. aus 3 Zimmern und 
Zubehör, per 1. 10. er. zu verm.

..................................... ll
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er-

ßm M Ue Uns«
zu verm. Schulstraße 29. O si-tsr.

Große, trockene

Lagerräume,
PferdeftSlle,
Wohnung

von 6 Zimmern billig zn vermiethen. 
________________ SchloM raße 4 .

A»e M m g L. Auge
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen Culmerstrasre 6 , V.

Verfetzmlgshalber
ist die von Herrn k'isisekauoi' bis­
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

ElisabetWrake 5.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

A ir-, Clttmerstratze 2 0 .
W ohnungen, 2 Zimm. u. Znbeh., 

für den Preis von 69, 76, 80 nnd 
112 Thaler pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiststr. 7/9. ä. Mltmann.
AK ohnung zu vermiethen

Mocker, Bergstraße 51.

Druck und Verlag von C. D om b ro w S ki in Thorn.



2. Beilage zu Rr. 229 der „Thomrr Prrffe"
Sonntag den 30. September 1SVV.

Moinentbilder von B e rn h a rd  O hrenberg .
-----------  (Nachdruck verboten.)

I n  einen» nach Osten gelegenen Mansarden- 
ziiiinier, zn den» das Geräusch der Straße 
nicht herausdringt, sitzt ein junger Gelehrter 
am Schreibtisch, umgeben von Büchern und 
astronomischen Instrumenten. N ur wenige 
Strahlen der Frühlingssonne vermögen durch 
das verhüllte Fenster z>» dringen und »»»- 
wcben die bleiche S tirn  des emsig Arbeitenden 
m it goldigein Flimmerscheitt.

An der Thür erschallt leises Klopfen, das 
der Stndircnde nicht hö rt; als das Pochen 
lauter und ungeduldiger w ird, ru ft er 
mechanisch: „Herein!"

Die junge, blühende Tochter der Hausbe­
sitzerin t r i t t  in 's Zimmer m it den W orten: 
„Verzeihen Sie, Herr Dvkter, daß ich störe, 
aber unsere Friederike ist zn einer Hochzeit 
beurlaubt — "

„Und da bemühen Sie sich selbst? —  O, 
wie liebenswürdig!" spricht D r. Werner.

„B itte , es geschieht gern", cutgegnet die 
junge Dame; —  „aber Sie haben dumpfe 
Lu ft iin Zimmer, und weshalb sperren Sie 
die Sonne ab? —  Kennen Sie nicht das 
goldene W ort von der Heilkraft der Sonne? 
—  Glauben Sie m ir, wo deren Strahlen 
nicht hin kommen, da kommt der A rzt herein!"

M it  raschem G riff ro llt Fräulein Elsbeth 
die Jalousie empor nnd öffnet hurtig beide 
Fensterflügel; eine F ln th von Licht und ein 
würziger Hauch strömen in 's Gemach. Fast 
geblendet von den» grellen Glanz blickt der 
lunge Mathematiker anf das holde junge 
Mädchen, das ihm noch nie so anmnthig er­
schienen ist. A ls der junge Student das stille, 
aogelcgsue Zimmer miethete, war die Tochter 
seiner W irth in  noch ein Kind. „nd um» steht 
sie vor ihm, zur reizenden Jungfrau erblüht, 
und schaut ihn lächelnd an. Etwas befangen 
wendet D r. Werner den Blick zur Seite und 
gewahrt voll Ueberraschung, daß neben dem 
Kaffeegeschirr eine zierliche Vase steht, die 
ein Veilchensträußchen nmschließt.

Elsbeth bemerkt sein Erstaunen und spricht 
schelmisch, wobei sich zwei niedliche Grübchen 
in den Wangen bilden: Diese Veilchen schickt 
Ihnen Mama, damit unser Einsiedler auch 
erfährt, daß in F lu r und Wald auch der 
Lenz seinen Einzug gehalten hat."

Die bleichen Wange» des junge» Ge­
lehrten färbt eine rasche Vlutwclle, während 
er freudig ru f t :  „ Ih re  liebe M u tte r sendet 
m ir einen so anmnthigen Frühlingsgrnß? — 
W omit habe ich einsamer Mann so viel 
Güte verdient?"

Hastig gre ift er nach dem Stränßchei 
fast gierig saugt er den köstlichen D u ft eil 
streicht sich dann, wie aus einem Traum ei 
wachend, über die S tirn  nnd spricht leise 
»Wie gern möchte ich auch einmal wieder i, 
Walde Veilchen Pflücken; würden Ih re  Fra 
M u tte r und Sie, Fräulein Elsbeth, so frennt 
lich sein, heute Nachmittag m it m ir nach de, 
Forsthause zn fahren? — Sie machen mi 
dadurch eine große Freude!?"

Erröthend spricht Elsbeth: Meine Man, 
Wird gewiß gern annehmen", und schlich! 
eilig aus dem Zimmer.

M it  zärtlichem Blick betrachtet D r. Werne 
die liebliche» Kinder F lora 's . . . .  hat de 
Veilchendnft zwei Menschen in Liebe vereint

*  N

Ueber dem gesegiieten Nheingan wölb 
sich tiefblau der Himmel, kleine silbern 
Wölkchen gleiten dein Norden zu; von de 
nnld erwärmenden Sonnenstrahlen um 
chmeich,,t. hat sich die Weinblüte eulfaltei 

alle» Rebgärtcn verbreitet sich ih 
zarter, lieblicher Duft.

steigt langsam und be 
Ranenthal hinein; er ij

^  der seine in M a in
lebende Schwester befischte „nd vor der Heim 
kehr deil berühmten Wein dort kosten w ill 
wo er gewachsen ist. Aus dem krainae 
schmückten W-rthshanse begrüßen ihn di 
Klänge des Liedes: „Am  Rhein, am Rhein 
da wachse,, unsre Neben, gepriesen sei de: 
Rhein!" Die Säuger sind Studenten ane 
Bonn, die einen Bummel in den Rheingar 
unternommen haben, sie bitten den jodia! 
blickenden greisen Herrn, an ihrem Tisch- 
Platz zn nehmen. «nd die fröhliche Kneipere 
w ird fortgesetzt.

„N»tt, Wie mundet Ihnen der S to ff?" 
fragt ei» „bemoostes Ha»pt".

Der alte Rheder, dessen Kehle an die 
starken Getränke gewöhnt ist, die man am 
Strande der Nordsee liebt, spricht bedächtig: 
»Das duftige Weinchen schmeckt ganz Prächtig,

ist m ir aber zu leicht; — dieser Naueuthaler 
w ir f t  keinen alten Seehund um !"

Die Studenten lächeln verstohlen; das 
bemooste Haupt winkt den W irth  herbei nnd 
flüstert ihm ein paar Worte in 's  Ohr. Nach 
kurzer Ze it werden die leeren Flaschen m it 
vollen vertauscht, die ein etwas anderes Etikett 
tragen. Der Rheder bemerkt Nichts davon, 
denn ihm w ird  von den übermüthigen 
Studenten so eifrig zugetrunken, daß er kaum 
Ze it findet, jedem Bescheid zn thun.

Am nächtlichen Himmel snukeln bereits 
die Sterne, als die weinfrohe Schaar nach 
E ltv ille  hinabwandert; der alte Herr aus 
Hamburg träg t eine bunte Stttdentenmütze 
auf dem grauen Haupt nnd singt nnanshörlich: 
»Jetzt schwingen w ir  den Hut — der Weil», 
der Wein war gu t!"

E in glücklicher Zufa ll fügt es, das ein 
Dampfboot gerade zur Abfahrt bereit ist; 
etwas schwankend klettert der Rheder an Bord 
und ist bald sanft entschlummert. Plötzlich 
w ird  er aus füßem Tramn geweckt und hört, 
daß ein Student ihm zuru ft: „S ie  müssen 
aussteigen, gemüthlicher Seehund, w ir  sind 
in Rüdesheiin —  aber beeilen Sie sich, der 
Dampfer wartet nicht länger".

„M e in  Gott, ich wollte ja  nach M a inz!" 
murmelt erschrocken der alte Herr und erkennt 
zu spät, daß dieses „duftige Weinchen" nicht 
so harmlos ist, und Gott Bacchus auch in, 
Nheingan voll Schelmerei und Arglist steckt. 

« »

Wer m it der Bahn durch den Böhmerwald 
nach Bayern reist, der», ist die Gelegenheit 
geboten, sich an der Pracht ura lter Waldbc- 
stände zn erfreuen, die zmn Theil von der 
Axt des Holzfällers unberührt blieben.

E in junges Ehepaar, das sich aus der 
Hochzeitsreise befindet, hat von der Station 
Eisenstein an einem heiße» Somiiiertage den 
Aufstieg in  die hehre Einsamkeit der Berge 
unternommen; die glücklichen Menschen schreiten 
tiefer und immer tiefer in die grüne W ild- 
niß, ohne sonderlich des schmalen Pfades zu 
achten, der so wenig betreten w ird, daß er 
oft kann» erkennbar ist.

Nach stnndenlanger Wanderung rastet 
das Paar im Schatten riesenhafter Tannen; 
die heilige S tille  des Waldes unterbricht nur 
das Hämmern des Spechts oder der Schrei 
eines Habichts

Fürsorglich träg t der Gatte im Rucksack 
einen Im b iß  und Wein; der feurige Vöslauer 
und die belegt?» Brötchen »nnnden de» 
hungrigen Touristen vortrefflich, sie haben 
noch nie so fröhlich miteinander getafelt als 
hier auf dem schwellenden Moosteppich.

Sengend heiß brütet die Sonne über den 
Wipfeln, der starke Harzdnft w irkt ein­
schläfernd, und ehe die jungen Eheleute sich 
dessen bewußt waren, hat der Schlummer 
sie eingewiegt.

--------Ein heftiger Windstoß, der ächzend
durch den Hochwald braust, erweckt den Gatten; 
er schaut auf die Uhr, springt hastig anf, 
schüttelt sein Weibchen am Arm  nnd ru ft :  
„Ermuntere Dich, Erika, w ir  müssen eilen, 
wenn »vir die S ta lion  noch znr rechten Zeit 
erreichen wollen".

Durch eine breite Lücke im  Walde, die 
einst der Wirbelst-irm gerissen hat, gewahrten 
beide, daß sich im  Westen eine dunkle 
Wolkenwand aufgethürmt, hinter der, von 
röthlich-gelbeu Schleiern verhüllt, der Sonnen- 
ball versinkt. Bald w ird es so dunkel im 
Wald, daß der Pfad nicht mehr sichtbar ist; 
aus der Ferne erschallt dumpfes Donnerrollen.

Schweigend und hastig schreiten die jungen 
Galten über dicht verschlungenes Wurzelwerk 
»nd sind in steter Gefahr, sich durch eine» 
Fa ll zn verletzen. —  Das Gewitter konimt 
rasch naher, schon ist es beinahe Nacht unter 
den düsteren Kronen der Bäume; die lauten 
Rufe der Verirrten verschlingt der brausende 
Wind.

Die junge G attin  klammert sich angstvoll 
an ihren Beschützer, der selbst rathlos ist und 
nicht weiß, wo er vor dem drohenden Un­
wetter ein schützendes Obdach in dieser W ild ­
nis; finden soll.

Plötzlich macht sich ein eigenthümlicher 
D uft bemerkbar, den der Gatte m it Begierde 
einathmet.

„Erika, spürst Du auch den Geruch von 
brennenden Taimenzweigen?" fragt er.

„Gewiß, Männchen! — Es riecht genau 
so, wie am vorigen Weihnachtsabend, als w ir  
Verlobung feierten; Papa hatte die Lichter 
am Christbaum angezündet, da »varf ihn 
Hektor um, als er »ach der Wurst schnappte, 
und die schöne Weihnachtstanne brannte wie 
eine Fackel."

E in  heftiger Windstoß tre ib t den» Ehe­
paar beizenden Rauch in 's  Antlitz.

„W ir  sind geborgen!" ru ft freudig erregt 
der Gatte, „denn wo in  diesen unendlichen 
Wäldern ein Feuer brennt, da sind auch 
Menschen; — nun soll die Nase unser Führer 
sein," fügt er voll Humor hinzu.

Schon grüßt aus dem Dunkel rothlcuchtcnde 
G lnth des prasselnden Kienfeuers, und nach 
wenigen M inuten ist die Hütte eines Kohlen­
brenners erreicht, der in  der Waldeinsamkeit 
seines Amtes waltet.

Das verirrte Paar b ittet nm Obdach, das 
der rnßgcschwärzte Mann freundlich gewährt; 
zwar ist der Raum eng «nd das Dach niedrig, 
aber es schützt vor den Regenflnihe», die jetzt 
herniederströmen.

Eng aneinander geschmiegt sitzen die jungen 
Gatten auf dem Mooslager ihres W irthes 
und plaudern fröhlich.

Der kleine Hans soll von der Großmama 
zeitig zn Bett gebracht werden, sträubt sich 
aber energisch dagegen und begründet seine 
Weigerung damit, daß er vor Freude doch 
nicht schlafen kann.

„W eißt Du denn nicht, daß morgen »nein 
Geburtstag ist?" fragt er m it wichtiger Miene 
und strahlend vor Vergnügen.

Aber die Großmutter sagt ärgerlich: „Da 
Du so unartig bist, Häuschen, w ird  inorgen 
fü r Dich ein sehr trübseliger Geburtstag sein;
— denke daran, wie oft Du m ir nicht gefolgt 
bist! —  Erinnere Dich, daß Dn erst kürzlich 
Papa's Bierkrng umwarfst, als Dn heimlich 
aus der Zuckerdose naschen wolltest. — Warst 
Du es nicht, der von den» Bänmcheii, das ich 
selbst gepflanzt habe, die erste» Aepsel »nauste?
— Und wer hatte denn neulich eine»» großen 
Riß in der Hose, den ich rasch zunähen mußte, 
damit es Mama nicht merkte?"

Häuschen ist münschenstill geworden »Nid 
blinzelt nur verstohlen hinüber zn der ge­
strengen Nichten», die ein so merkwürdiges 
Gedächtniß fü r seine Frevelthaten bewahrt, 
nnd ihre Strafrede m it den Worten schließt: 
„F ü r einen so unfolgsame» Knaben bäckt 
Mama keinen Geburtstagskuchen, das kannst 
Du m ir glauben."

Da richtet der Schelm die großen blauer» 
Augen lachend anf die Greisii», die nur müh­
sam ihren Ernst bewahrt, nnd spricht trinm - 
phirend in drolligem Ton:

„Aber der Kuchen ist ja  schon gebacken!
—  Riechst Dn denn nicht den süßen Dnst, 
Großmutterle?"

«
Der Tnchfabrikant Liiidhei», war des 

Wittwerstandes überdrüssig geworden und 
führte als zweite G attin  eine uiuiitere Wienerin 
in sein Haus; er wäre sehr glücklich m it der 
jungen Frau geworden, wenn ihn die E ifer­
sucht nicht geplagt hätte.

Eines Abends kehrt er weit früher aus 
der Fabrik zurück, als dies seine Gewohnheit 
ist, weil ihm der Argwohn, der an seinem 
Herzen nagt, keine Ruhe läßt. Schon im 
Vorzimmer strömt ihm der aromatische Dust 
feinen türkischen Tabaks entgegen; —  als er 
das Gemach seiner G attin  betritt, w ird  diese 
sichtlich verlegen, und er bemerkt ein ver- 
rätherisches blaues Wölkchen an der Decke

„Hast Dn Herrenbesuch gehabt?" fragt 
Lindheim mißtrauisch und m it finster ge­
runzelter S tirn .

„Aber welche Idee, liebes M änner!!"
„Theresia, Du kannst doch »»»möglich 

leugne», daß hier geraucht wurde."
„E i, das w ird wohl der Postbote gewesen 

sein, der m ir von» M ntterle einen B rie f brachte!"
„Es ist m ir »ei», daß die Briefträger 

während des Dienstes türkischen Tabak 
rauchen," bemerkte Lindheim ironisch, „bitte, 
erspare D ir  solche thörichte Ausrede.

Da brach die junge Frau in Thräne» aus, 
und schluchzend gesteht sie: „Verzeih' m ir 
Franz —  ich selbst habe geraucht; in Wie», 
»st es auch bei den Dame» der höchsten Kreise 
S itte ; die verstorbene Kaiserin Elisabeth liebte 
die Zigaretten leidenschaftlich.

„ — Also Du rauchst, Schätzchen?" ru ft 
der Gemahl seelenvergnügt, „ja , weshalb hast 
Du m ir den» das nicht längst gesagt?"

„W e il ich glaubte, daß Dn das Rauchen 
verabscheust, denn ich habe noch niemals ge­
sehen, daß Du rauchst."

„E i, liebes Kind — ich thu's eben auch 
heimlich," spricht Lindheim lachend. „S ieh ', 
meine erste Frau hatte einen nnbezwingliche» 
Widerwillen gegen dieses höllische Kraut, wie 
sie den Tabak nannte; ich „ahm also Rück« 
sich auf ihre Abneigung und rauchte nur des

Abends im Klub. —  Da ich vermuthete, baß 
Du auch eine Feindin des Tabaks sei'st . .

„S o  haben w ir  beide Komödie gespielt," 
unterbricht lustig die junge Fran.

Seit jenen» Tage bleibt Lindheim an den 
meisten Abenden zn Hans, und die glücklichen 
Ehcleute rauchen gemeinschaftlich m it großem 
Behagen eine Zigarette nach der andern.

*  »

Von sanftem Windhauch getragen schweben 
die schimmernden Fäden des Mariengarns 
über die Stoppelfelder; in» buntfarbigen 
Schinnck prangen die Laubwälder; hoch oben 
im blauen Aether sieht mau Zugvogel dem 
Süden entgegeneilen.

Die Glocken der Dorfkirchc läuten Feier­
abend; gleich einer glühend rothen Kugel 
taucht langsam der Sonnenball in ein Meer 
weißen Nebels, der aus den großen Wieseu- 
flächcn am nahen Strom  gespenstig empor- 
w ä llt; graues Dämmerlicht hü llt die Erde eil». 
Müde schreitet» die Feldarbciter ihren Hütte» 
zn, die Felder sind verödet —  nur anf einen» 
Kartoffelacker herrscht noch reges Leben und 
Fröhlichkeit.

Eine Schaar Kinder haben die trockenen 
Stengel des Kartoffelkranls gesammelt, hoch 
aufgeschichtet und entzündet; jubelnd tanzen 
barfüßige Mädchen und Knabe» »in» die 
Prasselnden Flammen, aus denen dicker, gelb­
licher Ranch in langen Schleiern dahinzieht.

Auf den» benachbarten Feldrain wandelt 
der ehrwürdige Kantor, die Gattin am Arm, 
um sich an der Schönheit des milden Herbst­
abends zu erfreuen; ein leiser Wind weht 
ihnen den Rauch entgegen.

„O , wie häßlich das riecht!" klagt des 
Kantors traute Gefährtin, „komm, laß uns 
umkehren."

Der greise Lehrer schüttelt das Haupt, 
nnd als die G attin  zn ihm aufblickt, gewahrt 
sie, daß seine Angen freudig leuchten.

„W as ist D ir  den», Alterchen? —  Du 
siehst ja ganz verklärt aus!" spricht sie ver­
wundert.

„Schilt m ir den Ranch nicht, der mich an 
meine glückselige Jugendzeit erinnert; grad' 
so ein barfüßiger Bub' bin ich gewesen, nnd 
ich kannte keine größere Freude, als nach der 
»»»"ihsamen Tagesarbcrt ein loderndes Feuer 
z» entfachen und dann in der heißen Asche 
Erdapfel zn rösten; glaub' m ir's nur, liebe 
Alte, die schmecken köstlich, und man ist nur 
einmal im Leben ein fröhliches, sorgloses Kind".

M n ililiM tiM
( E i n  g e w a l t i g e s  F e u e r )  wüthet 

seit Freitag M ittag  zu Hamburg in der 
Hafenstraße. Der Speicher nnd das Holz­
lager vo» Pflngk »>»d der Speicher von 
Tietgcns und Robertson sind vollständig aus­
gebrannt. Das Feuer ist anf die Vorder­
häuser übergesvrnnge», die in vollen Flammen 
stehen. Da die anf der anderen Seite aus 
den» Berge stehenden Häuser sich in  großer 
Gefahr befinden, sind die Häuser geräumt 
worden. Auch der Zirkus Busch ist nicht 
nngefährdet. Alle Anstrengungen der Feuer­
wehr sind anf den Schutz dieser hochge­
legenen Häuserreihe gerichtet. Der Wind 
weht von der Elbe gegen die Stadt. — Uin 
4 '/, Uhr gelang es den Feiierwehrr», de» 
gewaltige» Brand zn»» Stehen zu bringe»». 
Außer dem Holzlager von Pflngk „nd den 
beiden Fettwaarenspcichern vo» Tictgens und 
Robertson ist der Getreidespeicher von Votsch 
zerstört. Die vor den Speichern liegenden 
vierstöckigen Wohnhäuser Hascnstraße Nr. 65, 
67, 69 und 71 sind ausgebrannt, von den 
Häusern N r. 59 und 61 sind die oberen 
Stockwerke zerstört.

( S t a r k e r  W i n d )  trieb vor etwa acht 
Tagen fast alle bei der isländischen Küste 
ankernden Fischerboote auf das Land. 
Mehrere Menschen wurden getödtet und ver­
letzt; die Henerule ist vernichtet.

(V  eri» r  t h e i ln  >i g.) Der amerikanische 
Vizekonsnl Leonhardt in Hamburg, der zwei 
Amerikanerinnen bei einer Erbschaftsregn- 
llrnng »im 23000 Mk. geschädigt hatte, 
wurde von» Landgericht wegen Unterschlagung 
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und Ehrver­
lust auf die Dauer von 2 Jahre» vernrtheilt.

SielaniworMch iiir de» - Heinr^Wartmauu in Thor».

30. Septbr.r Soiln.-Aufgaiia 6 — Nbr.
Sonn.-Nnterg. 5 39 Uhr.
Moild-Ansgaug 12.51 Uhr.
Mond-Unterg. 8.55 Uhr.

I. Oktober: Soiin.-Aiifgcmg 6.02 Uhr.
Sonil.-Uuterg 5.37 Uhr.
Moud-Anfgaiig 1.38 Uhr.
Mond-Untera. S.57 Uhr.



so»/»
b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

I » «

30 M a r k .
«asotNnk flökler, Vibrsltlng 8t>u«ie, 

kriogsvbillokon Vkslorse Vilson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlttttgett inviiatl. von 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. b illig

8 .  l-A n r is d o rg s r,
Heiliaeaeiststr.

? / E

kllMlsKude hpUSte
sowie

sämmNicke Krttkel
ru r

Vbotograpbie
k. Amateur- n. kLekxliotograpIitzll 

kalten stets vorrätkiZ

^ -knller; s Lo.

I .  Zellaer.

Grötzte Leistnugsfähiokeit. 
Kenvste l'aHolls. Ls8te8 A n te rln I.

Die Uiljform-Mühkil-Fllbrik
von

O .K lU , A jttl!, Breittstl.?,
Grke M auerstratze» 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in  M i l i l i i r -  

nud Beamteu-Efiekten.

Z M l o s  okcschwlniilkii
tst m Vaters langjähr. Rheumatismus, 
und Afthmalei-en durch ein australisches 
Mittel Lusalyptus Llobulus (kein Geheim- 
Mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. diese» 
Mittel gegen io-Pfg.-Marke gern Auskunft.

O t t «  S l« k » U » « L i i
v r u n n d S b r a .  'S achsen.

I s t ! ö ! i ! e n l l ö l !  ^ « i l l i s i t
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magcnbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.
Mozfoi-, Lehrer a. D., Hannover,

Mozartstraße 3.

O .  L k s i v o l .

Kmnii-
8ö IK !n !s L ö -8ti>fss

in nur
voi-riiglietikn (lusütäten

ewpüekir

S , ie k  M I ! e r k 'Ä L l , f .
L rs ltvs tritss«  4.

Nach den in letzter Zeit angebrachten Verbesserungen 
leistet dieselbe jetzt das, was man mit Recht von einer
wirklich praktische»» Kartoffel - Erntemaschine verlangen 
kann.

Gräbt reiner die Kartoffeln aus der Erde und legt! 
sie besser zum Sammeln hin, als dies mit der Hand 
möglich ist.

Sie verletzt keine Kartoffeln und verstopft sich nicht.
Zwei mittelmäßige Pferde genügen zum Betriebe.
Anerkeunungs-Zengnisse von laudwirthschaftlichen 

Vereinen und Besitzern, welche die Maschine bisher erprobt.
Die Maschine wird jederzeit bis zum Eintritt des Frostes 

in Folsong vorgeführt und bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr­
werk nach Station Tauer gestellt.

Dlükoeos Ä u ro k  p ro s p s k to .  "P W

L t v i k v l - - F o l s o n g  bei Tauer Westpr. I

Großes Lager von Möbelansstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtign,lg des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

«  PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
p . 1>au1a,snn-Thorn.

s ^ i r o i ^ v . "
I Feinste Süßrahm-Margarine

von

'r d o r n ,  S v k u k in a o k s r s lr a s s b  28.
L s r o ls  spritzt nickt beim S i-s ts n  wie andere « a i-g s r in o ,
VsroSa schäumt genau beinr v ra d s n  wie feinste »Varurdultop, 
Osv'oLs bräunt genau beim S rsSsn wie feinste w a lu rd u ttv p , 
Q spo ls  duftet genau beim Si-sSs» wie feinste »»slurkuttop, 
V s ra la  ist genau so s u L g is d ig  wie feinste N aLunduttsr,
Q s i-o ls  ist genau so feinschmeckend wie feinste rS s tupd iitto r und 
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brot zu essen!

Da in meinen! Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v s r o l s "  ausge- 
stochen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets n u r  
frische Waare zu liefern.

OLL'sLa iß mir in meinem Geschäft;u haben.

Die

..S taatsbürger-LeiM s"
tr itt gemäß ihren Grundsätzen: „F ü r W o h lfa h r t .  F re ih e it  und 
M ach t des deutschen U n te r la n d e s "  unter .» E rh a ltu n g  des 
re in e n  D e rrtfch th n m s" in  entschieden u n a b h ä n g ig e r W eise 
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
E in flüsse des J u d e rrth u m s  auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirthschaftlich Schwächeren. K a u f ­
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die „K L a a ts b ü rg e r-  

H Z e itu n g "  stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge­
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die „K ta a tsd ü vg e i?  - Z e itu n g "  erscheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einmal.

Als Sonntagsbeilage w ird der » K ta a ts v n v g e r -Z r itn n g "  u n ­
en tge ltlich  die Novellen-Zeitung:

„ D i e  F r a u e n w e l t " ,
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und  ̂
Rösselspringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der „Z ta a ts b n rg e r -Z e ltn n g "  m it . .Z ra n e n w e lt " ! 
kostet bei den p o s ta n lla lto n  vierteljährlich 4  M a rk »  m it Bestell-1 
geld 4  M a r k  s o  p f .

8 S "  prolienummern unentgeltlich
von der

G e s c h ä s t s s t .  B e r l i n  M .  4 8 ,  < f r i e ö r i c h s t r . 1 6 . !

Los«
—  echt import. >__

via London 
v. Mk. 150 p r . '/ ,  Ko.

50 Gr. 15 Pfg. ^

l ! > «  M « I >
in Originäi-Packeten ä -/», ' / „  V. Psd- 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

ffi!88.
Z M U M S kb

WkkNlisKük»)
laut iüustr.

^  Preisliste, ^
a y - t z K ß ,  echten
KiSLruUholländischen, reinen

ä Mk. 2.S0 und 2.25 pr. Kilo 
offerirt

Russ. Thee-Handlung
8.  Ü ü k 8lt t> « s8! l i ,

Thsru, Kruckcnstr.
(vis-ä-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

O .  O .
xeA rüuäet 1854  LeArüuäet,

n s b o n  üom  k s is o r l.  P os ta m t.

llsrrkn-Müsn naek kilasss.
L L x lio k e r L lv x a v x  von KoukvLtvv 

kür L v rd 8 l nnä B lu te r .

SilliS! As? «s!

M a g e u l e i d e n
Magenkrampf, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Verschleimung, Ausstößen, Blähun­
gen uttd Verstopfung, Appetitlosig­
keit, Abmagerung,

U e v v e n  le id e n
chron. Kopfschn,erzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, Gemttths- 
verstimmung, Gedächtnißschwäche,

Frauenleiden
Blutarmnth, Bleichsucht, schlechte 

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden briesl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut -> S a !us", München» Vol- 
kaiststraße 23.

L i n c l  L i s  l a u b ? ?
^säs ^ rt von Vaublkvit uvä Lokvs«'' 

kvrigksN ist in it nnssrsr nsnon L r- 
ünciuO8 Kvilbai'; nur 1»utiz?«t»orvus
uukurLrlaar. — vknsnsauson Nürt Svkont
»uk. VtzsvdrvNrt Lursn VaN. Boston- 
trvisvntei'suedunF nnäXusIcunkt. ^väer 
kann 8ied m it AvriNAonLosten ruLanss  
sslb8t dsilso. vir. Vs.11o»»'s Otkpenlkeii- 
»nrtstt, 59S I.A Lalle kvs., v w o a ^ o , w .

findet man das größte Lager guter 
und dauerhafter

Schuhe und Stiefel

llri k '.  I ' s L s k v  üv 0 o
17 Heiligegeiststratze 17.

» V  E i«  Posten F i l z s c h u h e  *M>8 wird zu j e d e m  Preise 
ausverkauft.

A n s v e r k a u f !

nach Vorschrift vom Geh..Nath Professor vp . O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Z e it
Verdauungsbeschwerdcrt, Sodbrenuen, Magenverschlelnmng,
die Folgen von UnmäßistkeiNm Essen und Trinken, und ist gmiz defon^rs^rauen und^Mädc^en

an nervöser
Magenschwäche leiden. P r e is '/, k l .  3 M . ,  V- F l .  1 ,50 M .

S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e .  « h , u n » - s Ä -  is.
Niederlagen in fast säm tlichen A potheken und D rogenhandlu n g en. 

Man verlange ausdrücklich M V  Scherina'S Pepsin-Essenz. "WA

^Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke ^

ÜMchäLMsb linli lllllrlianlUunL
i>> M>kcr bk> A«n> <m im Äidiischkr A«r)

einpfählt sich zur Lieferung von

MedM>ksMlrss«IMM«»ingl!snllmüriM»,
8««iS SÜSl tA lSN kltztlSl «üli 8o!i!s»

zu Bau- uud Tischlerejzwrileu, und Escheu, Eiche«, 
Rüster» uud Elleruholz

>n gut gepflegter, trockener W aare zu Willigsten Preisen.

6. Z o p p a n l ,  I k o k n . «

Um unser Lager an Lolzmaterialien zu räumen, verkaufen w ir 
zu ankerst billigen Preisen alle Sorten

B re tte r und B oh len , 1
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, 5 in Kiefer 
K anlhölzer, ? «»d
Pappteisten, 1 Tanne,
M a n e rla tte u , /

fe rne r: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlcn-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eiche» 
Bretter und -Bohle».
_____________________  U l r r i S r '  L  r r a u » .

WchMHWer
für den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten (Immobilien­
makler), welche vom (. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
sind zu haben.

L. üsmbromlrl, SueWriielrem,
Tvorn.

L ls io k 8 l lo k t  —  k ls l v o s iM  —  V L k ä L u u n g Z S tö k u n g s n .
küulao roboravtos Solls, oi-^ausZob-aniwalisodsZ Ll8svprüpurutz, äls in ikrsn 

vsrbinäuvAsn viebd ^sstörtsu Lal/s äs8 Lludss uuä äss Llsi3eu8?ckts3 silt.IlMona. 
Drsi klllon eulZprsoüsn 2 Oiüwm Llutz unä 1 6iuium  isttkroism Ltlnskslüsisod. 
Von aussssrelobustsr d-ü allon Liunkk6ltssr3ollsiillinsssu, vsledv äuisn
nickt nvrwals WntdlläunL' veranlasst veräsn. — L s rr v r .  2 a o k a r ia 3  LokUesstr 
8sins D lt iic  In äsr msäleinlLoksn NoituuL: „Lleinsn Korrsn VollsAsn kann iok 
nickt ürinA6vä gsnu^ äis Vsrorünuns äsr I'lllliao rokoraNtßZ Lells anratksn. — 
Isaek Oitsv, in ^vsledev äis kilulas rokorantss Lslls niekt ru kaksn 8s1n 8olltsn, 
vostkisi au L rlAjnglvrsissn von äsr H x o rk v lL V  w  L v s l v i r ,
^rolkinL kok Ln bsiritzpeu, K Lekaoktsl l,Lü ei.

v e p o r  U r o r n :  I - , ö w e n - ^ p o l b e l L S .

Bauholz, Latten, 
Bohle» uud Bretter

für Zimmerleute und Tischler, 
sowie diverses

Stellmaiherholz,
trocken, als: Roth- und Weißbuchen, 
Rüstern-, Eschen-, Eichen-, Birken- u.

Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 
Speichen, Birkenstaugen, Leiterbäume u.

eichene Schwellen
empfiehlt b illig s t

Larl liisömann,
H i o r n ,

: Mocker - Chansskk.

k ö N 8l l i l i  U l l l e l i ,

L e r l i n  8Vik.,
H V I I I» v k i» 8 t r » 8 8 S  S i r .  2 .

S u ts  unü  d ttttg v  I»a i,»ron
§ü>r v s m o n , _____

ÜWPdslgsl KelllMsis.
Ziehung am 13. Oktober; Hauptge­

winn 50000 Mk. Lose L3,30 Mk. 
Meifzener Geld-Lotterie, 

Ziehullg am 20. Oktober; Hauptge­
winn 60000 Mk. Lose L 3,30 Mk. 

Berliner Pferde-Lotterie, 
Ziehung am 12. Oktober; Lose L 1,10 Mk 
Zu haben bei

O sksp O nsM ort, T h o rn .

I  Für die bevorstehende Herbst- Z  
*  und Wiutersaison halte ich mich ^  
^  den geehrten Damen -ur An- L  
^  fertigüng von ^

r  8W.M- >i. k ü M a ,  s
^  sowie ^
» säiinklllichkr Mihgrtikel z
^  bei tuäßigen Preisen bestens 

empfohlen.
^ l o n a r o w s L l s »
Brombergerstr. 63.

HmsGstl.
6 Zimmer nebst Garten, Burschen­
gelast und P fc rd rs ta l l ,  in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

«ab. «sjenmkl, Fischerstr. 49,

Druck und Verlag von E. DsmbrowSki  in Thor».


